| Nr. lis — 16, ſantg. 


Bezugspreis: Durch umere Boien frei ins Hans 8, — Zioiy monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beförderungsgebüfr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbesteillungen ent- 
wegen. Hie „Ofaeutyche Morgenpofi" erfcheını jleben mal in aet Woche, 
früßmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaßlteichen Beilagen, 

tags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 
poft”. Durch gon Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nacälieferung der Zeitung. 


t 


Unterredung mit Dr. Schach 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäjtsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. 


Fü: unverlangte Beilräge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


A 
angebote von Nichti 


ch. Bei 
Rabatt in 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaliene Mfülimelerzeile im schlesischen 
gebiet uswärts 50 Gr, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darles» 
? banken 40 Gr, die 
teil 1,20 bezw, 1,80 Zloty. — Für das Ersche 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht überno; 
erichtlicher Beitreibung, 
fall Anzeigenshluß: 16 Uhr. — Gerichtsstand: Pszczyna. ' 


Indasizie. 


4-gespaltene DMillimeterzeile im Reklame | 

Wiedergabe telefonije au gegebener 
iede. an 

men. Bei Piatzvorsceit e Au 


m 
Vergleich oder Konkırs &ommt jegl. 


„Zeansfer-Grgebnis noch nicht abzuſehen“ 


„Wie auch die Konferenz ausgeht, transferieren können wir nicht“ 


„Währungs⸗Senkung?“ — 


„Ausgeſchloſſen!“ 


[Telegrabhiſche Meldung) 


Berlin, 3. Mai. Wie der „Nationalſozialiſtiſche Zeitungsdienſt“ meldet, gewährte Reichs⸗ 
bdankpräſident Dr Schacht dem Wirtſchaftsſchriftleiter des „Weſtdeutſchen Beobach— 
ters“, Leo Schäfer, eine Unterredung, in der er u. a. ausführte: 


„Das Ergebnis der Verhandlungen unſerer Transferkonferenz läßt ſich 
im Augenblick in keiner Weiſe überſehen. Sie wiſſen 
ſelbſt, daß die Reichsregierung und die Reichsbank nicht leichten 
Herzens zu Transfereinſchränkungen gegriffen haben, ſon⸗ 
dern erſt, nachdem die bitterſte Not dazu zwang. Sie wijfen auch, 
daß unſere Deviſenſorgen ſich nicht im Transfer erſchöpfen. Die 
zahlreichen Ausfuhrſchwierigleiten, auf die wir ſtoßen, wirken ähnlich wie ein 
großer Material⸗Aushungerungsprozeß, der nicht nur die 
volkswirtſchaftliche Zahlungsfähigleit Deutſchlands, fein Transfervermögen 
im Kapitalverkehr ruinieren muß, ſondern uns auch als Käufer für, 
ausländiſche Rohſtoffe und Fertigwaren mehr und mehr 
ſchwächt. Hier ſtehen wir noch vor ſehr großen und ſchwierigen Auf⸗ 
gaben, und es wird auch weiterhin des ganzen zähen Durchhaltun g ê- 

fr willens des deutſchen Volkes bedürfen, wenn wir dieſer Lage Herr 
werden wollen.“ 


Berlin, 3. Mai. In der Gründungsverſamm⸗ 
lung des Ausſchuſſes für deutſche 
Binnenſchiffahrt ſprach Staatsſekretär 
König vom Reichsverkehrsminiſterium über die 
Stellung der Bin nenſchiffahrt in der 
neuen Verkehrspolitik. Die Zinnen⸗ 
ſchiffahrt ſtehe nach dem Maßſtab der in ihr ver⸗ 
wendeten Kapitalien nicht in erſter Linie. 
Sie müſſe weiter hinter der Reichsbahn der See- 
ſchiffahrt und dem Kraftverkehr zurücktreten. 

ie könne aber ſtolz darauf ſein, daß fie mit jo 
wenig Kapital mindeſtens ein Fünftel, vielleicht 
noch mehr der geſamten Güterbeförderung im 
im Reiche ausführt und dürfe eine 


Anerkennung darin erblicken, daß der 

Führer und Kanzler Adolf Hitler 

dem neuen oberschlesischen 
Kanal seinen Namen gebe. 


„Wer weiß, wie ſchwer der Kanzler ſich ent- 
ſchließt, Ehrungen dieſer Art zuzuſtimmen, kann 


De Bedeutung 
des Adolf⸗Hitler⸗Kanals 


Binnenschiffahrts- Tagung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


den Wert dieſes Ein verſtändniſſes 
ermeſſen.“ Die nationalſozialiſtiſche Regierung 
ſehe die Binnenſchiffahrt als unentbehrlichen und 
lebenswichtigen Beſtandteil unſeres 
Verkehrsweſens an, die aus dem Bild des Binnen⸗ 
verkehrs ſchlechthin nicht wegzudenken ſei. Staats⸗ 
ſekretär König gab dann einen Ueberblick über die 
in der letzten Zeit geleiſteten und in Gang befind⸗ 
lichen Bauarbeiten der Reichswaſſerſtraßen. 
Der Ausbau der Binnenwaſſerſtraßen, die Zufüh⸗ 
rung zu den deutſchen Seehäfen, ſtelle der Binnen⸗ 
ſchiffahrt die Aufgabe, in ſteigendem Umfange für 
die Ausfuhr und damit für die Zahlungs⸗ und 
Handelsbilanz unſeres Vaterlandes zu arbeiten. 
Er befaßte ſich dann mit den brennenden Fragen 
des Wettbewerbs im Verkehrsweſen 
und betonte, daß die Reichsbahn ihre Kapitalien 
nicht dazu mißbrauchen dürfe, um die Binnenſchif⸗ 
fahrt und den Kraftverkehr zu erdrücken. Auf⸗ 
gabe des Verkehrsminiſteriums bleibe es, den 
Ausgleich zu ſuchen. 


Dollfuß' frevelhaftes Spiel 


Auf die Frage nach der Stellungnahme der > ; 
Landesinspekteur Habicht gegen den heuchlerischen Bruch 


unmöglich ſein, während eine, langjamere Ent- 
Reichsbank zur Frage der Notendeduna und : 


wickelung auf dem Geld- und Kapitalmarkt ohne 


einer etwaigen Abwertung der Mark 
irt Erhöhung der deutſchen Wett- 
bewerbsfähigkeit im Auslande antwortete 
Dr Schacht: 


25 Reichsbankpräſident, ſondern auch der Reihs- 
prnpaganbaminifter baben 


Reichsbank unabweislich 


r 
beutihe Aufbauarbeſt ſchwerſtens gefährden und 


Wirtſchaftsführung 


eltwirtſchaft „ 


würde Deutſchland einen 


Auf die Frage, ob nicht eine fühlbare Erleich⸗ 
terung der Zinslaſten in abſehbarer Zeit durch⸗ 
führen ſei, um die grundlegende Forderung des 
ationalſozialismus nach Brechung der 
Zinsknechtſchaft durchzuſetzen, erwiderte 
Schacht u. a.: 


„Unter unbedingter Sicherſtellung tne 
lerer Währu * telt 15 ganze Reichs pant. 
elitik auf eine allmähliche, aber nicht gewaltſame 
s nkung — Eine plötzliche Umſtellung 
ky ahne ſchwere wüntſchaftliche Erſchütterungen 


. 


weſentliche Störungen denkbar iſt.“ 


Einweisung des Viſchofs 
von Königsberg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Königsberg i. Pr., 3. Mai. Am Donnerstag 
fand in Königsberg die feierliche Einweifung des 
Biſchofs von Königsberg, Fritz Keſſel, durch 
Reichsbiſchof Müller in der Schloßkirche ſtatt. 
Reichsbiſchof Müller richtete eine Anſprache an 
den einzuweiſenden Biſchof: 
Dir nicht 


von Recht 


München, 3. Mai, Landesinſpekteur Ha⸗ 
bicht hielt am Donnerstag abend einen Rund- 
funkvortrag über „Die öſterreichiſche Verfaſſung 
1934“, in dem er ausführte: 

„In ſeiner letzten Sitzung hat der Oeſterrei⸗ 
chiſche Nationalrat ſich ſelbſt aufgelöſt und alle 
Rechte, die ihm als der Vertretung des 
öſterreichiſchen Volkes zuſtanden, der 
derzeitigen Bundesregierung übertragen. 
Durch dieſen Beſchluß iſt das Volk ig ia 
— nachdem es das allerdings feit 13 Monaten 
praktiſch ohnehin ſchon war — nunmehr auch 
formell reſtlos ausgeſchaltet worden von jeder 
weiteren Mitbeſtimmung an der künftigen Ge- 
ſtaltung ſeines Schickſals. Alle ſeine Rechte ſind 
übergegangen auf ſeine derzeitige Regierung, 
dieſe aber üht ihre Macht nicht mehr aus „im 
Namen des Volkes“, wie es die alte Verfaſſun 
beſtimmte, ſondern „im Namen Gottes, des Al⸗ 
mächtigen“, wie es in der Einleitung zur neuen 
Verfaſſung heißt. Es fehlte die rechtsgül⸗ 
tige Verabſchiedung der neuen Verfaſſung 
durch den Nationalrat. Die entſcheidende Sitzung 
war nach den klaren Beſtimmungen der Verfaſ⸗ 
iung überhaupt nicht beſchlußfähig. Es fehlte 
weiter die rechtsgültige Beſtätigung durch den 
Bundesrat, denn er defen letzte Zuſammen⸗ 
ſetzung erfolgte unter Bruch der verfaffungsmäßi⸗ 
gen Beſtimmungen, und 


es fehlte ſchließlich als wichtigſtes 
vollſtändig die Z u ſtim mung des 
Volkes, dem man fein Recht auf 


Zu einer großen Kundgebung der NEBD. 
und der DA. geſtaltete fih die erſte Ausreiſe des 
Lloyddampfers „Dresden“ mit 1000 Urlaubern 
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. 


* y 
Das Schöffengericht Neubrandenburg fällte in 
dem Pre gegen den N Willi 
Bi or ſt, der ſich wegen fahrläſſiger Tötung und 
örperverletzung zu verantworten hatte, einen 
[Jreiſpruch. 


und Moral 


[Telegraphiſche Meldung) 


Mitbeſtimmung durch Volksentſcheid 
einfach auf dem Notverordnungs⸗ 


wege entzogen hatte. 


Damit aber verliert auch die Unterſchrift des 
Bundespräſidenten unter der neuen Verfaſſung 
ihre Gültigkeit Mit der Art der Inkraft⸗ 
ang Der neuen Verfaſſung hat die Regierung 
Dollfuß den Boden des formalen Rechtes end⸗ 
gültig und vollſtändig verlaſſen. 

Kann diefe Regierung, der jede formale Rechts⸗ 
grundlage fehlt, ihr Tun und Handeln dann mo⸗ 
raliſch gründen auf ein höheres Recht, wie 
es die freie e und das Vertrauen des 
Volkes verleihen? 


Es iſt Gottesläſterung und 
ſchwerſter Mißbrauch der Re- 
ligion, wenn ein Gewaltakt dieſer 
Art „Im Namen Gottes des Allmäch⸗ 
tigen“ vollzogen wird, wie es hier ge⸗ 
ſchehen iſt, und alle fadenſcheinigen 
Beweisführungen ändern nichts an 
der Tatſache, daß dieſe neue Verfaſ⸗ 
ſung wider menſchliches und 
göttliches Recht einem wehr⸗ 
loſen Volke aufgezwungen 
wurde e 


llaodendeckung 5,8 Prozent 
5 Der neue Reichsbankausweis 


} Berlin, 3. Mai. Nachdem in den ersten drei 
. Aprilwochen die Inanspruchnahme der Reichs- 


bank zum Quartalsultimo durch die Rückflüsse 


er um 450,2 Millionen auf 3971,4 Millionen 


~ i Hegt de 

IRAN der Ultimo-März- spruchung von 533,8 Mil- 
b. lionen RM. und der Beanspruchung per Ende 
5 April 1933 von 379,6 Millionen RM. Die stärkere 
EL Anspannung des Reichsbankstatus verteilt sich 
mit 347,1 Millionen RM. auf die Handels- 
wechsel und -schecks, die auf 3189,6 Mil- 
lionen RM. anstiegen, mit 47,1 Millionen RM. auf 
die Reichsschatz wechsel, deren Be- 
stande nunmehr 53,2 Millionen RM, betragen und 
mit 68,3 Millionen RM, auf die Lombard- 
forderungen, die auf 139,6 Millionen RM. 
ommen haben. Die Bestände an deekungs- 
el ‚fähigen Wertpapieren haben dagegen durch Ver- 
7 ‘ kauf von Steuergutscheinen um 11,4 Millionen 
8 auf 310,1 Millionen RM. abgenommen. Die son- 
n stigen Wertpapiere weisen mit 329,1 Millionen 
RM. nur einen geringfügigen Rückgang von 
Š 0,8 Millionen RM. auf. Der gesamte Zah- 
er lungsmittelumlauf betrug am 30. April 
5644 Millionen RM. gegen 5169 Millionen RM. 
in der Vorwoche, 5706 Millionen RM. Ende März 
1 und 5624 Millionen RM. Ende April 1933. Der 
; Umlauf an Scheidemünzen nahm um 
| 121,8 auf 14782 Millionen RM. zu. Die frem- 
den Gelder haben sich um 64 auf 515.4 Mil- 
lionen RM. erhöht. Die Abnahme der Deckungs- 
bestände hat sich, wenngleich besondere Zah- 
lungstermine nicht vorlagen, weiter fortgesetzt, 
7 und zwar gingen die Goldbestände um 
3 14,3 auf 205,0 Millionen RM. zurück, während 
í die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 
0,9 auf 6.8 Millionen RM. zunahmen. Die Noten- 
deckung betrug Ende April 5,8 v. H. gegen 6,8 

am 23. April, A 


25 Dre 
und daher jeder ſittlichen und rechtlichen Grund- 


25 lage entbehrt. 
| Die 


dagegen, daß die Oeſterreichiſche Regierung jeit 
über einem Jahre vor aller Welt ihrer ver aſ⸗ 
ſungswidrigen Maßnahmen begründet mit dem 
Vorgeben, die Selbſtändigkeit und Unabhängig⸗ 
keit Oeſterreichs gegenüber dem Deutſchen Reich 
verteidigen zu müſſen. Sie ſtellt demgegenüber 
feierlich feſt, daß die 


Deutſche Regierung zu keinem Zeitab⸗ 
ſchnitt jemals die Selbſtändigkeit Defter- 
reichs bedroht hat und daß mit dem 
Schlagwort von der geplanten gewalt: 
ſamen Gleichſchaltung Oeſterreichs die 
Regierung Dollfuß nur einen der 
Kriegsſchuldlüge gleichzuſtellen⸗ 
den internationalen Kampfruf aller 
Feinde des deutſchen Volkes und 
Reiches ſich zu eigen macht. 


ER 


waltdiktats von St. Germain, lehnt das 
deutſche Volk in Oeſterreich in ſeiner überwälti⸗ 

genden Mehrheit mit Empörung ab. 
Aus tiefer innerer Verbundenheit grüßt es in 
dieſer Stund das deutſche Volk im Reich und 
bekennt ſich feierlich vor aller Welt zu ſeinem un⸗ 
50 veränßerlichen Naturrecht. ſein ſtaatliches Leben 
$ an jeine Beziehungen zum Deutſchen Reich ſo zu 
1 geſtalten, wie es ſeinen pülkiſchea Zielen und 
= feinem nationalen Selbſtbeſtimmungsrecht ent⸗ 
jrricht. Es ift unerſchütterlich überzeugt davon 
u — und wird fih durch keine Macht der Welt, 
welche immer es ſei, davon abbringen laſſen — 
ig daß einmal die Stunde kommt, daß ihm dieſes 
Recht nicht mehr vorenthalten werden kann.“ 


gi Arunllageerhebung 
im neuen Horſt⸗Weſſel⸗Prozeß 


3 (Gelegraphijóe Meldung) 


Berlin. 3. Mai. Die Ermordung Horſt 
A Weſſels wird erneut die Gerichte beſchäftigen. 
i Nachdem die Ermittlungen wegen dieſer furdt- 
PAY baren Bluttat im vergangenen Jahre noch ein- 
mal aufgenommen waren, hatten fih neue Gin- 
* elheiten herausgeſtellt, durch die eine ganze 
ah eihe weiterer, feiner Zeit nicht angeklagten Per⸗ 
ſonen belaſtet wurden. 5 
Die neue Anklage richtet fich gegen den Schif⸗ 
er Peter Stoll und den Maler Sally Ep- 
tein, die ſich beide ſeit dem 25. Auguſt vergan⸗ 
genen Jahres in Unterſuchungshaft befinden, ſo⸗ 
wie gegen den Friſeur Hans 215 der ſeit 
dem 12. Februar 1934 in Unterſuchungshaft iſt. 
Die Anklage lautet auf gemeinſchaftlichen Mord. 
Stoll, Epſtein und Ziegler, die ſich frei⸗ 
willig zur Beteiligung an dem Mordgang ge- 
meldet hatten, hatten mit einigen anderen auf 
der Straße Aufſtellung genommen, um beim 
Herannahen von Nationalſozialiſten die Flucht 
der Haupttäter ermöglichen zu können. Die An⸗ 
klage wirſt ihnen vor, daß ſie bewußt und gewollt 
mit den Haupttätern zuſammengearbeitet haben. 
Epſtein hat unmittelbar am Ausgang des Mord- 
hauſes geſtanden. Der Einwand von Ziegler, er 
zei vor dem Schuß fortgelaufen, iſt nach Auffaſ⸗ 
una der Staatsanwaltſchaft unglaubwürdig. Alle 
Neteiligten mußten fidh über die Folgen des 
eberfalles klar fein, und haben zweifel⸗ 
foa auch gewußt, daß die Täter Waffen mit ſich 
geführt haben. 


Er N 


Zum Teufel mit den Nörglern! 
Neue große Propaganda Welle der NSDAP, 
i | (Telegrabbiſche Meldung) | 


Berlin, 3. Mai. Die NER. meldet: „Die Reichspropaganda⸗ 
leitung der NSDAP. hat im Anſchluß an die gewaltigen Feiern des 1. Mai, 
an dem ſich noch klarer als im Vorjahre die Gemeinſchaft aller ehrlich Schaf⸗ 
fenden gezeigt hat, eine umfaſſende Verſammlungs⸗Propaganda⸗ 
Aktion angeordnet, die fih insbeſondere gegen die Mießmacher 
und Kritikaſter, gegen die Gerüchtemacher und Nicht⸗ 
könner, gegen Saboteure und Hetzer richten wird, die immer 
noch glauben, die klare Aufbauarbeit des Nationalſozialismus 
ſtören zu können. Beginnend mit den erſten Maitagen bis zum 30. Juni 
ſollen Verſammlungen, Demonſtrationen und Kundgebungen gleich einem 
Trommelfeuer das Voll aufrütteln gegen diefe Landplage, 
die ein für allemal verſchwinden muß. Nach den in Kampfzeiten ge⸗ 
übten Methoden werden die Verſamm lungen alle erfaſſen, bis ins letzte Dorf 
hinein, mit jeder Woche in ihrem Tempo ſtärker, mit Unerbittlichkeit an 
Durchſchlagskraft und Erfolg alle bisher durchgeführte Aktionen in den 
Schatten ſtellend.“ 


ki 
Jugend füllt den Berliner Lustgarten zu der Jugendkundgebung 


Beſchäftigungszeugniſſe njw.) find mitzubringen. 
Wo und zu welchen Tageszeiten die Meldungen 
entgegengenommen werden, wird durch jede Ge 
meinde rechtzeitig beſonders bekanntgegeben.“ 


Kleine politische Nachrichten 


Der Präſident des Reichsamtes für Landes- 
aufnahme, von Müller, ift am 30. April 1934 
nach Erreichung der Altersgrenze aus dem Reihs- 
dienſt ausgeſchieden. Der Reichsminiſter des In⸗ 
nern, Dr. Frick, hat den neuen Präſidenten, 
Generalleutnant a. D. Vollmar, in ſein Amt 
eingeführt. 


Wo liegt Zweibrücken? 


Ein Teil der franzöſiſchen Preſſe ift in mert- 
würdige Erregung darüber geraten, daß Reichs⸗ 
miniſter Dr Goebbels am 6. Mai in Zwei⸗ 
brücken ſprechen wird. Wan- will dem ahnungs⸗ 
lojen franzöſiſchen Leſer weismachen, Zweibriiden 
ſei im Saargebiet gelegen. Die „Action 
Francaiſe“ fordert jogar, daß auch ein franz i. 
liider Miniſter ſprechen müßte. Es er⸗ 
übrigt fih, über dieſe unfreiwillige Ko⸗ 
mil Worte zu verlieren. Nur zur Auffriſchung 
des geographiſchen Wiſſens ſei aufgeregten 
Herren in Paris ein Blick in die Land⸗ 
karte empfohlen: dort können ſie es ſchwarz auf 
weiß leſen, daß Zweibrücken in der Pfalz liegt. 


der Gaar⸗Aufruf 
Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf: 
„Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevöl⸗ 


kerung nach den Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages im Wege der Volksabſt'm muna 


* 
Nach einer „Times“ ⸗Meldung aus Srinagar 
iſt die deutſche Merti- poos die am Diens⸗ 
tag den Aufſtieg zum 8000 Meter hohen Nanga 
Parbat beginnen wollte, durch ungewöhnliche 
ng Regengüſſe am Abmarſch gehindert wor- 
en. i 


* 
Das engliſche Innenminiſterium hat dem 


Flüſſigkeiten 


Miniſterpräſident Sieb ert 
un die Konfeſſionen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
3. Mai. Am Mittwoch ſprach 12 
des 


den Huttenſälen in Würzburg Miniſterpr 


politifierende Kirche k 
geduldet werden, niemals mehr dürfe es in Deutſch⸗ 
land politiſierende Geiſtliche geben. Die Hebung 
des ſittlichen und geiſtigen Menſchen, die Pflege 
der Nächſtenliebe, der Kampf gegen Schmutz und 
Schund, der Kampf gegen die Gottloſigkeit ſeien 
Aufgaben, die jeden gläubigen Katholiken und 
Proteſtanten verpflichteten. Die Mitarbeit der 
Konfeſſionen ſei willkommen, nur ihr politi⸗ 
cher Einfluß müſſe verſchwinden. Derartige 
Fragen dürfen aber nicht ausgetragen werden 
auf der Straße, ſondern nur durch eine große 
Auseinanderſetzung auf geiſtiger Grund⸗ 
lage. Nur durch geiſtiges Ringen könnten dieſe 
Gegenſätze ausgeglichen werden. 


Staatsſeltetür Feders 
Siedlungspläne 


(Telegraphiſche Meldung.) 
„Berlin, 3. Mai. Der zum Reichskommiſſar 
für das Siedlungsweſen ernannte Staatsſekretär 
Feder empfing am Donnerstag die Preſſe und 
gab einen Ueberblick über den großen Aufgaben⸗ 


Staatsſekretär Feder hält neue Siedlungen und 
neue Landſtädte nur dort für möglich, wo die 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für das Durch⸗ 
kommen der Siedler gegeben ſind auf Grund 
örtlicher Rohſtoffquellen durch Schaffung neuer 
Induſtrien oder durch Verlagerung vorhandener. 
Die Anlage neuer Städte mit einer Höchſtgröße 
von etwa 10 000 Einwohnern ſoll dort erfolgen, 
wo den umgeſiedelten Arbeitern, die aus den 
volksbivlogiſch gefährdeten Großſtädten herauszu- 
ziehen ſind, dauernd Beſchäftigungsmöglichkeiten 
gegeben werden können. 

Für die Siedlung muß der Menſch ſorgfältig 
ausgewählt werden. Einſtweilen iſt allerdings 
eine Vorbereitungszeit nötig. Die Oeffentlich⸗ 
keit darf deshalb nicht ungeduldig werden. 


Fahndung nach 1 
den Augsburger Brandftiftern | 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Augsburg, 3. Mai. Im Zuſammenhang mit 
der Brandſtiftung in der Augsburger 
Sängerhalle führte Donnerstag früh ein gro⸗ 
ßes Polizeiaufgebot eine Razzia in dem Vo- 
rackenviertel durch, das joon früher häufig 
taats feindlichen Elementen als 
Unterſchlupf gedient hatte. Die Suche war 
inſofern von Erfolg begleitet, als verſchiedene Waf⸗ 
fen ſowie illegales Schriftenmaterial beſchlagnahmt 
wurden. Außerdem erfolgten einige Feſtnahmen. 
Von den unmittelbar nach dem Brand in Schutz- 
haft genommenen Perſonen wurde ein Teil wieder, 
auf freien Fuß geſetzt. 


* 
Leipzig, 3. Mai. Aus bisher noch unbekannter 
Urſache brach am Donnerstag auf dem Gelände des 
Berladebahnhofs Leipzig ⸗Kirch⸗ 
ſtraße ein Brand aus, der in den dort lagernden 
Holz» und Kohlenvorräten reiche Nahrung fand 
und in da kurzer Zeit große Ausdehnung ane 
nahm. Ein rieſiges Holzlager wurde vollitän- 
dig ein Raub der Flammen. Ebenſo brannten ver⸗ 
ſchiedene Lagerſchuppen nieder. Beſonders 
gefährlich war der Umſtand, daß an das Brand- 
elände Lagerſchuppen einer chemiſchen Fa ⸗ 
tif grenzten, in denen feuergefährliche 
3 aufbewahrt wurden. Die 
Feuerwehr und freiwilligen Helfer konnten das 
lcbergreiten des Brandes auf — Schuppen 
abwenden. Im letzten Augenblick konnten 
pi intanks. bie ſehr gefährdet waren, abgeſchoben 
werden. i 
Nach dem Brand wurden 23 SA und Feuer 
wehrmänner mit Rauchvergiftungen in das 
Krankenhaus eingeliefert. 


. ˙ ˙Üꝛ]⏑%;«˙.. g —¾lg ee . 


über ihr künftiges Schickſal entſcheiden ſoll, rückt 
heran. Der genaue Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt: 


fällig ift die Volksabſtimmung vom 10. Ka: 


nuar 1935 ab. 

Abſtimmungsberechtigt ift ohne Un- 
terſchied des Geſchlechts, wer am Tage der 
Unterzeichnung des Verſailler Ber. 
trages, d. b. am 28. Juni 1919, im Saar. 
gebiet gewohnt und am Abſtimmungs⸗ 
tag wenigſtens 20 Jahre alt iſt. 

An alle im Reich, außerhalb des Saargebiets 
wohnhaften Perſonen, die am 28. Juni 1919 im 
Saargebiet gewohnt haben und vor dem 11. Ja- 
nuar 1915 geboren find, ergeht die Aufforderung, 
ſich in der Zeit von Dapnerstag, den 
3. Mai, bis Sonnabend, den 12. Mai, 
bei ihrer Gemeindebehörde (Einwohner⸗ 
meldeamt), in den Städten auf den Polizeirevieren 
ihres jetzigen Wohnſitzes zu melden. Das 
ailt auch für Perſonen, die fih jhon früher als 
Saarabſtimmungsberechtigte gemeldet haben. 
Perſonalausweiſe und, ſoweit möglich, 
Nachweiſe über den Wohnſitz am 
28. Juni 1919 An. und Abmeldebeſcheiniaungen, 


Führer der Unabhängigen Arbeiterpartei, Max⸗ 
ton, mitgeteilt, es könne Trotzki nicht erlaubt 
werden, ſich auf einer der britiſchen Kanalinſeln 
anſäſſig zu machen. 


* 

Aus Anlaß des nationalen Feiertages am 
1. Mai ſind aus dem Konzentrationslager Dachau 
annähernd 200 politiſche Gefangene entlaſſen 
worden. 

* 


In Weimar fand eine Sitzung des Aus⸗ 
ichuffes für deutſche Rechtsphiloſophie ſtatt, an der 
Reichsjuſtizkommiſſar Ur Frank und der Be⸗ 
auftragte des Führers für die Ueberwachung der 
weltanſchaulichen Erziehung der NS s 
Reichsleiter Alfred Roſenberg, teilnahmen. 


: * 

Am 5. Mai wird feierlich der Grundſtein zum 
neuen Reichsbank⸗Gebände gelegt. Die Weiherede 
hält Reichsbankpräſident Dr Schacht. Die Ver⸗ 
anſtaltung wird um 15 Uhr im Deutſchlandſender 
übertragen und von allen Reichsſendern über⸗ 
nommen. } , i 


Auf ihrer Deutſchlandreiſe unternahmen die 
polniſch Journaliſten nach einem 
Empfang durch die Stadt Düſſeldorf und die 
weſtdeutſche Wirtſchaft eine Beſichtigungsfahrt zu 
dem größten europäiſchen Hüttenwerk, der 
Auguſt⸗Thyſſen⸗Hütte in Hamborn. 

— — e —Ü— 
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Beim Empfang der Sieger im Reichs⸗ 

berufswettkampf der deutſchen Jugend in 

der Reichskanzlei überreichte der Reichslugend⸗ 

führer dem Führer das Goldene Abzeichen des 
Reichsberufswettkampfes. 
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Gold in Afrika / Von Th. Gidlewfta 


Sie hatten ſich friſche Kamele gekauft: Jung⸗ 
tiere mit ſchmalen Feſſeln und breitem Bruſtkorb, 
mit ausbauchenden Hufen und ſchmalen Rücken: 

tere, welche Sandſtürme durchhalten und Stra- 

Pazen überdauern können. 

Morgen machen wir uns auf den Weg. Whee⸗ 
ler,” meinte Pratt und kaute an ſeiner Pfeife. 
„Das Wetter ift günſtig und es ſcheint mir aut, 
endlich einmal in Bloemfontain zu fein. Ich lann 
keine Ruhe finden, bevor wir nicht unſer Gold 
angebracht haben und kleine Banknoten in der 
Taſche tragen.“ f ; 

Wheeler nickte wortlos dazu und trank bereits 
das vierte Glas Dry. — — — 

Sie waren vor drei Tagen auf müden Kamelen 
nach Tſutſua gekommen. Einer weit vorliegenden 
Daje im Betſchuanaland. Sie waren aus der 
Kalahari aufgetaucht, mit Sandkruſten bedeckt, ſtar⸗ 
rend vor Schmutz. Müd und abgehetzt. Dann hat⸗ 
ten ſie einige Säcke von den Kamelen abgeladen 
und ſie ſorgſam bewacht. Immer iſt einer bei ihnen 
geblieben. Da wußten die Leute, daß dies zwei 
Goldſucher waren, die aus der Kalahari kamen; 
dort gab es immer noch unbekannte Plätze. Wer 
ſie gefunden hatte, verriet ſie um keinen Preis. 

Nun wollten fie mit dem Gold nach Bloem 
fontain, um von dort mit der Bahn nach Uping- 
ton und von dort wieder nach Kapland zu kom⸗ 
men. Dort würden ſie es in kleine Banknoten 

umpwechſeln. dieje dann vertrinken, verſpielen. Mu- 
mitton kaufen und wieder in die Kalahari zurück⸗ 
kehren, um nach neuem Golde zu ihürfen — — 

„Nun hatte fie Proviant eingekauft, denn es 

Fand ein Ritt durch die Wüſte bevor, der acht 

Tage dauern würde Dann hatten fie Tabak ge 

lauft und Waſſer. Waſſer war das Koſtbarſte in 

Tintina; fie hatten einen kleinen Klumpen Gold 

dem Waſſerhändler hinlegen mifen; er füllte die 

Schläuche mit lehmiger Flüſſigkeit, die itant. So 

ift eben das Waſſer von Tſutſua. 

Am frühen Morgen verpackten beide vorſorg⸗ 
lich die Schläuche auf den beiden Kamelen, Inger- 
ten fie über die Goldſäcke, und nach einigen Glä⸗ 
ſern Dry zur Kräftigung trabten ſie auf den 
ieren gegen Süden. Sie wollten das Kuroman⸗ 

Gebirge weſtlich von Ruis überqueren. da fte allen 

arawanenſtraßen auszuweichen beabſichtigten. 
um ihre Schätze nicht Räubern preiszugeben. Die 

Gegend war unſicher geblieben, trotz der Poli- 

138 die immer zu ſpät kamen und der 

egelagerer niemals habhaft werden konnten. 

Zwei Tage ritten ſie auf ihren friſchen Tie⸗ 
Ten: ſüdwärts und hatten das Gebirge erreicht. 

un ging es langſam aufwärts; zwiſchen Felſen⸗ 
mauern ſchlängelte ſich ein Paß: kahl, in Glut 
erſtarrend. 


„Wenn wir uns nicht mit Wafer verſorgt 2 


ätten, dann könnten wir hier krepieren!“ meinte 
heeler. 

Pratt nickte ſtumm. Dann plötzlich zuckte er 
auf. Doch raſch beherrſchte er fih, war beſorgt, 
ob Wheeler fein Aufzucken bemerkt hatte und 
legte ſich neben ſeinem Kamel ſchlafen. 
Breit wölbte fih die klare Nacht Afrikas 
Aber die Schlucht. Wheeler ſchlief tief neben feinem 
Fier. Er bemerkte auch nicht, wie Pratt vorſich⸗ 
tig zu ihm herübergekrochen war. Sekundenlang 
bloß, um dann wieder ſich an ſeinem alten Platz 


zu lagern. — — — 8 
Am nächſten Abend machten ſie wieder Raſt. 
un hatten ſie die Mitte des Gebiraszuges 


erreicht. 

„Verdammt“, ſchrie Wheeler auf. 

„Was iſt denn los?“ N 
„Mein Waſſerſchlauch rinnt. Ich habe fait 
alles verloren. Für einen Tag habe ich noch für 
mich und das Kamel.“ 

„Das iſt wenig. Und vier Tage haben wir noch 
u reiten,“ gab ruhig Pratt zurück, als ginge 
On die ganze Sache nichts an. 
Die Nacht verbrachten fie ſchweigend. Und 
wachend jeder bei ſeinem Tier. Pratt ſeinen 
en Waſſerſchlauch bewachend. Wheeler ſich in 
} en zerfreſſend. 

„Du wirft mir doch helfen, Pratt,“ meinte 
Wheeler am Morgen, als fie vom Lagerplatz auf ; 
brachen. 

reg 28 1 = 

Digte ein glühender Tag. Die Sonne per- 
fennte alles Ame hender Tag S 


ein. 
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erweist sie sich als Fehlgriff! .... Und darum 
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Es iſt die Hölle!“ jammerte Wheeler. 

Pratt nickte bloß. 

„Nun bin ich mit dem Waſſer am Ende an⸗ 
gelangt. Kein Tropfen mehr,“ ſtellte Wheeler am 
Abend feſt, als er dem Kamel zu trinken gegeben 
hatte. Denn das Tier kam vor dem Menſchen, 
hatte es ihn doch durch die Wüſte zu tragen. 

„Kannſt du mir aushelfen. Pratt?“ fragte am 
Morgen Wheeler. 

Pratt ſah mißmutig drein. Endlich meinte er: 
Gib mir einen Sack Gold, und ich gebe dir eine 
Ration Waſſer!“ 

„Du Teufel!“ ſchrie Wheeler. 

Pratt zuckte die Achſeln und ritt davon. Whee- 
ler hinterdrein. Doch ſein Kamel war durſtig und 
langſam. $ 

„Da baſt du, Pratt, du Schuft,“ ſagte Whee- 
ler und warf ſeinem Gefährten einen Sack Gold 
zu. „Gib mir und meinem Tier Waſſer.“ 

Pratt öffnete den Waſſerſchlauch und ließ 
Menſch und Tier trinken. Doch ganz knapp bloß. 

„Für einen Sack Gold?“ knirſchte Wheeler. 

„Im Kuroman-Gebirge ift Wafer koſtbarer 
als Gold,“ gab Pratt ariniend zurück. 

Am Abend verkaufte Pratt wieder Waſſer. 

ieder um einen Sack Goldkörner. Und des 

Norgens wieder. Wheeler fante nichts. Er ſchnallte 
die Goldſäcke ab und überreichte fie wortlos fei- 
nem Gefährten. Dieſer drehte dafür immer kürzer 
den Hahn des Waſſerſchlauchs auf. Das Kamel 
Wheelers war bereits ſehr ermattet. 

Am ſechſten Tag — ſie hatten bloß noch zwei 
Tage bis Bloemfontein — verlangte abends Whee⸗ 
ler wieder Waſſer. 

„Ich habe nicht mehr viel. Es wird kaum 
gehen — doch, zwei Säcke Gold, Wheeler, anders 
kann ich es wirklich nicht machen!“ 

Wheeler hatte aber bloß noch vier Säcke. 

Da ſprang Wheeler auf, riß den Revolber 
vor und drückte auf Pratt los. Dann ſah er ver⸗ 
dutzt drein. 

„Ich habe dir die Patronen ſchon in Tſutſua 
berausgenommen. Wheeler.“ maulte Pratt be⸗ 
dächtig und kaute an einer Dattel. „Ich dachte, 
du könnteſt mir unangenehm werden!” - 

Wheeler warf den Revolver fort und ſchleu⸗ 
derte Pratt zwei Säcke Gold bin. Dieſer ver- 
ſchnallte ſie vorſorglich auf ſeinem Tier und gab 
ſeinem Gefährten und deſſen Kamel zu trinken. 
Es war weniger als früher, und viel iſt es nie⸗ 
mals geweſen. — — — — 

Nur vierundzwanzig Stunden hatten fie noch 
bis Bloemfontain. Dort gab es Waſſer genug; es 
koſtete nichts. Bis dahin war aber Wüſte: keine 
range kein Tropfen Flüſſigkeit. Glühende 

ibe, s 

Den letzten Tag hatte fih Wheeler mit feinem 
Kamel ohne Waſſer durchgebracht. Er war zurück⸗ 
geblieben, denn das Tier war matt und konnte 
mit dem des Pratt nicht Schritt halten. Er war 
drei Stunden ſpäter als Pratt am Lagerplatz an⸗ 
gekommen. Mid, ſeeliſch zerfetzt. 

„Morgen abend ſind wir in Bloemfontain, 
Pratt. Ich habe nur mehr zwei Säcke Gold, du 
könnteſt mich und mein Tier mit Waſſer verſor⸗ 
gen, ohne einen Preis zu verlangen.“ 

Pratt gab keine Antwort und wachte die Nacht 
hindurch bei feinen Waſſerſchläuchen und Gold- 
ſäcken. die ſich auf dem Rücken des Kamels auf- 
ſtauten. Als es dämmerte, brach er auf. Wheeler 
brachte ſein Tier kaum auf die Beine. Es war 
zu ſchwach. Und auch er ſtand unſicher. 

„Pratt, biſt du des Teufels?“ 

Dieſer ſtieg auf ſein Kamel. 

„Willſt mich hier umkommen laſſen? — Hier.“ 
Und er warf ihm die beiden letzten Goldſäcke zu. 
Pratt griff nach ihnen und reichte Wheeler den 
Waſſerſchlauch. Dann trabte er davon. 

Im Schlauch war faſt nichts drin. Tier und 
Menſch ſogen gierig den letzten Tropfen aus. 


Donn wankten fie durch die Sonnenglut und den 


Wüſtenſand Bloemfontain zu. 


Pratt wankte abends aus einer Schenke her⸗ 
aus. Das Kamel hatte er verkauft und das Gold 
in glatte, farbige Geldſcheine umgewechſelt. Und 
jetzt hatte er in ſeinen Magen ganz gewaltige 

ngen Sburry gegoſſen. 


3i 


JETZT AUCH MIT STROPHAN-MUNDSTUCK 


Baronin, als die Schweſter fih anihidte, ſie ken. Mit ruhiger Selbſtverſtändlichkeit ſchritt fie 
wieder niederzulaſſen, worauf ihr Schweiter) dem Portal zu, denn eben hörte fie den Wagen 
1 aus den Kiffen eine Rückenſtütze zurecht⸗ (vorfahren. 
machte. a i 2 3 i 
as für ei i 90 f Stolz. ſtattlich und aufrecht begab ſie ſich die 
5. R einen Tag haben wir heute?“ fragte Stufen OA dem Bortal dune gie beren ub die 
N 88 ; 3 „Herzogin gerade ausſtieg, und empfing dieſe mit 
e Frau Baronin, antwortete die dem ihon 0 lange nicht mehr geübten tiefen Knicks, 
Schweſter. während ſie die Blumen überreichte. Hinter ihr 


und in die Halle führen. 


bei der man bleibt!“ S 


4. Nai 1934 


Die alte Hofdame f nå Friedrich Sad 


„Ra, Schweiter Elfriede, wie ſteht es heute 


mit der Baronin? 

Der Chefarzt war den langen Gang mit den 
weißlackierten Türen entlang gekommen, deren 
Meſſingariffe im Sonnenlicht blitzten, und vor 
einer dieſer Türen ſtehengeblieben, durch die 
eben die Schweſter getreten war. 

Sie hob bedenkliche Augen zu dem Frager: 

„38 Strich. Herr Profeſſor. Flatternder Puls 
und zunehmende Schwäche.“ 

Der Profeſſor zog die Brauen zuſammen. 
„So wird ſie wohl keinen Beſuch annehmen 
können, und ſei es ſonſtwer. Ich komme nachher 


Sie aing. Der Chefarzt ſchüttele den Kopf und 
mußte beinahe lächeln. ; 
.Sie kann ſich ja gar nicht aufrechterhalten, 
ſelbſt wenn fie den Verſuch machte aufzuſtehen.“ 

Als Schweſter Elfriede ins Krankenzimmer 
zurückkehrte, glaubte ſie ihren Augen nicht zu 
trauen. Da ſtand die todkranke Baronin von der . 
Bruggen mitten im Zimmer und war im Begriff, Er 
ſich anzukleiden. Sie hatte aus Schubfächern N 
Wäſche und Schmuck hervorgeholt und aus ihrem 
ot eine hellbraunſeidene Robe zurecht⸗ 
gelegt. 

„Wie aut, daß ich dieſes Kleid mitgenommen 


z 7 1u ae ce v & f ~ 
ſelbſt nachsehen.“ habe!“ rief ſie der Schweſter entgegen. Ihre 
b Stimme jien voll und klar, und ihre vordem 


Damit ging er weiter. Schweſter Elfriede 
begab ſich ins Krankenzimmer zurück. 

Die Freifrau von der Bruggen hatte die ſchma⸗ 
len Hände auf der Bettdecke ausgeſtreckt über 
einander gelegt und ſtarrte mit regungsloſen 
Lidern in die Höhe. In ihrem eingefallenen, 
wachsbleichen Geſicht glühten die Wangen in 
zwei kleinen kreisrunden Flecken. Schwach, aber 
haſtig aing der Atem. Schweſter Elfriede träu⸗ 
felte etmas Kölniſches Waſſer auf einen Watte: 
bauſch und ſtrich der Kranken ſanft damit über 
die Stirn. Die Baronin ließ es gleichgültig qe- 
ſchehen. Das Ticken der kleinen Uhr auf dem 
Nachttiſch war der einzige Laut im Zimmer. 

Plötzlich hob die Kranke den rechten Unter⸗ 
arm und ließ ihn wieder auf die Decke zurück⸗ 
fallen. Die Pflegerin, die mit dem Rücken gegen 
das Fenſter gelehnt hatte, ging leiſe zum Bett 
hinüber und beugte ſich über die Kranke. 

„Einen Schluck Waſſer!“ flüſterte 5 57 Die 
Schweſter reichte ihr das Glas und half ihr ſich 
aufrichten. 

„Nein, laſſen Sie mich etwas ſitzen.“ fante die 


leeren Blicke leuchteten. „Sie ſehen, Schweſter 5 
Elfriede, es geht ausgezeichnet. Wenn Sie mir nur OARA 
das Haar zurechtmachen wollten!“ ` ; 

Die Baronin aing mit. ſicheren Schritten zum 
Seſſel und ließ ſich auf ihm nieder. 

„Dienſt. meine Liebe.“ ſagte ſie. „Da darf es 
keine Schwäche geben.“ 

Etwas benommen, innerlich widerſtrebend. 
aber wie von einer Macht bezwungen. über die fis 
ſich keine Rechenſchaft ablegen konnte, tat die Kran⸗ 
kenſchweſter alles, was die Baronin verlangte. 
Schließlich ſtand dieſe fertig angekleidet da und 
erkundigte fih, ob Blumen beiorat leien. Schweſter 
Elfriede gab Auskunft, der Herr Profeſſor habe 
einen großen Roſenſtrauß beſtellt, den er der Her⸗ 
zogin überreichen wollte. Dieſe Pflicht müſſe ſie 
ihm leider abnehmen, erklärte die Baronin und 
ſah nach der Uhr. Gleich elf. i 

Sie verließ am Arme der Schweiter das Bim- 
mer und ſtieg langſam, ſich leicht an ihre Beglei⸗ 
terin lehnend, die große Haupttreppe hinab. Sie 
ihien unten in der Halle die verwunderten, ia 
verſtörten Mienen der Anweſenden nicht zu bemer⸗ 


„Und wieviel Uhr?“ 

„Fünf Minuten vor zehn.“ 

„Um elf Uhr kommt Ihre Hoheit, ſagte die 
Baronin mit lauterer Stimme als vorher und 
wandte den Kopf mit Anſtrengung der Pflege⸗ 
rin zu. 

„Jg, Frau Baronin.“ erwiderte dieje, „Der 
Herr Profeſſor iit vorbereitet und wird die Her- 
zogin am Portal empfangen und hierher geleiten.“ 

„Nimmermehr!“ rief die Kranke auf einmal 
laut aus. „Wie könnte ich ſolches zugeben? Das 
iſt ganz unmöglich!“ 

„Ich verſtehe nicht, Frau Baronin.“ 

„Ich werde Ihre Hoheit ſelbſt empfangen 
Dort werde ich mit 


verbeugten ſich der Chefarzt, die anderen Aerzte 
und das übrige zum Empfang beſtellte Perſonal. 

Nachdem die Vorſtellung in der Halle vorge⸗ 
nommen worden war und ſich die Unbeteiligten 
zurückgezogen hatten, plauderte die frühere Her 
zogin mit ihrer ehemaligen Hofdame von ver ⸗ 
gangenen Zeiten, in den Redeformen, die ſie lange 
nicht gehört und angewendet hatten, aber gerade 
darum der Baronin von der Bruggen ein Genuß 
waren. 

5 Als die Herzogin gleich zu Anfang geäußert 
atte: 

„Nun. meine liebe Bruggen, ich habe mit Be⸗ 
dauern gehört. daß Sie krank jeien, aber da ich 
zufällig auf meiner Reife hierberkam, konnte ich 
mir doch das Vergnügen nicht verianen, Sie zu 
ſehen.“ da hatte die Baronin erwidert: 

„Ich danke nochmals untertänigſt für die hohe 
Gnade, die mir Eure Hoheit erweiſen; was aber 
meine Krankheit anbetrifft, nun, — Hoheit ſehen 
ſelbſt, daß es gar ſo ſchlimm nicht mehr iſt.“ 

„Das freut mich aber aufrichtig,“ hatte die Her⸗ 
zogin entgegnet. : 

Nach etwa einer Viertelitunde erhob fie ſich die 
zweite Taſſe Tee unberührt ſtehen lafend, reichte 
der Baronin den Arm und ließ ſich von ihr wieder 
zum Wagen führen. 

Sie ſtreckte die Hand aus dem Schlag. Die Si 
Hofdame drückte mit einer tiefen Verbeugung 
einen Kuß darauf, dann rollte der Wagen fort. 


ihr zuſammenſein.“ 
Schweſter Elfriede erſchrak. Wäre das Fieber 
wieder geſtiegen. 8 
„Gewiß,“ ſuchte fie die Kranke zu beruhigen. 
„Wenn fih Frau Baronin das zutrauen. Ich 
werde vaih den Herrn Profeſſor davon in Kennt⸗ 
nis ſetzen.“ 


„Ich danke dir, Pratt!“ Eine Hand legte ſich 
auf deſſen Schulter. Pratt drehte ſich wankend 
um und ſah ſich Wheeler gegenüber. 

„Haſt nicht geglaubt, daß ich bis Bloemfon⸗ 
tein durchmachen und dich finden werde. Jit mir 
aber doch gelungen, du Schuft! 


ine Gif uf d Baronin von der Brunnen fah ihm nach, bis 
Salle gonn foghe dine e r aut Sen] ur um bie neee eee 
Hand holte aus feiner Rocktaſche die kleinen,] griff fie fih nach dem Herzen und ſchlug hart zu 


ag ehe einer der Umſtehenden hinzuſpringen 
onnte. 

Der Profeſſor kniete neben ſie hin und legte 
das Hörrohr an. „Aus“ ſagte er, als er ſich wie ⸗ 
der aufrichtete. f 

„Ja, mein Lieber,“ meinte er nachber in der 
Halle zu Dr. Gieſecke, während die Tote in den 
Leichenraum gebracht wurde. „Heldentum tritt 
unter den verſchiedenſten Formen auf. Dieſe hier 
— alle Achtung!“ 


farbigen Geldſcheine hervor. Und dann verſchwand 
der Beſitzer dieſer Hand. Ein Körper blieb in 
der holprigen Gaſſe Bloemfontains unbeachtet 


iegen. W i . 
Als Wheeler die Geldſcheine zählte, die das 
Gold beider getragen hatte, da meinte er lächelnd: 
„Es iſt doch nicht alles Gold, was glänzt!“ 
Und eine Woche ſpäter ritt er wieder zurück in 
die Kalahari, um neues Gold zu holen; diesmal 
allein. 


N 


BI. 
8 


em S. Mai bis 14. Mai 1934 Eoſtes gvoßes Vom 5. Mai bis 14. Mai 1934 


Volksfeſt in Hindenburga Os. 


Achterbahn Menschenaffen Jedereinmalzu dem Volksfest aufdem | 5 | Riesenschlangen 
Wasserbahn Taifunrad z Autoselbstfahrer | Looping the Lop 
Riesenkrokodil | Scharfschießen usw. Montag Worhenm arktwlatz Flohzirkus | Preisschießen usw. 


Belustigungen aller Art vollkommen neu! 


Hugo Haase, Hannover, zeigt die neuesten Attraktionen des Kontinents 


—— 


Statt Karten! 


Gutgehende 


Cleiſcherei 
im Kreiſe Beuthen 
fof, zu verpachten. 
[Angeb. u. B. 1181 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Nach langem und schwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden verschied heute mittag 11 ½ Uhr, wohlversehen mit den 
heiligen Sterbesakramenten, mein lieber Mann, unser guter Vater 
und Großvater, der 


Lehrer I. R. Franz Müller 


im 67. Lebensjahre. 


Beuthen OS., den 3. Mai 1934. 
In tiefstem Schmerz: 


Anna Müller, geb. Kulik 
Günther Müller, Mittelschullehrer 
Margarete Tyroif, geb. Müller 
Magda Breßler, geb. Müller 

8 Elisabeth Kappen, geb. Müller 
Margarete Müller, geb. Kirchner 
Herbert Tyrolf, Oberzollinspektor 
Hans Breßler, Grubensteiger 
Dr. med. Karl Kappen 
und acht Enkelkinder. 

Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 6. Mai 1934, nach- 
mittags 31/2 Uhr, von der Zentral-Leichenhalle, Piekarer Straße, 
aus statt, 

Requiem Dienstag, den 8. Mai, 7 '/ Uhr, in der Trinitatiskirche. 


NN 
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Eh, Gutgehendes 

lodensmittel-Geschäft 
lin Gleiwitz zu ver: 
kaufen. Angeb. u. 
l. 7188 an die G.] A 
Aldief. Ztg. Gleiwitz. f 


Heute Groß- Premiere! 
Die große Carl-Fröhlich-Operette! 


Verlieh Dich nicht in Sizilien. 


(Frühlingsmärchen). 
Der Film der großen Besetzung. 


An der Spitze zwei stimmliche Begabungen, 
den in ganz Europa berühmten lettischen 
Tenor Maris Wetra und die erfolgreiche 
Operettensüngerin Claire Fuchs, die 
an der Mailänder Scala ausgebildet wurde 
und in Berliu am Metropoltheater sensationelle 
Triumphe feierte. 

Dazu das reichhalt.Tonbeiprogramm 

und die neueste Tonwoche. 


ANAN UVS AIARRA PRATER 


, oem Altbewährten 


A 
7 
A 
7 


2 | 


| Laß Thompson's Schwan 
m Haushalt walten! 


vermiet. Zu erfr.: 
Vth., Lange Str. 9, 
1. Etg, rechts, von 
10—11 u. 3—4 Uhr 


Lagerraum, 


ca. 90 qm groß, in 
Beuthen, Bis- 
marckſtraße 6 Ecke 


Theater 
a Dyngosstraße 39 


Wo.: 420. 60, 83 
So.: 244, 430, 630, 820 


Beim Einwelchen, Waschen, Scheuern und 
Relnemachen! Seit über 50 Jahren ist Schwan 

der gute Hausgeist. Paket nur 24 Pf. 
1 


Vereins: Kalender 


Bis 5 Vereinskalendar-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 pl. 


Beuthen ? 
Parallelſtraße, für Glatzer Gebirgsverein. Nächſten Sonntag, 19,30 Uhr, 
ſofort im Vereinslokal „Kaiſerkrone“ Mongtsverſammlung mit 
. Damen. Beſprechung der Pfingſtfahrt in die 
zu vermieten. ſchaft (Albendorf.—Heuſcheuer —Wünſchelburg). Berk 
Hofeinfahrt. An-] von der Sitzung in Glatz. 
fragen an Sudeten und Glatzer Gebirgsverein. Sonnabend, den 
. | t 5. d. Mts., 20,90 Uhr, Konzerthaus . des 
Wrobel, 3 Wanderausfluges am Himmelfahrtstage (10, i) und 
Bahnhofitraße 35. Feſtlegung eines Pfingſtausfluges. Ueberreichung von 
Felertag der nationalen Arbeit 1934 — brenurkunden an weißliche Sieger anläßlich des Fi 
Wo.: 44, 615, 8” Der Aufmarsch der Millionen — Vom Kl [sendfkitages auf der 3 
So.: 29, 415, 615, 870 Lustgarien zum Tempelhofer Feld. i Evangeliſche Frauenhilfe. ontag, 16 Uhr, and- 
Suche bis 1. Juni arbeitsnachmittag im großen Saal des Gemeindehaufes, 
Charlotte Susa, Karl Ludwig Diehl, 1 — Mittwod, 9. Mai, 16,30 uhr, Bezirfsmüttan 
G Ralph Artur Roberts, Hans Richter in 3 l2- his 


verfammlung im blauen Saal des Gemeinde 
- n 4-Timmer-Wohng. 
Abenteuer im Südexpreß : 


tes, 
a o agelis weibliches und männliches Jugend- 
4 mögl. Parkgegend. 
; { Ein lustiger Film mit einer kriminell Angeb, u. B. 1188 
i imes gefärbten Liebesgeschichte. 
Im Beiprogramm 
} Theater, Beuthen 05. Die hochinteressante Filmreportage 


werk, Beuthen. Die Jungmädchen⸗, Jungmänner⸗ und 
Jungſcharſtunden finden in der gewohnten Weiſe ſtatt. 
a. d. G. d. 8. Vth. 
Bouthen os 
Möhlierle Zi - ieltheater x 
Königeundschauspieier öhlierle Zimmer Thalia Lichtsp h 
Wo.: 415, 618, 8% Dazu: Rheinflug von Mainz nach Köln 7 Deulig-Tonwoche 
So.: 2%, 415 615, 8⁰⁰ 


Suche Das große Lustspiel-Schlager-Programm: 
Der Feiertag der nationalen Arbeit 1934 


Heute Groß-Premiere! 
G Georg Alexander, Camilla Horn, 


Gerda Maurus, J. Eichheim 


und das Komiker-Ensemble 


i Hanna: Der Doppelgänger 


Ein herrliches Kriminal-Lustspiel voller 
Spannung und Humor nach dem Roman 
k von Edgar Wallace. ; 
Lichtspiele | Hierzu das auserwählte Beiprogramm 
Beuthen 08. und die neueste Ufa-Tonwoche mit 


Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen! 


Gott, der Allmächtige, hatam Donnerstag früh 1/25 Uhr 
meinen lieben, treusorgenden Mann, unseren herzensguten 
Vater und Schwiegervater, unseren inniggeliebten Opa, 
lieben Bruder, Schwager und Onkel 


Fleischermeister Anton Kielbassa 


in sein ewiges Reich genommen. 
Beuthen OS, Hindenburg, den 3, Mai 1934. 
In tiefem Schmerz: 


Martha Kielbassa als Gattin 
Elisabeth Geppert, Martel Kröhl ! als 
Georg Geppert, Fritz Kröhl J Kinder 
Wolfgang und Hubert als Enkelkinder. 


Beerdigung: Sonntag, den 6, Mai 1984, 14 Uhr, vom 
Trauerhause Brüningstraße 2 aus. 

Requiem: Montag, den 7. Mai 1934, 6% Uhr, in der 
Trinitatiskirche, . 


Bildberichten vom 


i E Anny Ondra und Siegfried Arno in 
möbl. Zimmer 


m. Flureingang u. Eine Freundin, 50 goldig wie Du 


Schreibtiſch, Nähe Dazu: 1. Zwischen 12 und %% Uhr 


Bahnh. Preislage: : B 
25 ME Angeb. u. 2. Dajos Bela spielt 


Ab heute! Nur 4 Tage! 


79 i Einer der schönsten Tonfilme dieses Jahres! 
C all uro Gustav Fröhlich — Camilla Horn B. 1187 an die ©. 
RING in dem Militärtonfilm dieſ. Zeitg. Beuth. Ausſchreibung 
am 


von Arbeiten aus n 
Marsch i I. r Bauunternehmer: 
Wo.: 400, 630, 830 Rakoczy- Grundstücksverkehr a) auf der EUER iR nie. Oppeln —Krogullno 


Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und So.: 300, 4%, 6%, 8% | Im Beiprogramm: Einfamilienhaus Los 1 km 3,680— 9,001 = 14 000 qm Pflaſterverbreitrg. 
Wenn ich eine Million hätte (Leub.) in herrl.] » 2 „ 9006-104 = 8,300 „ Aiphaltbeton; 


Onkel 
„ 12,659— 14,106 = 8300 „ Innentränkung; 
Außerdem die neueste Tonwoche! bequemer Parklage 


. 8 i b 5 * 
Wilhelm Grünpeter P N BR | Breslaus, 8 Bim., P 14,892—18,050 = 20 700 „ 


M 18,050—18,950 = 5300 „ Kleinpflaſter 6/8; 
früher Kattowitz OS. a E 18,950—24,700 = 32200 „ Innentkänkung; 
Breslau, Berlin, Gleiwitz, 3. Mai 1934. 


; ; „ „ 24,700 25,500 = 4800 „Klein flafter; 
Charlottenstraße 46/48 G LO R IA a PA LAST 2 — aria * : $ laf 


„ 25 500—29 500 = 22 800 „ Walzſchotterguß⸗ 
Im tiefen Schmerz: er Salto, Beuthen OS., Ring- Hochhaus ſteuerfrei, zu verk. 


j aſphaltz 
äh. u. T. 1557 anf „ I „ 31,800 36,277 = 25 800 „ Innentränkung; 

Selma Grünpeter, geb. Roth Anz.⸗Exp. Tiſchler, 

Alfred Grünpeter und Frau Trude, geb Hausdorf 


„30 „ 12,115—12,306 = 1300 „ Großpflaſter; 
Breslau 5. 
Apotheker Kurt Grünpeter 


Bl b) auf d. Reichsfernverkehrsſtraße Nofenber—Kreuzburg. 
a Los 11 km 0,0 —0,188 = 2200 qm Bem.-Betondede 

Max Schüftan und Frau Grete, geb. Grünpeter 

und Enkelkinder. ( nl 

% in Beuth, zu tau: 


„12 „ 0,188. 5,670 = 27400 „ Innentränkung; 
Beerdigung: Freitag, den 4, Mai 1934, nachm. 4% Uhr, 
fen, pachten od. in 


„13 „  7,850—16,885 = 52000 „ 
II. Für Fuhrunternehmer: 
Friedhof Cosel-Breslau. 
Mitbenutzung gef 
mögl. im Zentrum. 


Los 14—13a Abfuhr d. Baumaterialien zu den Lofen 1—13 
Angebote find, ſoweit der Vorrat reicht, ab Gonne 

Angeb. unt. B. 45 

a. d. G. d. 8. = 

eee 


Heute früh entschlief sanft im 72, Lebensjahre mein 
inniggeliebter Mann, unser treusorgender, aufopfernder 


o A e 


ib Freitag, den 4. Mai 1984: N 
Georg Alexander — Else Elster In 


Flucht nach Nizza 


mit Betty Bird, Fritz Fischer, Gerhard Dammann, 
Max Gülsstorff, Hermann Picha, Theo Lingen u.a.m, 


Dieser Film wurde gedreht nach dem Roman 
der Münchner Illustrierten „Orje wird Detektiv“ 


Dazu das auserwählte Beiprogramm : 


Segelfliegen in Rossitten / Wintersport mit Hindernissen 
Fox tönende Wochenschau 


abend, den 5. Mai 1934, um 10 Uhr, gegen eine Gebühr 
von 2,50 NM. je Los 2, 4, 6, 8, 9, 12 und 13, und 
1,50 RM. je Los 1, 3, 5, 7, 10 und 11, und 1,— RM 
für Los 14 —13a (für Inhaber des Kompendiums jeweils 
0,50 RM. weniger) erhältlich. 

Angebotseröffnung am Montag, dem 14. Mai 1984, 
vorm. 1034 Uhr. 

Der Vorſtand des Landesbauamtes Oppeln. 

Steinfurt. 


Nach kurzem schweren Kran- 
kenlager verschied heute mein 
eliebter Gatte, unser lieber 
ater, Großvater, Schwager, 
Bruder und Onkel 


Josef Altmann 


(früher Kattowitz) 
im 68, Lebensjahre. 


Im Namen der tieftrauernden 
Hinterbliebenen 


Therese Altmann, geb. Hirsch. 


Frankfurt a. M., Eppsteiner Str. 45, 
Kattowitz, Beuthen OS. 


neue 
ANOS iino 


Kaufgesuche 
Gebrauchten, gut erhaltenen 
Liefer: 

wagen 


fofort zu kaufen geſucht. 
In Frage kommt Original- 
„Opel“ Lieferwagen, 1, 2 od. 
18 Liter, Angeb. unt. Ra. 345 
an die Gſchſt. dief. Ztg. Ratibor. 


Sichere Existenz 


biete ich tüchtige m, ener⸗ 
giſchem, verheiratetem 
Geschäftsführer 
zur Leitung meiner Gaſtſtätte 
mit Küchenbetrieb. Antritt 
bald, keine Kaution. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisabſchrift. 
u. Bild ſofort erbeten unter 
B. 1191 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OG. 


Das Buch, das jeder Oberſchleſier, 
— —— 2 
beſonders aber jeder Beuthener geleſen haben muß: 
— —— — u: 


Wit Hitler- 
Revolutionäre“ 


von pg. W. E. Rode 
ee in einem feſſelnden Tatſachenbericht das Werden der 


günſtige Bedingungen, fachl. Garantie. SDA P. hier im Südoſten Deutſchlands. Wi 2 
ag ` DBillensjtarfer r 
schne he i Für 1.— RM. in jeder oberſchleſiſchen Buchhandlung erhältlich, 
Leu ee n W 24 BALHORN In Beuthen DG. bei: Redebegabter nicht über 40 Jahre alt 
s La Buch dig. Blochel, Tarnowitzer Str. | Schild's Nachfolger, Tyngosſtraße bereit zu jeder ehrlichen Arbeit und ſein Können unter Beweis 


zu ſtellen, wird — gute Durchſchnittsleiſtung vorausgeſetzt — von 
angeſehenem E Sg achmänniſch eingearbeitet — unter- 
ſtüßt — feſtbezahlt (Tagegelder — Speſenerſatz — Proviſton.) 
Art der Tätigkeit: Kunden. u. Vertreter⸗Werbung in Oberſchleſien. 
Zunächſt kurzgehaltene Zuſchrift erbeten unter B. 1189 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Brauner Laden, Dyngosſtraße Beſuch, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Pl. 
Kühns Buchhandlung, Dyngosſtr. | Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Buchſtube Gawenda, Bahnhofſtr. Morgenpoſt“, Bahnhofſtraße 
Buchhandlung Lasrich, Reichs- Geſchäftsſtelle der „Oſtfront“, 
kräſidentenplatz Bahnhaofſtraße 


Deutſch⸗Grenzland Buchvertrieb, Beuthen 96., Kalſer⸗Fr.⸗Joſ.⸗Pl. 3 


Eisschränke 


Koppel & Taterka Die Anzeige 
Beuthrn 08. ndenburg 08. 
Piekaeer Str. 24 Kronprinzenstr. 92 ist das erfolgreichste 
Ehestandsdarlehensscheine 
werden in Zahlung genommen! Werbem 
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Atdentiche Morgenpoſt Nr. 118 


Ueber 1000 fanden Arbeit 


Fortſchritte beim Staubeckenbau in Turawa 


2,5 Millionen Kubilmeter Erdmaſſen werden bewegt | 


2 ci eapi Gleiwitz, 3. Mai. 
In einer Zeitdienſtperanſtaltung des Reihs- 
ſenders Breslau ſprach Regierungsbaurat M v m- 
er über den Stand der Arbeiten am Stau⸗ 
becken Tura wa. Die Staubecken follen der 
Oder, beſonders der nicht kanaliſierten Strecke 
unterhalb Breslaus, auch in trockenen Zeiten ge⸗ 
nügend Waſſer zur Aufrechterhaltung der 
Schiffahrt zuführen. Das Staubecken Ottma⸗ 
au, das im vorigen Jahre in Betrieb genom⸗ 
men wurde, kann jährlich 95 Millionen Rubit- 
meter Zuſchußwaſſer an die Oder abgeben. An 
lodnitz bei Sersno entſteht das zweite 
Staubecken, deſſen nutzbarer Stauinhalt 79 Mil⸗ 
lionen Kubikmeter betragen wird. Es wird an 
einer Stelle angelegt, wo große Erdmaſſen zum 
Bergeverſatz im Kohlenbergbau ausgehoben und 
weggeſchafft werden, und die Arbeiten werden nun 
in dem Tempo weitergeführt, in dem dieſe Sand⸗ 
maſſen für den Bergbau benötigt werden. Infolge 


dieſer Eigenart ſeiner Entſtehung wird es erſt in 


Malapane bei T 


der M 


etwa 20 Jahren vollendet werden. 

Der Bau eines dritten Staubeckens an der 
urawa iſt in worigem Jahre 
e Etwa 15 Kilometer oberhalb 
Imduna der Malapane in die Oder wird ein 
Damm von 6 Kilometer Länge und 13 Meter Höhe 
— das Tal der Malapane aufgeſchüttet, durch 


begonnen worden. 


ein künſtlicher See von rund 20 Quadrat- 
kilometer Größe 


mit einem Stauinhalt von 90 Millionen 


Kubikmeter entſtehen wird, von denen 88 Millio-| - 


men Kubikmeter als Zuſchußwaſſer an die Oder 
en werden können. Mehr als 273 Millio- 


nen Kubikmeter Erdmaſſen müſſen bewegt werden: 
‘AO Kilometer Gleiſe, fait 30 Lokomotiven und 500 
Wagen find dafür nötig. Die Zahl der Ar- 
beiter überſtieg ihon im November 800. Nach 


infolge der milden Witterung 


vorübergehender Unterbrechung der Arbeiten 
üvegen des Froſtes konnten bereits im Januar 
! ; wieder 400 Ar- 
eiter heſchäftigt werden, deren Zahl bis zum März 
auf 700—800 ſtiea und im Mai 1000 über- 
teigen wird. 

Die Arbeiter kommen zum größten Teil aus 
en umliegenden Ortſchaften. und werden vom 
Arbeitsamt Oppeln zugewieſen. Die Arbeits- 
eſchaffungsſtelle der S A.⸗Brigade Ober- 
chleſien hat ein beſonderes Arbeitslager in 
urawa eingerichtet. Auch die HJ. hat eine An- 


‚ ahl Arbeitskräfte geſtellt und Unterkunft für fie 


en. So iſt an der Bauſtelle eine kleine 
rackenſtadt entſtanden. 


Die Arbeiterzahl wird in den Hauptbau⸗ 
zeiten auf über 1500 anſteigen. 


Jis zum Jahre 1938, in dem der Bau vollendet 
ein wird, wird hier alſo nicht nur ein für die 


Kunft und Wiſſonſchaft 
Die größte Glühbirne der Welt 


r Ausſtellung „Deutſches Volk — 
rbeit“ in größte 


feder gezeigt wird. Aeußerlich iſt ſie 


einmal ſo groß, ihr Taillenumfang beträgt 
imeter, aber hell iſt ſie, unvorſtellbar 


8 Preisausſchreiben über ober⸗ 
Geſchichte. Die Akademie der Wiſſen⸗ 


einer 


„Geſchichte 
Die 


adt“ behandeln. 


rit genügen. . 


Ediſon als Held eines tſchechiſchen Dramas. 


Das Prager tihehiihe Nationaltheat führt 
genwürtig mit größtem Erfolge An 13 —.— 
— hen Bühnenſchriftſteller Conrad ver- 

e 


vieraktiges Drama auf, deffen < 
erikaniſche Erfinder Thomas Alon Be 
Das Stück führt in die erfolgreichſte Zeit 
ner Erfindertätigkeit: Ediſon wird als eine 
iſche Perſönlichkeit gezeichnet, deren inneres 
lüd darüber zerbricht, daß er der Menſchheit 
ſeine Erfindungen zwar vielfache Wohltaten 


1 


Pveiſen kann, aber doch — was er am meiften an- 
ebt — das ſchſimmſte Unglück nicht zu bannen 
bermag — die Not! ; . 


„Von der 


a 


Oderſchiffahrt lebenswichtiges Werk geſchaffen, 
ſondern auch eine umfangreiche Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungs maßnahme durchgeführt. 

Neben dem Hauptbauwerk — dem Damm mit 
dem Entlaſtungsbauwerk, das den Waſſerabfluß 
regelt und aus zwei großen Durchläſſen beſtehen 
wird — werden weitere Anlagen ausgeführt, ſo 
verſchiedene Deiche und Schöpfwerke am 
oberen Teil des Stauſees, die es ermöglichen, daß 
viele Grundſtücke, die nur wenig unter dem Waj- 
ſerſpiegel des entſtehenden Stauſees liegen wer⸗ 
den, der landwirtſchaftlichen Nutzung erhalten 
bleiben. Zu dieſen Arbeiten wird der Frei— 
willige Arbeitsdienſt herangezogen wer⸗ 
den, für den ein beſonderes Lager errichtet wor- 
den iſt. 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


Eine ſchwierige Aufgabe bildet 
die Durchführung des Grunderwerbs, 


Von 


den benötigten 10000 Morgen ſind 2500 
ſtaatlicher Forſtbeſitz, 2800 Morgen Beſitz des 


Grafen Garnier, Turawa. Der Reſt von 
4700 Morgen ift in Händen des kleinen Grund- 
beſitzes. Dieſe Flächen ſollen grundſätzlich nicht 
aufgekauft oder enteignet werden, ſondern es wer⸗ 
den größere Güter erworben, auf denen die⸗ 
jenigen angeſiedelt werden, die das künftige 
Ein beſonderer 


Staubeckengebiet räumen müſſen. 
durch⸗ 


Kommiſſar wird dieſe ſchwierige Arbeit 
führen. 

Mit einem Koſtenauſwand. der auf 28 Millio⸗ 
nen RM. veranſchlagt worden iſt, wird bei Tu⸗ 
rawa in den nächſten Jahren ein Werk durchge- 
führt werden, das noch in ſpäteren Jahrhunderten 
Zeugnis von der Tatkraft der heutigen Generation 
ablegen wird. 


Arbeitsdienit Katſcher 
entdeckt germaniſchen Siedlungsplatz 


Ratibor, 3. Mai. 
Bei Kösling zwiſchen Stolzmütz und Rat- 
fher im Kreiſe Leobſchütz wird zur Zeit vom 
Urbeit3dienjt- Katſcher die Troja 
reguliert. Bei dieſen Arbeiten ſtieß man, 
wie das Breffe- und Volksaufklärungsamt der 
Propinzialverwaltung Oberſchleſien meldet, am 
Flußufer auf Bruchſtücke eines Menſchen⸗ 
ſchädel s. Die Beſichtigung ergab, daß es ſich 
um einen vorgeſchichklichen Fund handelt, 
der aber bereits in alter Zeit verlagert worden 
ift. Offenbar handelt es fidh um einen zeritör- 
ten Grabfund. Bei den dleichen Schachtarbeiten 
kamen an einer anderen Stelle auch gedrehte 
Scherben zum Vorſchein. : 


Zur großen Ueberraſchung zeigte ſich, daß 

fie der Zeit der ger maniſchen Völ⸗ 

ler wanderung zuzuweiſen find, Bei 

näheren Feſtſtellungen konnte auch das 

germaniſche Dorf wieder gefunden 
werden. 


Es liegt unweit einer noch heut ſprudelnden 
Quelle. Unter gleichen Umſtänden werden immer 
wieder germaniſche Siedlungsplätze in Oberſchle⸗ 
ſien gefunden. Dieſes neu entdeckte germaniſche 
Dorf gehört zu den vielen gleichaltrigen Siedlun⸗ 


Hochſchulnachrichten 


Der Würzburger Strafrechtler 
Oetker 80 Jahre alt. 


Geheimrat 
Am 6. Mai vollendet Ge⸗ 
heimrat Prof. Dr. Friedrich Oetker, der lang- 
jährige Ordinarius für Strafrecht an der Uni- 
verſität Würzburg, ſein 80. Lebensjahr. Prof. 
Oetker iſt als Mitarbeiter an zahlreichen Sam- 
melwerken bekannt geworden. 


80. Geburtstag des Gießener Germaniſten Ge⸗ 
heimrats Behaghel. Der Senior der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität Gießen, Geheim- 
rat Prof. Dr Otto Behaghel, vollendet am 
3. Mai fein 80, Lebensjahr. Geheimrat Behaghel 
konnte im Juni 1933 auf ein 100ſemeſtriges Wir- 
len als Univexſitätsordinarius zurückblicken. Er 
ift in Karlsruhe geboren, wurde 1883 o. Profeſſor 
in Baſel und 1888 in Gießen. Er hat eine 
große Zahl Abhandlungen zur Sprachforſchung 
veröffentlicht und iſt als einer der bedeutend⸗ 
ſten Germaniſten in der Welt bekannt. 


60. Geburtstag des Erlanger Augenheilkund⸗ 
lers Prof. Fleiſcher. Am 2. Mai hat der Ordi⸗ 
narius für Augenheilkunde an der Univerſität 
Erlangen, Prof. Dr Bruno Fleiſcher, ſein 
60. Lebensjahr vollendet. Der Jubilar iſt bekannt 
als Entdecker des Fleiſcherſchen Hornaugen⸗ 
ringes bei Pfeudoſkleroſe. 
; * 


t e” e — 

Der Ordinarius für Anatomie an der Uni- 
verſität Zürich, Prof. Dr Walther Vogt, hat 
einen Ruf auf einen anatomiſchen Lehrſtuhl der 
Univerſität Berlin erhalten. Prof. Vogt iſt 
Träger des E.⸗von⸗Meyer⸗Preiſes von 1928 der 
Deutſchen Anatomiſchen Geſellſchaft; er iſt in 
Kiel geboren und ſteht im Alter von 47 Jahren. 
— Der a. o. Profeſſor für Mund-, Zahn-, Kiefer⸗ 
und Geſichtschirurgie an der Univerſität Göt- 
tin gen, Dr. Edwin Hauberiſſer, hat einen 
Ruf an die Univerſität Bonn erhalten. — Prof. 
8 Koch, Wien, ift für eine Profeſſur in der 
heologiſchen Fakultät der Univerſität Königs⸗ 
berg in Ausſicht genommen. Prof. Koch, der 
lange Zeit in ruſſiſcher Gefangenſchaft war, gilt 
als beſonderer Kenner der Oſtkirch 
kirchlichen Oſtfragen. — Lic. theol. Gerhard von 
Rad, Privatdozent für altteſtamentliche Wiſſen⸗ 
ſchaft an der ÜUniverſität Leipzig, hat einen 
Ruf als Ordinarius an die Univerſität Jena 
angenommen. — Der 


logie 


en und 


Direktor der Nervenklinik 


gen, die oberhalb und unterhalb des Troja⸗Baches 
in Katſcher (Ehrenberg), Kösling, Bies- 
kau und Kniſpel liegen. Sie find ein Beweis 
dafür, daß auch der Kreis Leobſchütz von den 
Germanen außerordentlich ſtark be⸗ 
ſiedelt geweſen iſt. 


Ein Beiſpiel 
der Betriebsverbundenheit 


Ein Beiſpiel der guten Arbeitsgemeinſchaft 
und der Kameradſchaftlichkeit zwiſchen Betriebs⸗ 
leitung und Angeſtellten gibt die Geſellſchaft für 
Betriebsberatung und Organiſation - mbH. 
„Wirtſchaftlichkeit“ in Dresden. In dem Beſtre 
ben, die Betriebsverbundenheit zu pflegen, hat die 
Geſellſchaft einen „Ehrenpreis⸗Fonds“ er- 
richtet. Er ſoll dazu dienen, alljährlich am Tage 
der nationalen Arbeit drei der Mitarbeiter des 
Betriebes, aleich welcher Dienſtſtellung, die durch 
ihre Berufsauffaſſung und beſondere beruflichen 
Leiſtungen hervorgetreten ſind, durch wertvolle 
Preiſe auszuzeichnen. Die Entſcheidung 
über die Verteilung trifft die Geſchäftsleitung ge⸗ 
meinſam mit zwei Belegſchafts mitgliedern. 


4. Mai 1934 


Wer ift 
der befte Rundſunkſprecher? 


Gleiwitz, 3. Mai! 

Aus inniger Verbundenheit des heutigen 
Rundfunks mit dem Hörer hat die Reichsſende⸗ 
leitung ein Preisausſchreiben heraus⸗ 
gebracht, deffen Träger der Reichsverband Deute 
ſcher Rundfunkteilnehmer iſt. Der Rundfunk 
braucht tätige Mitarbeit aus der Hörerf 
in erſter Linie für feine Hör berichte. E 
kommt darauf an, aus dem Volke Menſchen 
heranzuziehen und auszuwählen, die es verſtehen, 
volksverbunden und national zu allen verſtändlich 
zu ſprechen. Solche Menſchen zu gewinnen, ift 
der Zweck des Preisausſchreibens. 

Die Reichsſendeleitung hat einen 1. Preis von 
2000 RM. und weitere Preiſe von 20 bis 1000 
RM. ausgeſetzt. Die Kreisgruppen des RDR., 
betreut von der Funkorganiſation, ſetzen Rund⸗ 
funkſrrecherabende feſt. Bewerber für das 
Preisausſchreiben melden ſich bei den Geſchäfts⸗ 
ſtellen des RDR. bezw. bei den Funkwarten, oder 
aber am Abend ſelbſt. Gefordert wird ein 
Funkbericht, und zwar entweder 


a] über ein politiſches Ereignis, eine 
Kundgebung der Partei, der SA., der SS. 
oder der Arbeitsfront, oder 


b) von einem Volksfeſt, vom Leben des 
Bauern, alten Brauchtum, deutſcher Land⸗ 


ſchaft, oder : 
e) von ſportlichen Kämpfen, techniſchen 
Ereigniſſen und modernen techniſchen Bauten. 


Der Funkbericht am Rundfunkſprecherabend der 
hl SRA wird zu einem ſtummen Film 
ins Mikrophon einer Uebertragungsanlage gege⸗ 
ben und den im Saale anweſenden Volksgenoſſen 
übermittelt. Dieſe ſtimmen über die drei beſten 
Sprecher des Abends ſchriftlich ab Die drei 
Preisträger erhalten Ehrenurkunden des RDR. 
Der erſte iſt berechtigt, an dem nächſt höheren 
Wettbewerb beim Reichsſender Breslau und 
Gleiwitz teilzunehmen und erhält Gelegenheit, 
dort auf Schallplatte zu ſprechen. Auf Grund 


dieſer Schallplattenaufnahmen werden von einem 


Ausſchuß die zehn beſten Sprecher des 
Sendebezirkes ermittelt und erhalten eine 
Urkunde, in denen den Preisträgern das Recht 
gewährt wird, am 1. Juli praktiſch im 
Sendebetriebe zu arbeiten. Der ah 


Preisträger des Sendebezirkes wird vom 


tendanten nach Berlin gemeldet und nimmt am 


durch 


Ausſcheidungskampft teil; 


Die Untergau⸗Rundfunkſtelle leitet 


die Kreisgruppe Gleiwitz des RDR. am 


Sonnabend, dem 5. Mai, 20 Uhr, im Münzer⸗ 


s des Haus Oberſchleſien den Wettbewerb für 
E ein und umrahmt den Abend mit 


bunten Darbietungen. 


Kaffee IDEE 


veredelt und leicht bekömmlich 


und frühere Ordinarius für kliniſche Pſychiatrie 
an der Univerſität Erlangen, Geh. Med.⸗Rat 
Prof. Dr Guſtav Specht, hat ſein Goldenes 
Doktorjubiläum begangen. — Auf den Lehrſtuhl 
für gerichtliche Medizin an der Univerſität Göt⸗ 
tingen, der durch die Entpflichtung von Prof. 
Lochte freigeworden ift, ift der Privatdozent 
Dr. Berthold Mueller berufen worden. 

Der Göttinger Lehrſtuhl für reformierte Theo⸗ 
beſetzt. Der neuerrichtete Lehrſtuhl für 
reformierte Theologie an der Univerſität © öf- 
tingen, ift dem früheren Mitglied des Geiſt⸗ 
lichen Miniſteriums der Evangeliſchen Kirche, 
Prof. Dr. Otto Weber, übertragen worden. 
Prof. Weber war Studiendirektor am 
Seminar in Elberfeld. 


Bildhauer Georges Morin 60 Jahre alt. Der 
Berliner Bildhauer Georges Morin, der einer 
alten Hugenottenfamilie entſtammt, wurde 60 
Jahre alt. Morin, der 1903 einen erſten Preis 
beim Internationalen Wettbewerb für das Welt⸗ 
poſtvereinsdenkmal in Bern erringen 
konnte, hat ſehr früh Anerkennung gefunden. Be⸗ 
kannte Werke von ihm befinden ſich in Berlin, 
(am Franzöſiſchen Dom, Schmuckbrunnen auf 
der Weberwieſeſ, Hamburg (Juſtizpalaſtſ, Poſen 
(Stadttheater). Von ſeinen neueſten Werken iſt 
neben zahlreichen Medaillen und Plaketten vor 
allem eine prachtvolle Büſte des Volks⸗ 
kanzlers zu nennen. 


Der Oberſchleſiſche Kulturverband. ein Ab- 
ſchiedswort von Karl Kaiſig (Gleiwitz). In 
dieſem in Nr. 112 der „O. M.“ veröffentlichten 
Artikel iſt ein ſinnentſtellender Druckfehler unter- 
laufen, den wir wie folgt berichtigen: Die „Kul⸗ 
turelle Wohlfahrtspflege“ in Oberſchleſien iſt 
(nicht von Dr. Köhler, jondern) von dem um die 


kulturelle Hebung unſeres Grenzlandes hochver⸗ fg 


dienten Oberregierungsrat a. D. Dr R. Küſter 


überliefert worden. 


Cäſärs Hauptquartier ausgegraben. Bei Aus. 
grabungen bei Beauveis im Dife-Departement 
gelang es dem franzöſiſchen Archäologen M a- 
thérat auf dex Hochebene von Breuil die 
Grundriſſe von Cäſars galliſchem Haupt- 
uartier freizulegen. 


| Landwirtſchaſtsſtudium in Breslau 


Durch die Induſtrialiſierung 


Landflucht ein 
Provinz Schleſien. 


völkert wurde. 
wenn wir feſtſtellen müſſen, daß Polen in den 


Grenzzonen über doppelt ſo viel Menſchen zählt 


wie der deutſche Oſten! Als erſte Belebung hat 
daher die Weſt⸗Oſt⸗ Siedlung eingeſetzt. 


Nicht nur der Bauer ſoll dazu beitragen, ſon⸗ 


dern jeder Volksgenoſſe. Aus dieſem Grunde hat 


auch die Deutſche Studentenſchaft, um 


den Oſten zu beleben, jedem deutſchen Studenten 
in Zukunft zur Ehrenpflicht gemacht, ein Semeſter 
ſeiner Studienzeit an einer der drei Oſthoch⸗ 
ſchulen, Königsberg, Danzig oder Bres- 


lau, zu ſtudieren und ſich dort ſchulen zu laſſen, 


des Weſtens 
ſetzte vorwiegend in Oſtdeutſchland die 
und ganz beſonders in der 
Die Folge davon war, 
daß der Weiten übervölkert und der Oſten ent⸗ 
Dies iſt um ſo bedenklicher, 


damit er in Mitteldeutſchland und im Weſten des 


Reiches berichten kann von der mit eigenen Augen 
geſchauten Not des Oſtens N 

Durch die Agrarkriſe war es bisher in Bres⸗ 
lau um das Studium der Landwirtſchaft 


ſehr ſchlecht beſtellt, jo daß die Anzahl der Stn- 


dierenden auf eine Mindeſtzahl herabgeſunken ift. 
Da die Nachfrage an Diplomlandwirten 
und akademiſch gebildeten Landwirten wieder im 
Steigen begriffen ift, jo dürfte auch hier das Stu- 
dium von Erfolg gekrönt fein. Das Landwirt⸗ 
ſchaftsſtudium in Breslau iſt beſonders empfeh⸗ 


lenswert, denn Schleſien kann als eine ausge ⸗ 
ſprochene Agrarprovinz des Oſtens bezeichnet 


werden. „ t i 
ſtitut an der Univerſität Breslau ift weitgehend 
ausgebaut und hat 8 Ordinariate aufzuweiſen. 


Das Landwirtſchaftliche In⸗ 


Beſondere Erwähnungen verdienen die Verſuchs⸗ 


nud Lehrgüter Breslau⸗Tſchechnitz und Bres- 
lau⸗Schwoitſch ſowie die gut eingerichtete Tier⸗ 
linik, wo die im Studienplan vorgeſehenen 
Uebungen abgehalten werden. Im Gegenſatz zu 
manchen anderen Landcirtſchaftlichen Hochſchulen 
haben die Landwirtſchaftſtudierenden in Breslau 
die Möglichkeit, die Vorleſungen der ſonſtigen Fa- 
kultäten zu hören. 
iſt äußerſt günſtig, ſo daß auch die finanzielle 
Seite für das Studium in Breslau ſpricht. Die 
landſchaftlichen Schönheiten, z. B. die Sude- 
ten und die Militſch⸗Trachenberger Seenplatte, 


= 


Der Lebensstandard Breslaus 


ſparen, wenn die Ziegel ftürzen und die 
ſchonungslos in die aufgeriſſenen Räume ſcheint. 


70 Jahren geöffnet werden dürfte. 


Stam 


. 
1 
U 


Daus Solbad 
wird abgebrochen 


Noch ſtehen die roten Ziegelmauern des Städti⸗ 
ſchen Solbades, aber ihre Tage ſind nun gezählt. 
Denn ſchon erhebt fih um die Mauern ein Qat- 
tenzaun, hinter den ſich ſchamhaft das Ende 
des alten Gemäuers begeben wird. 

Es iſt ein eigentümliches Gefühl um das Haus, 
das dem Tode verfallen iſt. Noch ſteht alles. 
wie ſonſt, nur die ungeputzten, gardinenloſen Fen⸗ 
ſter ſind die erſten Anzeichen des Verfalls, der 
Zweckloſigkeit dieſes Baues, der jahrzehnte⸗ 
lang unzähligen Beuthenern zur Erholung und 
zur Stärkung gedient hat und wo man nicht şu- 
letzt der Reinlichkeit ſeinen Tribut zollte. Einſt⸗ 
mals war auch dieſes Haus eine moderne Errun- 
genſchaft, und man eilte gern dorthin, um den 
Körper von der heilkräftigen Sole um⸗ 
ſpülen zu laſſen und in der lauen Wärme des 
Bades zu döſen. Nun iſt ein beſſeres an dieſe 
Stelle getreten. Und würde man auch die Bade 
ſtuben offen halten — niemand würde an dem 
blitzſauberen Rieſenbau des neuen Gallen- 
bades vorbei den Weg zu dem düſteren, immer 
ein wenig verſchlafen anmutenden Backſteinbau 
finden 

Nun hat man vor der Arbeit mit der Spitz⸗ 
hacke einen diskreten Bretterzaun errichtet, um 
uns nach Möglichkeit den häßlichen Anblick zu er⸗ 
Sonne 


Vielleicht dauert es kein Jahr, da wird man keine 
Spur mehr von dem alten Gebäude finden und es 


vergeblich in den erweiterten Anlagen vor dem 


Landgericht ſuchen. 
Stadionkundgebung der Hitler⸗Jugend 


„Aufbruch der jungen Generation!“ 


Der „Tag der nationalen Arbeit“ hat am 
1. Mai im Beuthener Stadion infolge des wolken ⸗ 
bruchartigen Regens nicht feinen Höhepunkt fin- 
den können. Die Beuthener Hitler-Jugend ver⸗ 
anſtaltet daher am kommenden Sonntag. 15 Uhr, 
eine machtvolle Kundgebung im Stadion auf der 
der Adjutant des Gauleiters Helmuth Brückner, 
Gauſchulungsleiter Pa. Geißler, über 
Thema „Aufbruch der jungen Generation“ ſpre⸗ 
chen wird. Die am 1. Mai ausgefallene Ehrung 
der Sieger des Reichsberufswettkamp⸗ 
ßes findet gleichzeitig ſtatt. Einen Ausſchnitt aus 
der zielbewußten und tatkräftigen Arbeit der Beu- 
thener Hitler⸗Jugend wird die Taufe des erſten 
Segelflugzeuges der HJ. durch Oberbürgermeiſter 

eisleiter Pg. Schmiedina geben. Die 
Kundgebung bringt weiter Sprechchöre, Lieder 
Volkstänze, Lagerleben des Jungvolkes, Turn- 
übungen uſw. Š H 

Damit beginnt die Beuthener Hitler-Jugend 
eine neue große Werbung. die es jedem Volks. 
enoffen zum Bewußtſein bringen ioll, daß es in 
Beutſchland nur eine Jugendorganiſa⸗ 


bieten für die zahlreichen Studienreiſen manche 
Anregung. Durch das gute Zuſammenarbeiten 
mit dem Landesbauernführer Freiherrn von 
Reibnitz Hoffen wir, daß es uns gelingen wird, 
Bee Studierende der Landwirtſchaft nach 

chleſien zu ziehen. Möge uns das Oſtſemeſter 
auch in dieſer Fakultät 
bringen. 


den erhofften Erfolg 


Gerhard Willms, cand. agr. 


Meyerbeers Nachlaß geöffnet. Am 2. Mai 
jährte ſich zum 70. Male der Todestag des Kom⸗ 
poniſten Meyerbeer.. Nach dem Tode Mener- 
beers haben ſeine Erben die Verfügung getroffen, 
daß der Nachlaß des Komponiſten erſt nach 
Die Eröff⸗ 
nung des Nachlaſſes wird mit großer Spannung 
erwartet, da man vor allem neue Aufſchlüſſe über 
die Beziehungen Meyerbeers zu Richard 
Wagner zu finden hofft. 
Hamſun⸗Uraufführung in Krefeld. Im Stadt- 


> theater Krefeld fand unter der Regie von Peter 


Faſſot die reichsdeutſche Uraufführung der 


neuen Ueberſetzung des Schauſpiels „Munken 


von Knut Hamſun ſtatt. Cecilia 
die Tochter des Dichters, und Per 
der Ueberſetzer, von Geburt 


Vendt“ 
amſun, 
chwenzen, 


Deutſch⸗Norweger und als Dichter der- Segel- 


flieger⸗Komödie „Am Himmel Europas“ bekannt 
ar wohnten unter zahlreichen Ehrengäſten 
er Uraufführung bei. Mit Friedrich Franz 
e in der Hauptrolle wurde die Urauf- 
führung ein mit großem Beifall aufgenommenes 
künſtleriſches Ereignis. Knut Hamſun iſt durch 
die Krefelder Uraufführung dem deutſchen The⸗ 
ater wirkſam gewonnen worden und wird mit 
„Munken Vendt“ ebenbürtig neben Ibſens „Peer 
Gynt“ im deutſchen Spielplan ſtehen. 


Der Unfriede von Verſailles — ein Angriff auf 
Volk und Lebensraum. Von Kurt Trampler. 
pai 40 5 J. F. Lehmanns Verlag, München.) — 

rampler behandelt die Folgen von Berfail. 
les vom großdeutſchen Standpunkt aus. Klar wird 
der deutſche Rechtsſtandpunkt herausgearbei⸗ 
tet, der ſich auf den Vorfriedensvertrag gründet. Dann 


über das 


— 
das Monatsopfer der NS B. 


„Die Preſſeſtelle des Amts für Volkswohlfahrt 
ſchreibt uns: 

Das Eintopfgericht wird, wie das ſchon 
der April gezeigt hat, in der bisherigen Form 
nicht weitergeführt. Doch wird in der Art 
der bisherigen Eintopfgericht-Sammlung an alle 
Haushalte an jedem erſten Sonntag des Monats 
mit der Aufforderung herangetreten, einen Be⸗ 
trag für das Monatsopfex der NS. Voltz- 
wohlfahrt zu ſpenden. Das nächſte Monatsopfer 
itam 6. Mai fällig. Der Spender zeichnet 
einen Betrag in eine Liſte ein, die ihm jeden 
Monat durch den Hauswirt oder deſſen Stellver⸗ 
treter (Hausmeiſter uſw.] vorgelegt wird. Der 
Spender übergibt den eingezeichneten Geldbetrag 
ioio rat dem Hauswirt oder deſſen Stellvertreter. 
Wir bitten die Hauswirte und ihre Stellvertreter, 
fih dieſem freiwilligen Hilfsdienſt wie zuvor bei 
ia Eintopfaktion des Winterhilfswerks zu unter- 
zlehen. 

Beuthener, übt weiter Sozialismus der Tat, 
zeigt weiter wahre Nächſtenliebe! Dank Eurer 
tatkräftigen Mithilfe durfte ſich das Beuthener 
Winterhilfswerk eines großartigen Erfolges 
rühmen. So foll es auch einſt von unſerem be 
reits im Gange befindlichen Hilfswerk „Mutter 
und Kind“, von unſerer Jugenderho⸗ 
lungspflege und von unſerer Mitter- 
erholung heißen. Vox etlichen Tagen erft 
haben wir die ins Landſchuljahr fahrenden ſechs⸗ 
hundert Beuthener Kinder zuſätzlich mit Klei⸗ 
dungsſtücken betreut und dafür zuſammen mit 
dem Städt. Wohlfahrtsamt weit über 6000 
Mark ausgegeben. Soeben hat die Kreis⸗ 
amtsleitung bei den vier Ortsgruppen Mütter ⸗ 
beratungsſtellen eingerichtet. Im Sommer 
werden wir 100 Kinder zum Landaufenthalt 
verſchicken. Und ſo erfüllen wir eine Aufgabe 
nach der anderen. Verſagt Euch daher nicht dem 
Monatsopfer und feid nicht unwillig. wenn auch 
am nächſten Montag oder Dienstag die Hauswirte 
oder deren Stellvertreter die Spendenliſten 
vorlegen werden. 


tion gibt, die den Namen des Führers trägt, und 
der allein jeder deutſche Junge, der ſich nicht von 
vornherein aus der Volksgemeinſchaft ausſchließen 
will, angehören muß. Ganz Beuthen nimmt 
am kommenden Sonntag an dex gewaltigen Kund⸗ 
gebung der Beuthener Hitler-Jugend im Stadion 
teil! 


Jedem Kind fein eigenes Belt! 

Eine ſtattliche NSV.⸗Jamilie hatte fih am 
Donnerstag im Schützenhaus eingefunden, um 
zum erſtenmal ſeit Beſtehen der Ortsgruppe der 
NSV. Beuthen Nord in zwangsloſer Art 
zuſammen zu ſein. Den Begrüßungsworten des 


Chorgeſänge zweier Knabenklaſſen der Schule 
unter Leitung des akad. Muſiklehrers Kluß. 
Ein eindrucksboller Bildbericht „Von deutſcher 
Not und NS.“ vermittelte den Beſuchern einen 
Einblick in die ſegensreiche und notwendige Ar⸗ 
beit der Volkswohlfahrt des Dritten Reiches. 

l Prefer und Propagandawalter Mytzka 
erwähnte in ſeinem ausführlichen Tätig 
keitsbericht der NSV.⸗Ortsgruppe Nord 
u. a., daß durch die Winterhilfe im Bereiche 
des Bezirks Nord 11698 Volksgenoſſen 
mit Kohlen, Holz, Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
ſtücken im Geſamtwert von 83000 Mark bedacht 
worden ſind. 3486 Haushaltungen haben hierfür 
im Monatsdurchſchnitt 1248 Mark an Spen⸗ 
den aufgebracht. 

Jetzt gelte es, das neue große Hilfswerk 
„Mutter und Kind“ mit dem gleichen Ernſt durch⸗ 
zuführen. Im Intereſſe des Volksganzen liegt 
es, allen in Not befindlichen Müttern und Kin⸗ 


dern in jeder Weiſe mit der Tat beizuſtehen. 


Jedem Kind fein eigenes Bett — heißt die Pa- 
role der NEY. Und die Mütter, ob ledig, ge- 
ſchieden oder verheiratet, werden in allen Nöten 
unterſtützt, damit ein kräftiges, geſundes Ge- 
ſchlecht heranwächſt. Muſikſtücke der Stan- 
dartenkapelle 156 und unterhaltende Dar- 
bietungen des Landestheaters geſtalteten 
den Abend aus. / 


Generalverſammlung von Blau⸗Gelb 


Einen vorbildlich ſchnellen Verlauf nahm die 
diesjährige Generalberſammlung des Tennis 
klubs Blau⸗Gelb unter Leitung des Ver⸗ 
einsführers Bergwerksdirektors Driſchel. Die 
Berichte der einzelnen Fachwarte zeigten deutlich, 
daß der Verein ſehr aut verwaltet worden iſt und 
daß die ſportlichen Erfolge auch in der vergan⸗ 
genen Saiſon nicht ausgeblieben ſind. So hat die 
Ligamannſchaft wiederum die Oberſchlefiſche 
Meiſterſchaft an ſich gebracht. Als äußere 
Anerkennung brachte Bergwerksdixektor Driſchel 
im Auftrage des Tennisbundes an die Spieler der 
Ligamannſchaft die „Silberne Medennadel“ zur 
Verteilung. Dem Geſamtporſtand wurde Ent- 
laſtung erteilt. Bei der Wahl des Vereinsführers 
erhielt Bergwerksdirektor Driſchel wieder ein 
ſtimmig das Vertrauen des Vereins. Zu ſeinen 
Mitarbeitern enannte der Vereinsführer: Zum 
ftellvertretenden Vereinsführer Direktor Mi tid 
zum Schriftführer Direktor Vr egel, zum Kaſſen⸗ 
wart Lemor, zum Sport⸗Plaß⸗ und Jugend: 
wart Regierungsbaumeiſter Theimert, zum 
Mannſchaftsführer der Liga Prokuriſt Heſſe 


und zum Mannſchaftsführer der Damen Frau 


wird gezeigt, wie nur unter ungeheuerlicher Beugung M ti 


des Rechts das Diktat von Verſailles zuſtande kommen 

konnte. Sorgfältige Ausſtattung mit Kartenſkizzen und 

anderem Bildmaterial ſind Vorzüge dieſer Schrift, die 

pa 15. Jahrestag von Verſailles in den Händen aller 
eutſchen ſein ſollte. 


Förderung von Tennis e 
| wurde die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß die 


ikſch. 5 
Zum Schluß der Verſammlung beſchäftiate 
man ſich eingehend mit der Heranziehung und 
nachwuchs. Dabei 


konnte. 


Nächtliche Maifeter 


für das 


Beuthen, 3. Mai. 


(Eigener 


Für die Fachſchaften „Gaſtſtätten“ und 
„Köche“ der Reichsbetriebsgruppe „Nahrung 


und Genuß“ der Deutſchen Arbeitsfront 
fand in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag 
in Berlin und im ganzen Reiche eine ges 


waltige Kundgebung ſtatt. Die Veranſtaltung⸗war] N 


auf dieſe Nacht gelegt worden, weil nur wenigen 
der Fachſchaftsmitglieder Gelegenheit geboten 
war, an der Feier des 1. Mai am Dienstag teil⸗ 
zunehmen. Mit dieſer Kundgebung ſollte zugleich 
die Abhaltung von Nachtverſammlungen ihren 
endgültigen Abſchluß finden. 

In Beuthen fand dieſe Feier im Schützenhauſe 
ſtatt. Mit ihr verbunden war die Ehrung der 
älteſten Mitglieder der Fachſchaft „Gaſtſtätten“, 
der Kellner Stach e, Heinze, Draeger und 
Siegmund. Die Angeſtellten und Betriebs- 
führer hatten ſich überaus zahlreich eingefunden. 
Zunächſt wurde die Berliner Feſtveran⸗ 
ſtaltung aus dem Konzerthaus „Clou“ über 
den Deutſchlandſender übertragen. Erwähnt ſei 
die Begrüßung der Teilnehmer im Reiche durch 
den Reichsfachſchaftswart Pa. Sander. Dann 
ſprach der Landesobmann der NSBO., Pg. Staats- 
rat Engel. Die Uebertragung der weiteren Reden, 
von denen die des Pa. Sohns. Direktor im 
Reichseinheitsverband des Gaſtſtättengewerbes, 
und des Reichsbetriebsführers Pa. Wolkers⸗ 
dörfer, MOR., hervorgehoben feren, erfolgte 
durch den Bezirksſender. 

Die Leitung der Beuthener Veranſtaltung lag 
in Händen von Betriebsgruppenleiter Steuer 
und Fachſchaftswart Battel. Betriebsgruppen⸗ 


Gaſtſtättengewerbe 


Bericht!) 


leiter Steuer begrüßte die — menee 
und Betriebsführer und brachte zum Ausdr 

daß die Eigenheit des Gaſtſtättenberufes einem 
großen Teil der Arbeitskameraden die Teilnahme 
an der Feier des Tages der nationalen Arbeit 
nicht geſtattete. Sie haben in ihren Betrieben 
earbeitet und zur Verſchönerung des Nationak⸗ 
Feiertages die anderen Berufskameraden mit 
Speiſe und Trank verſorgt. Den Betriebsführern 
und Betriebsführerinnen bedeutete der Redner, 
daß der Nationalſozialismus und ſeine Lehren 
Opfer fordern. Den Arbeitnehmern ſollten ſie 
ſoziales Empfinden entgegenbringen. Der Ma- 
tionalſozialismus ſei beſtrebt, zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern eine Brücke zu 
bauen. Darum mögen ſich beide die Hände reichen 
und die Arbeitnehmer immer auf das Wohl des 
Betriebes bedacht ſein. Fachſchaftswart Bat⸗ 
tel begrüßte die Abordnung der Auslands⸗ 
deutſchen und gab einen Ueberblick über die 
Großartigkeit dieſer erſten Kundgebung des 

ſamten Gaſtſtättengewerbes Deutſchlands. i 
deutſchen Gaſtſtättenangeſtellten feien berühmt in 
der ganzen Welt. Zu 50 Prozent haben ſie in der 
Vorkriegszeit das Ausland beſucht und waren als 
tüchtige Arbeiter überall ſehr geſchätzt. Darum 
ſei es erfreulich, daß an der heutigen Ku ng 
auch die Auslandsgruppen durch den 
Rundfunk teilnehmen und mitfeiern. 


Sodann erfolgte die Ehruna der eingangs 
erwähnten vier Arbeitskameraden, die 25 373 
und länger den Verbänden angehört haben, und 
die Ehrengeſchenke erhielten. Die NSBO.⸗Ka⸗ 


pelle verſchönte die Feier mit Muſitdarbietungen. 
Auch der deutſche Tanz kam zu ſeinem Rechte. 


bereits erfolgte Fühlungnahme mit den Schulen 
durchaus poſitive Ergebniſſe gehabt hat, fo daß 
ſchon jetzt mit der unentgeltlichen Ausbildung der 
Jugend begonnen werden kann. 


* 

* Geburtstagsſtändchen für Brigadeführer 
Stephan. Am Donnerstagmorgen verſammelte 
ſich der Muſikzug der SA.⸗Standarte 156 vor dem 
Hotel „Kaiſerhof“, um Brigadeführer Ste⸗ 
phan zum Geburtstage ein Ständchen darzu⸗ 
bringen. Zugleich waren die Sturmbann⸗ 
führer mit ihren Adjutanten, Staffelführer 
Heinze und der geſamte Standartenſtab 
erſchienen, die ihrem Brigadeführer die Glück⸗ 
wünſche der SA. zum Ausdruck brachten. Der 
Muſikzug leitete das Ständchen unter der Stab- 
führung von Muſikzugführer Eyganel mit dem 
Choral „Lobe den Herrn” ein. Brigadeführer 
Stephan war ſichtlich erfreut über dieſe fames 
radſchaftliche Aufmerkſamkeit. K. 


* Der Dank des Reichskanzlers. Kunſtgärtner 
Heinrich Bröder von hier hatte dem Reichs- 


lauen Leberblümchen mit Wurzeln ge- 
ſandt und in ſeinem Glückwunſchſchreiben den 
Wunſch zum Ausdruck gebracht, der Führer möchte 
die oberſchleſiſchen Blumen in ſeinem Garten 
verpflanzen. In einem Dankſchreiben gibt Wen 
kanzler Adolf Hitler feiner großen Freude über 
das Geſchenk Ausdruck. 


» Auszeichnung. Dem Kriminalſekretär Karl Zie- 
bold von der hieſigen Kriminalinſpektion, der 
für ſeine Tätigkeit im oberſchleſiſchen Selbſtſchu 
ſchon mit dem Kompagnie⸗Abzeichen erſter un 
pner Klaſſe ausgezeichnet wurde, ift gebt auch 
ie Oberſchleſiſche Ehrendenkmünze 
verliehen worden. — g. 

„Jubiläumsfeier des Hebammen⸗Kreisvereins. 
Das vierzigiährige Stiftungsfeſt und die 
. des ebammen⸗ 

reisvereins Beuthen am 5. Mai (16,30) im 
roßen Konzerthausſaal weiſt ein vortreffliches 
Program auf. Es beginnt mit einem Vorſpruch 
der NSV. Darauf wird Frau Czechowſki 
eine Begrüßungsanſprache halten, in der fie einen 
Ueberblick über die Tätigkeit des Vereins in den 
letzten vierzig Jahren geben wird. Weiter wer» 
den Oberbürgermeiſter Kreisleiter Schmie ; 
ding und Medizinalrat Dr Fox ſprechen. Die 
Standartenkapelle wird mit Konzertſtücken anf- 
warten. Das Feſt wird außerdem durch muſika⸗ 
liſche Vorträge ujw. verſchönt werden. Unter an⸗ 
derem haben fih einige Kräfte unſeres Oberſchle. 
ſiſchen Landestheaters zur Ausſchmückung dieſes 
Abends zur Verfügung geſtellt. Beſonders erwar⸗ 
tungsvoll fieht man dem Auftreten des Münche⸗ 
ner Baritons und Spielleiters Oskar Credo w- 
ifi, einem gebürtigen Beuthener, entgegen. Der 
Reinertrag fließt dem Hilfswerk „Mutter und 
Kind“ der NS. Volkswohlfahrt zu. 

* Die NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, 
Kreisleitung Beuthen Stadt, ladet für den 8 Mai 
zu ihrer eniten diesjährigen volkstümlichen Kon ⸗ 
zert⸗Veranſtaltung im großen Schützen. 
hausſaale ein. In einem ſorgfältig zuſammen⸗ 
geſtellten Programm wird das über Deutſchlands 
Grenzen hinaus bekannte „Hohner⸗Sextett“ in 
Gemeinſchaft mit dem Handharmonika-Klub „Froſ⸗ 
ſingen“ unter Leitung des Meiſterſpielers H. 
Schüttenhelm weiteſten Kreiſen ein Inſtru⸗ 
ment nahe bringen, das in Wahrheit das Inſtru⸗ 
ment des Grubenkumpels iſt. Der gute Ruf des 
Orcheſters bürgt für einen ganz beſonderen Ge- 
nuß. Eintrittskarten zum Preiſe von 25 Pfg. 
find in den Büros der Vertrauensleute auf jämt- 
lichen Gruben und in der Geſchäftsſtelle der Deut- 
ſchen Arbeitsfront, Hindenburgſtraße 17, zu haben. 

* Diebe im Butterkeller. Ein hieſiger Han- 
delsmann hatte ſchon längere Zeit den Abgang 
von Eiern und Butter aus ſeinem Lagerkeller 
wahrgenommen, ohne daß er ſich dieſes erklären 
i Einmal war ihm ein ganzes Faß 
Butter abhanden gekommen. Die Zahl der ver⸗ 
ſchwundenen Eier ſchätzt er auf mehrere tau 


Ortsgruppenleiters Pg. Kahler folgten Ba 10 zun Geburtstage mehrere Gpemplare ber || 


Nach Unterſchlagung von 3260 Mark 
geflüchtet 


Am Mittwoch gegen 18 Uhr flüchtete der 
Arbeiter Georg Hrupſki, der bei einer Süd⸗ 
fruchthandlung in der Krakauer Straße angeſtellt 
war, nach Unterſchlagung von 3260 RM. 
H. befand ſich mit dem Buchhalter auf dem Wege 
zur Poſt, wo das Geld eingezahlt werden ſollte. 
Kurz vor dem Poſtgebäude trennten ſich die bei⸗ 
den, und H. ijt ſeitdem verſchwunden. 

Das Geld beſtand aus 850,— Mk. in Papier, 
70,— Mk. loſem Silbergeld, 40,— Mk. in 10. und 
5⸗Pf.⸗Stücken (gerollt), Reit in 1. und 2⸗Mark⸗ 
Stücken (gerollt). H. iſt 1,70 Meter groß, ſchlank, 
dunkelblond und trägt grauen Hut. Angaben er⸗ 
bittet die Kriminalpolizei Beuthen. ge 


jend Als der Beſtohlene am Morgen des 
31. Oktober v. J. den Lagerkeller betrat, fand er 
den Arbeiter Kurſatz, der im Keller einge» 
chlafen war. Da Kurſatz wiederholt im Hofe 
geſehen worden war, ſo kam er in den Verdacht, 
der Dieb zu ſein. Dieſer Verdacht wurde noch 
perſtärkt, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß 
Kurſatz zuſammen mit dem Arbeiter Fitzek bei 
verſchiedenen Händlern Eier und Butter verkauft 
hatte, Waren, die angeblich aus Polen ein- 
geſchmu 1 ſein ſollten. Das Gericht vers 
urteilte Kurſatz zu insgeſamt zwei Jahren 
ſechs Monaten und 8 zu drei Mo ⸗ 
naten Gefängnis. Ein Händler, der zu den 
Abnehmern gehörte, erhielt wegen Hehlerei einen 
Monat Gefängnis. — . 
* Zur Zwangsverſteigerung gekommen. Das 
auf der Tarnowitzer Straße gelegene Grundſtück 
des Kaufmanns Schupke, das bereits in drei 
Terminen zur Zwangsverſteigerung anſtand, iſt 
nach nochmaliger Vertagung des Termins nun 
doch unter den Hammer gekommen. Erworben 
hat das Grundſtück der die Zwangsverſteigerung 
betreibende Gaſtwirt Jendrzej aus Königs- 
hütte für den Preis von 101000 Mk., um feine 
auf dieſem Grundſtück laſtenden 20 000 Mk. nicht 
zu verlieren. Damit iſt das ſtattliche und in guter 
Geſchäftslage ſtehende Grundſtück faſt für den 
Einheitswert verſteigert worden. Dennoch 


ſind aber verſchiedene Beträge ausgefallen, da das 
Grundſtück faſt mit 140 000 belaſtet war. 


—. 


Störungen nordwärts auf Mitteleuropa über. 
Durch Föhnwirkung und erneut einſtrömende jube - 
tropiſche Warmluft nehmen die Temperatu⸗ 
ren zunächſt noch zu. Weitere Gewitter und 
Gewitterregen von allerdings örtlich ſehr verſchie⸗ 

dener Stärke ſind zu erwarten. 


Ausſichten für OS. bis Freitag abend: 
Südöſtlicher Wind, zum Teil noch föhnige 


heiter, zeitweiſe aber wolkiges, ſehr warmes 
Wetter, örtliche Gewitter. 


bereits verlegt. 


ie 


vom 5.—11. M 


der Aufmarſch des 
Arbeitsdienſtes in Beuthen 


Ueber den Aufmarſch des oberſchleſi⸗ 
ſchen Arbeltsdienſtes am Tage der 
— arag Arbeit in Beuthen wird uns noch 

richtet: 


Der Nachmittag, an dem ſich das Wetter 
wieder geklärt hatte, ſtand im Zeichen des Wr- 
eitsdienſtes. Als die Arbeitsdienſtwilligen in 
die Stadt einmarſchierten, herrſchte ein beäng⸗ 
ſtigendes Gedränge. Beſonders ſtauten ſich 
die Zuſchauermaſſen auf dem Molkteplatz, 
wo fidh ein Vorbeimarſch der ſchmucken, ſonnen⸗ 
verbrannten Jungen vor den Behörden vollzog. 
teben dem Gruppenführer des OS. Arbeits⸗ 
dienſtes, von Pannwitz, hatten Kreisleiter 
berbürgermeiſter Schmieding, ſtellv. Kreis⸗ 

er Pfeiffer, Stadtkämmerer Müller, 
Landrat Delod, Polizeihauptmann Kopka 
und Oberbergwerksdirektor Falkenhahn Muf- 
ſtellung genommen. Vom Portal der Baugewerk⸗ 
ſchule hielt Gruppenführer bon Pannwitz eine 
Anſprache, in der er einen Rückblick auf die Ent⸗ 
ſtehung des oberſchleſiſchen Arbeitsdienſtes gab. 
Nach der Machtübernahme wurde der jetzige 
Gauführer Heinze mit der Organiſation be⸗ 
traut, der ſich von Pannwitz aus der Berliner 
Zentrale als Mitarbeiter rief. Am 3. Mai bori- 
= Jahres wurde mit der Arbeit begonnen, jo 
aß ein Jahr des Arbeitsdienſtes 
hinter uns liegt. Der Redner erkannte dankbar 
die Unterſtützung der Behörden, insbeſondere der 
Landräte und Oberbürgermeiſter des Induſtrie⸗ 
bezirks an. Der Erfolg ſei, daß Oberſchleſien 
die erſte vollzählige Gruppe des Ar⸗ 
beitsdienſtgaues ſei. Auch für die finanzielle und 
anderweitige Unterſtützung ſagte der Gruppen- 
führer Dank, wobei ex beſonders betonte, daß 
Graf Henckel von Donnersmarck in un⸗ 
eigennützigſter Weiſe Schloß Brynnek dem 
Arbeitsdienſt zur Benutzung zur Verfügung ge⸗ 
Mellt habe und unterſtrich, wie großzügig und 

tlos die Gräfl. Henckelſche Verwaltung den 
Beitrebungen des oberſchleſiſchen Arbeitsdienſtes 
re Unterſtützung leihe. Der Arbeitsdienſt jei 

e wahre Schule der Volksgemeinſchaft, und 

rum ſei dieſe Organiſation beſonders im Indu⸗ 
Teadur wo ber Sohn 8 Bergwerkdirektors 

l m Arbeiter- un a ip! ite! 

Sr Bedeutung d Bauernſohn ſteht, von 

Nach einem dreifachen Sieg Heil des Redners 
erhielten die Arbeitsdienſtkameraden einige Stun⸗ 
. laub, worauf der Abmarſch ins Lager 
plate. 


| | 
Fortſchritte 
beim Etraßenbahnbau 


Mikultſchütz, 3. Mai 

Mit einem anerkennenswerten Tempo wer⸗ 
den die Arbeiten beim Straßenbahn bau ip 
efördert, daß die Strecke zum vorgeſchriebenen 
eitpunkt, aljo am 30. Juni, betriebsfertig ſein 
bird. Im erſten Bauabſchnitt find die Schienen 
Hier iſt auch ſchon mit den 
A llafterungsarbeiten begonnen worden. 
Em verſchwindet auch das unbrauchbar gewordene 
Schotterungsmaterial. Es wird zur Aulſchüttung 
des Weges zwiſchen der Sandbahn und dem 
Bahnhof Ludwigsglück verwendet. Im zweiten 
auabſchnitt werden die Schienen geſchweißt, 
während im dritten Abſchnitt mit dem Bau einer 
rücke, die mitten durch den Dominialteich führt, 
um die S-Qurbe zu vermeiden, begonnen wird. 
Es iſt damit zu rechnen, daß der Fahrdamm im 
erſten und zweiten Bauabſchnitt bereits wieder 
benutzbar ſein wird, was aus verkehrstechniſchen 
Gründen geboten iſt, ehe mit dem Ban der ande⸗ 
ren Teilſtrecken begonnen wird. 

Von Hindenburg aus werden die Arbei- 
ten in gleicher Weiſe vorgetrieben. Die Mikult⸗ 
ſchützer Straße wird nicht nur verbreitert, ſon⸗ 

ern erhält auch ein neuzeitliches Pflaſter. 

Der ſich zwiſchen beiden Orten hinziehende Damm 
wird in ſeiner geſamten Länge mit einer Pack⸗ 
lage verſehen und geſchottert. In den nächſten 

gen ift auch mit der Aufſtellung der Lei- 
tungsmaſten zu rechnen. 


* 


* Rokittnitz. Der Caritasverband hielt 
im Pfarrſaale unter Leitung von Pfarxer 
Plonka eine Mitgliederverſammlung ab. Der 
ſitzende behandelte in einem Vortrage das 
Thema „Das Kloſter St. Gallen und die carita- 
— Tätigkeit der Ziſterzienſer und Prämonſtra⸗ 
: nier“. Hierauf wurde der Bericht über den Zur 
Vogtenſchluß der vier Spitzenverbände der freien 
ohlfahrtspflege zu einer Arbeitsgemeinſchaft 
und der Arbeitsplan für die Durchführung des 
Hilfswerks „Mutter und Kind“ zur Rennt- 
Find . Weiterbin wies der Vorſitzende auf 
N e Bedeutung des kommenden Sonntags als 
Aanatb ung und Schulſonntaa hin und gab be⸗ 
nt, daß die jährliche Caritasopferwoche bereits 

ai abgehalten wird. Caritasſekre⸗ 
a ei ae a ir 
diesjähri: Sinklei' be 
Critfommunifanten | inkleidung De 


zti eb 
zerbandes 
dürftiger 


* 

»Miechowitz. Beim M i 
swig, onalsappell des Q rie- 
gervereins gedachte der anne 80. 
merab Preuß. in ebrender Weise des perfiorhe- 
nen Altperteranen Kameraden © a iem piel, der 
den Feldzug 1870/71 mitgemacht hatte und dem 
Verein 44 Sabre. a Der Vereinsführer 
pina weiter auf die Maifeier ein und gedachte un⸗ 
feres Führers Adolf Hitler, Kamerad Dr. 
rm ler hielt dann einen Vortrag über den Na 
tivnalſozialismus im deutſchen Often und bat. die 
ſtrebungen des BDO. zu unterſtützen. Ehren⸗ 
Oberlandesfechtmeiſter Kamerad Schneider 
gab bekannt in welch großzügiger Weiße ſich die 
in Oberſchleſien geſammelten Spenden für Krie⸗ 


Jeden Abend 


2 ⁵ ˙-22 en a Mm 


Das deutsche Saarland 


Saarkundgebung 
der VDA.-Schulgemeinschaft Horst-Wessel-Realgymnasium in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Mai. 

Am Donnerstag abend veranſtaltete die VDA. 
Schulgemeinſchaft „Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſium“ 
in der Aula der Anſtalt vor Jugendlichen und vor 
Erwachſenen eine Saarkundgebung. ie 
Feier begann mit dem Einmarſch der Fahnen und 
Wimpel, worauf das Schüler-Orcheſter unter der 
Stabführung von Primaner Mantey mit Be- 
l den Nork⸗Maxſch ſpielte, der mit 

eſſelpauken⸗ Begleitung überaus wirkungsvoll 
war. 

Hierauf hielt Oberſtudiendirektor Pg. Dr. 
Hackauf die Begrüßungsanſprache. Der VDA. 
empfinde es als eine Pflicht gegenüber den Deut⸗ 
ſchen an der Saar, die 15 Jahre lang unter volks⸗ 
fremder Herrſchaft leben und ſchwerſten ſeeliſchen 
Bedrückungen ſtandhalten mußten, die Gedanken 
hinzulenken auf den kommenden Entſchei⸗ 
dungskampf um deutſche Menſchen und deut⸗ 
ſches Land. Die Vorſehung habe uns den Mann 
geſchenkt, der nach ſchwerſten Prüfungen das deut⸗ 
ſche Land wieder zum Licht emporgeführt hat und 
dem deutſchen Volke die Ehre wiedergab. Heute 
kennen wir nur ein einiges deutſches Volk und 
Vaterland. Und dieſe Einigkeit ſei ein gutes Vor⸗ 
zeichen für die Saarabſtimmung. Wir wenden 
voller Dankbarkeit die Blicke nach dem Weſten, wo 
800000 Saarländer in der ganzen Zeit 
der Fremdherrſchaft zu Deutſchland geſtanden 
haben und in glühender Vaterlandsliebe den Tag 
herbeiſehnen, an dem ihr innigſter Wunſch erfüllt 


tragenen Gedichte zum Ausdruck. Ein Sprechchor 
(IV/2). trug einen Spottvers wirkungsvoll vor, 
worauf Oberprimaner Hoerder eine Dichtung 
„An die Saar“ mit dem erhebenden Schluß „Die 
deutſche Saar ift frei!“ zu Gehör brachte. Hierauf 
hielt der Studienaſſeſſor Dr. Kosler einen Vor⸗ 
trag über das Thema „Das deutſche Saarland“. 
Es gehe im Kampfe um die Saar, nicht um wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile oder Nachteile für Deutſchland. 
Für uns ſei entſcheidend, daß die Saarländer mit 
Fug und Recht auf ihr Deutſchtum pochen 
können und ihre Forderung auf dem Satze auf⸗ 


bauen: Deutſch war die Saar — und wird ſie 
immer bleiben! Sprache, lands mannſchaftliche 
Eigenart, Charakter, Lied und Geſang beweiſen 


eindeutig und unwiderleglich die Zugehörigkeit des 
Saargebiets zum Deutſchen Reich. Nach einer 
Schilderung von Geſchichte, Kultur, Sprache, 
Wirtſchaft ſprach Redner noch über die Saar- 
landſchaft. Ein Volk, das eine ſolche Geſchichte 
hat, konnte niemals den Nährboden für Verwel⸗ 
ſchungsverſuche abgeben. Dann zeigte Redner in 
einer Lichtbildreihe, wie Land und Leute 
mit dem großdeutſchen Vaterlande verwachſen ſind. 
Vorher ſang der Schülerchor unter Leitung von 
Muſiklehrer Heider das Saarlied. Am Schluß 


Lang- 


Hitlerjugend die Veranſtaltung 


werden ſoll: 
Heim ins Deutſche Reich! 


Dieſen Wunſch brachten auch die nachfolgenden, 
von Schülern der Quarta und Obertertia vorge⸗ 


des Vortrages wurde die Verbundenheit 
mit den Saarländern bekundet. Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr Hackauf ſprach das Schluß⸗ 
wort. 
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Ein Vitamin gegen den Erreger der Lungenentzündung 


Der deutſch⸗ſchwediſche Gelehrte und Nobel⸗Preisträger Profeſſor von 
Euler, der Leiter des Biochemiſchen Inſtituts in Stockholm, hat, wie 
der „Lokalanzeiger“ aus Stockholm meldet, ein neues Vitamin ent⸗ 
deckt, das zwar mit dem antiſkorbutiſchen C⸗Vitamin in der Regel verge- 
ſellſchaftet, aber in feiner Wirkung nicht mit ihm identiſch ift. Dieſe ift 
anſcheinend von antibakterieller Art. Insbeſondere ſoll das neue Vitamin, 
das vorzugsweiſe im Saft von Zitronen und ſchwarzen Johannis 
beeren enthalten iſt, Schutz gegen den Erreger der Lungenentzündung 
(Pneumonie) gewähren. 


mit größeren Geldbeträgen, als die Beſitzerinnen 
Kleider anprobierten. Die Diebin betreibt ihr 
Gewerbe offenbar gewerbsmäßig. In der letzten 
Zeit find ſechs derartige Hieb ſtähle be⸗ 
gangen worden. Das kaufende Publikum wird 
erſucht, ſorgfältiger auf Handtaſchen zu achten. 


* 


*Peiskretſcham. Gründung einer 
Flieger⸗Ortsgruppe. Im Hotel Wra⸗ 
ſidlo fand die Gründungsverſammlung der Flie⸗ 
ger⸗Ortsgruppe ſtatt. ürgermeiſter Tſchau⸗ 
der begrüßte die Anweſenden, beſonders den 
Ortsgruppenleiter der NSDAP., Pg. Acker ⸗ 
mann und den Führer der SS., Pg. Simon. 
Dr Verres legte zunächſt die Organiſation des 
vom Reichsminiſter für Luftfahrt begründeten 
Deutſchen Luftfahrtverbandes dar. Die fördern ⸗ 
den Mitglieder find in der Abteilung Klub und 
die aktiven Mitglieder (vom 18 Lebensjahre ab) 
im Segelfliegerſturm zuſammengeſchloſſen. Dr. 


Gleiwitz; 
Elternabend 
der Evangeliſchen Volksschule 1 


Im Hinblick auf die bevorſtehende Volksab⸗ 
ſtimmung im Saargebiet und um die Ver⸗ 
bundenheit zwiſchen Dit und Weft darzutun, ber- 
enſtaltete die Schulgruppe des Volksbundes 
für das Deutſchtum im Auslande der Çv a'n- 
geliſchen Volksſchule 1 einen wohlgelun⸗ 
genen Elternabend. Dank den aufopferungs⸗ 
vollen Vorarbeiten des Lehrkörpers war der 
Abend ein voller Erfolg. Der große Saal wies 
eine erfreuliche Fülle auf, als der Bläſerchor der 
it die X einleitete. Ge- 
miſchten Schülerchören und Gedichten folgten 
Bilder aus dem Leben des YDA., verfaßt von 
Oberlehrerin Frl. Schneemilch, die auch den 
Hauptanteil an der Ausgeſtaltung des Abends 


hatte. Lehrer Labitzk BE OA: An- | Serres ihilberte dann eindringlich die Notwen⸗ 
rant 82 Sinn dieser e 5 digkeit und den Wert des Segelfliegen. Orts- 
Jugend und kennzeichnete die Arbeit des HDA. | Gruppenleiter Pa. Ackermann ſchloß ſich diefen 


Ausführungen an und forderte die Volksgenoſſen 
auf, mitzuhelfen an dieſem Aufbauwerk. Dann 
übernahm Bürgermeiſter Pg. Tſchauder die 
Gründung der Ortsgruppe und übernahm in An⸗ 
betracht der Wichtigkeit dieſes Werkes die Führung. 
Zu einen Vertretern beſtimmte er als Führer der 
Abteilung Klub Maſchineningenieur Schubert 
und als Führer der aktiven Abteilung Gewerbe⸗ 
lehrer Wierling als Kaſſenführer Pg. 
Plaſczymonka. Faft ſämtliche Anweſenden 
erklärten ihren Beitritt. 


Schüler tödlich überfahren 
à Oppeln, 3. Mai. 

In den Morgenſtunden ereignete ſich in Mu⸗ 
row im Kreiſe Oppeln ein Verkehrsunfall, deſſen 
Opfer der neunjährige Schüler Richard Wodarz 
aus Murow wurde. Der Knabe marſchierte mit 
dem Muſikzug der HI., als er rückwärts von 
einem Auto, das aus Pitſchen kam, angefah⸗ 
ren und mehrere Meter mitgeſchleift wurde. 
Der Führer des Unglückswagens brachte den 
ſchwerverletzten Hitlerjungen ins Krankenhaus 
nach Kupp, wo er bald ſeinen Verletzungen 
erlag. Das Auto war polizeilich nicht zuge⸗ 
laſſen: der Chauffeur beſaß keinen Führer ⸗ 
ſchein. 


Chlorodon 


für das Auslandsdeutſchtum, um dann auf die 
bevorſtehende Volksabſtimmung im Saargebiet 
einzugehen. Aus hellen Kinderkehlen erſcholl dar⸗ 
auf das Saar⸗Lied. Der zweite Teil des Abends 
wurde mit turneriſchen Vorführungen, Einzel⸗ 
geſängen und ernſten und 1 chen Ein⸗ 
aktern ausgefüllt. Der anſehnliche einertrag 
aus dieſer Veranſtaltung wird zur Entſendung 
von BDA Schülern zur Saarkundgebung in 
Trier Verwendung finden. Mit einem Zapfen⸗ 
ſtreich des Bläſerchors der Hitlerjugend fand 
der Abend ſeinen Ausklang. 
* 


* Lehrerveteran. Kantor und Konrektor i. R. 
Barth, Bergwerkſtraße 29, beging am 1. Mai 
in voller körperlicher und geiſtiger Friſche ſein 
50 jähriges Lehrer jubiläum. 

„ Berxatungsſtelle des Hilfswerks „Mutter 
und Kind“. Bei der Kreisamtsleitung der NS. 
Volkswohlfahrt iſt eine Beratungzitelle 
im Rahmen des Hilfswerks „Mutter und 
Kind gebildet worden. Sprechzeit täglich von 
9—12 Uhr vormittags. 

„Warnung vor einer Taſchendiebin. In zwei 
Gleiwitzer Konfektionsgeſchäften entwendete 
eine noch nicht ermittelte Frau Handtaſchen 


gerwitwen und Waiſen verzinſen, denn mehr als 
das Doppelte der hier eingezahlten Beträge iſt 
nach Oberſchleſien zurückgefloſſen. r Appell 
ſchloß mit dem Aufruf einer Schützengrupße. 


— e 


* i) u) N 


Siaifütfieater Hindenburgs ` 
„Das Wunderwaſſer“ 


In dieſem luſtigen Volksſtück geißelt Fred 
Angermayer die Leicht⸗ und Wunderglaubig. 
keit des Volkes, wie die Tartüfferie der „Schwarz⸗ 
künſtler“ jeden Kalibers gleichermaßen. Der Süd⸗ 
deutſche Angermayer verſteht dies genau jo derb⸗ 
liebenswürdig, wie der Norddeutſche Auguft Hin⸗ 
richs in feinen luſtigen Komödien. Die pracht⸗ 
vollſte Erſcheinung in der Aufführung war Grete 
Kretſchmer; viel lag daran, daß ſie als ein⸗ 
zige den oberbayriſchen Dialekt, wenn auch mit 
wieneriſcher Färbung, mühelos ſprechen konnte. 
Aber das war natürlich noch nicht das Ausſchlag⸗ 
gebende, ſondern die herzerfriſchende Keckheit, mit 
der ſie die blutjunge und geſundſinnliche Frau des 
Duckmäuſers, des Mesners, gab. Den Wunder- 
waſſer⸗Schwindler gab Richard Milewſky mit 
grober Charakteriſierngskunſt in überzeugender 

Maske. Georg Saebiſch war der Dorfbader. 
Die anderen Figuren des Volksſtückes ſind eben⸗ 
falls gut gezeichnet, und ihre Rollen waren gut be⸗ 
ſetzt. Lotte Fuhſt war ein verſchmitztes Balſam⸗ 
weiberl, Hans Hübner als Svengalus, ſogar 
eine dritte Sorte Schwindler, einer, der auf die 
vornehme Tour geht. Fritz Hartwig, Werner 
Hartnik, Heinz Gerhard und Margarete 
Borowſka, alle waren bunte und gelungene 
Typen oberbayriſchen Volkes. Das Publikum ging 
fröhlich mit, hat viel gelacht und gern geklatſcht. 
F Bi 


Hindenburg 


Bei einem Wohnungseinbruch 
1200 Mark erbeutet 


Unter Benutzung eines Nachſchlüſſels drang 
ein Einbrecher in die Wohnung der Hausbeſitzerin 
Franziska Walczuch im Stadtteil Biskupitz, 
Hüttenſtraße 13, ein. Die Wohnungsinhaberin 
befand ſich in der Kirche und hatte vor ihrem 
Weggang die Wohnung ordnungsmäßig verſchloſ⸗ 
jen. Der Dieb durchwühlte ſämtliche Schränke, 
Behältniſſe und die Betten und entwendete ein 
kleines Holzkäſtchen mit 1200 Mark. 


Beim Verlaſſen der Wohnung wurde der Täter 
von einer Frau geſehen. Sie beſchreiht ihn 
wie folgt: 25—30 Jahre alt, 1,65—1,70 Meter 
aroß, ſchlank, bageres, bartloſes Geſicht. Bekleidet 
war er mit einem hellbraunen Anzug. mit einem 
hellen Hut mit ſchwarzem Band und ſchwarzen 
Halblackſchuben. Der Täter konnte, obaleich die 
Frau ihn ſofort verfolgte und Nachbarn herbei⸗ 
rief, entkommen. 

Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal: 
nebenſtelle Biskupitz oder die Kriminalpolizei 
Hindenburg nach Zimmer 221. ni 


* 


* Die Evangeliſchen Franenhilfen der Kirchen⸗ 
gemeinde Hindenburg veranſtalteten im Saale des 
Gemeindehauſes einen Tee⸗Abend, dem Paſtor 
Kraft eine Begrüßungsanſprache vorausſchickte. 
re gedachte er vor allem der Arbeit der 

nneren Miſſion. Paſtor Steffler, 
Borſigwerk, hielt einen ausgezeichneten Vortrag 
über ſeine Reiſe zu den Kriegergräbern an 
der Weſtfront, der durch zum Teil ſelbſt aufgenom⸗ 
mene Lichtbilder ergänzt wurde. Unter den Licht⸗ 
bildern war auch eine Abbildung eines flandri⸗ 
ſchen Denkmals mit der Aufſchrift: „Alles für 
Flandern, Flandern für Chriſtus!“ An dieſes 
Wort knüpfte der Redner ſein Schlußwort, das in 
dem Wunſche und dem Gelübde ausklang: „Alles 
für Deutſchland, Deutſchland für Chriſtus!“ t. 

* Der Sportverein Delbrückſchächte wählte in 
feiner außerordentlihen Generalverſammlung ein- 
ſtimmig Betrieb3-Ingenieur Otto Hardt zum 
Vereinsführer. Zu Mitarbeitern des Vorſtandes 
wurden bejtimmt: Eduard Kaiſer, Kaſſenwart, 
Karl Thiel, Schriftführer, Vinzent Gni da, 
1. Sportwart, Joſef Paluſchka, 2. Sportwart, 
Leopold Koß mann, Jugendwart. t. 


Partei-Nachrichten 
Rechtsberatungsſtelle in Beuthen. Die Preſſeſtelle der 
Deutſchen Arbeitsfront gibt folgendes bekannt: Die 
auf Grund des Geſetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit einzurichtende Rechtsberatungsſtelle 
für den Arbeitsgerichtsbezirk Beuthen hat ihren 
Sitz in Beuthen, Hindenburgſtraße 17. Sprechſtunden: 
Werktags: 8,30 bis 12 Uhr und 16 bis 18,30 Uhr, 
Sonnabend: 7 bis 12,30 Uhr. Tel. Nr. 3687 nur in 
den vorgenannten Dienſtſtunden. ; 
Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung, Orts⸗ 
gruppe Beuthen. Am Sonntag, 15 Uhr, findet im 
großen Schützenhausſaal die Generalverfamm. 
lung der Ortsgruppe Beuthen ſtatt. Um zahlreiches 
und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. Nach der 
Verſammlung veranſtaltet die Ortsgruppe Beuthen um 
16 Uhr für ihre Mitglieder im Schützenhausgarten ein 
Nachmittagskonzect, ausgeführt von der NESBO.-Kapelle, 
unter Leitung des Kapellmeiſters Gal la. 

Filme im Landkreis Beuthen. Die Reihsprepa- 
3 der NSDAP. läßt im Verein mit der 

reisleitung und den Ortsgruppen den Film „Was iſt 
die Welt?“ in den feſtſtehenden Lichtſpieltheatern im 
Landkreiſe Beuthen vorführen. Der gim läuft am 
4, Mai in Bobrek in den Capitol⸗Lichtſpielen, am 
5. in Miechowitz, am 7. in Mikultſchütz, am 
8. in Biskupitz und am 9. in Rokittnitz. Die 
ſer Kulturfilm verlangt das größte Intereſſe aller 
Volksgenoſſen. Im Beiprogramm wird „Flandern, die 
Front einſt und jetzt“ gezeigt. Vorführungszeiten für 
Erwachſene ſind um 16, 18 und 20 Uhr. 

RSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. Im Mai fin- 
den die Schulungsabende für die politiſchen 
Leiter bezw. Amtswalter an folgenden Donnerstagen 
in der ittelſchule ſtatt: am 17., 24. Mai und am 
7. Juni. Am 10, Mai (Chriſti Himmelfahrt) und am 
31. Mai (Fronleichnam) fallen die Schulungsabende 
aus. 


t Jeden Morgen 


* 


* 
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bor veranſtaltet am Sonnabend, 


mit 


ſchraube der Einſpritzdüſe, die ihm die Sch 


Landrat Dr. Laux beurlaubt 
Oppeln, 3. Mai. 
Der basirat von Falkenberg, Dr Laux, ijt 


mit dem heutigen Tage einſtweilen beurlaubt 


worden. Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 


wurde Kreisleiter Dr Heine beauftragt. 


Ratibor 


Amtsgericht Ratibor. Der Hilfsrichter Ge- 

richtsaſſeſſor Kleineidam ift vom 1. Mai d 

J. ab an das Landgericht in Oppeln veriebt ah 

den. Un feiner Stelle wurde Gerichtsaſſeſſor Dr. 

Rydzek aus Oppeln an das Amtsgericht in Ra: 

tibor abgeordnet. 

„Saar-⸗Kundgebung. Der VD A. Rati: 

20 Uhr, im 


Deutſchen Hauſe eine Saarkundgebung, die 
Sprechchören, Liedern, muſikgliſchen Vorträ⸗ 
„Theaterſtück, „Das Herz der 
Saar”, von Hans Lux ausgeſtaltet wird. Haupt⸗ 
mann von oltke hält den Feſtvortrag. 

* Tod durch Verbluten. Mittwoch vormittag 
ereignete ſich auf der Verladerampe hinter der 
Güterabfertigung auf hieſigem Güterbahnhof ein 
tödlicher Unglücksfall. Dort war beim 
Verladen der Wagen und Geräte einer Schau⸗ 
ſtellerfirma der Hilfsangeſtellte Franz Schön 
aus Ratibor beſchäftigt. Er geriet dabei zwiſchen 
den Künſtlerwagen und den Traktor. Nach dem 
Anfahren glitt wahrſcheinlich die verbindende 
Stoßſtange ab, dabei fiel Schön an die an der 
Vorderſeite des Traktors angebrachte 1 1 8 
ag» 
ader der rechten Halsſeite durchſchlug, io 
dab der Tod duch Verbluten auf der Stelle 
eintrat. 

* Wegen Jagdvergehens hatte ich der vor⸗ 
beſtrafte Stellmachergeſelle Wilhelm Janas aus 
Ortowitz, Kreis Coſel, vor dem Großen Schöffen. 
gericht zu verantworten. Er wurde im Januar 
don Forſtbeamten am Waldrande angetroffen, als 
er unter dem Mantel ein geladenes Teſching trug. 
Bei einer Nail eee. wurden Fleiſchteile von 
Wild, eine Wildbretdecke ſowie mehrere Gewehr- 
teile beſchlagnahmt. Das Gericht verurteilte den 
unter dem Namen „Grenzjäge r“ bekannten 
Wilddieb, der auch einen Zeugen zu einer falſchen 
Ausſage verleiten wollte, zu einem Jahr, 
drei Monaten Gefängnis. 

* In Sicherun sverwahrung genommen. 
Gegen einen alten S Schwerverbrecher. 6 den 61jähri⸗ 

Arbeiter Ludwig S * botzik, hatte die 
Shontsanwaltichaft das Sicherungsver⸗ 
fahren beantragt. Das Große Schöffengericht 
gab jetzt dieſem Antrage ftatt, da es fih um einen 

geführlichen Gewohnheitsverbrecher handelt, 7. ã GEBETEN IA A E TE ERAEHEER c 
ahne die Sicherungsverwahrung an. 

Ortsbeſte im Reichsberufswettkampf. 
abrikation: Joſef Niedballa; Baugewerbe: Nein- 

Launer; Friſeure: Bepintspreis; Theodor 

marsly, Ortspreis: Adelheid Mellhübe!; Teg- 
til und Bekleidung: Hanne Brawanſki; Nahrung 
und Genuß: Heinz Mattern; Tabak: Marie ar ⸗ 
zal la; Hausgehilfinnen: Marie Reſtel; Leder: Max 
Koller; Kaufmannsgehilfen: Xaver Moskwa; 
Büro und 3 Wilhelm Kreiſelz weibliche An- 
Ks — 1 Konietzko, Ortspreis: Böl- 
Meta Willibald Prot 7 Graphiſches Ge⸗ 
werbe: Bezirkspreis: Alfred Lichter, Ortanpeigs 
Werner Wirmwoll; Sal: SERIEN. 


Nonftadt 


gen und einem 


Allgemeine 


* Schwerer Zuſammenſtoß. Auf der Straße 


Löwen —Stroſchwitz ſtießen der Kraftwagen einer 
Neuſtädter Speditionsfirma und eine Zugmaſchine 
eines Löwener Unternehmens zuſammen. Bei 
dem Anprall geriet der Führer der Zugmaſchine 
unter die Räder des Fahrzeuges und wurde ſchwer 
verletzt. 


Der beste 
Kaffee 


chmec kt besser mit 


Al (Kl 


VEREDELTE 
HOLSTEINER 
VOLLMILCH 


— — m —äßmu 


rogramm des Neichsſenders Breslau 


Gleiwitz Welle 243.7 


Breslau Welle 315,8 
Freitag, den 4. Mai 


6:25 Riel: Mur) en (Orcheſtergemeinſchaft ſtellungs⸗ 


Iofer M 


8.00 Neue Lieder der Bewegung (Schallplattenkonzert) 

10.10 München: Schulfunk: Energiequellen verſiegen 
11.50 Mittagskonzert (Schleſiſches Gau⸗Symphonie⸗Orcheſter) 
eee 


13.40 Unterhaltungskonzert des Schleſiſchen 
Orcheſters 


15 10 Dr. Ernſt S unemann: Neue Lyri 22.30 Köln: Heiteres Wochenend 
15.30 Kinderfunk: Wir erzählen uns sc 1 u. Sagen 
16.00 Stuttgart: Nachmittagskonzert des undfunkorcheſters 


Feſtzuges konnte man auf der Kattowitzer 1 


| 3 der © 


der Stontsfeiertng 
in Kattowitz 


Eigener Bericht.) 


Kattowitz, 3. Mai 
Der 3. Mai iſt in Polen Staatsfeier- 


tag. An dieſem Tage feiert der Pole die Qon- 
ſtitutionen vom 3. Mai 1791 und von 1921 und 
gibt ſeiner tiefen Vaterlandsliebe ſichtbaren 
Ausdruck. In Oſtoberſchleſien waren die Feier⸗ 
lichkeiten naturgemäß am ausdrucksvollſten in der 
Woiwodſchaftshauptſtadt Kattowitz. Schon 
am Vorabend war die Stadt im vollen Schmuck. 
Aufmärſche, Fackelzüge, Biwaks am Ringe, das 
feſtlich beleuchtete Stadttheater, das Abbrennen 
eines Rieſenfreiheitsfeuers und gewaltige Böller- 
ſchüſſe in der Nacht gaben die Einleitung zu dem 
Feſttag, wobei bereits ein großer Zuſtrom von 
Auswärtigen zu bemerken war. 


Am Morgen des Feſttages waren die nach 
Kattowitz einſtrahlenden Straßen Anmarſchwege 
einer ungeheuren Menſchenmenge. Man mar- 
ſchierte in Kolonnen unter Geſang und mit Mu- 
ſikkapellen, man kam mit Fahnen und mit Grün 
geſchmückten Wagen und führte geſchmückte Bilder 
der großen Männer Polens mit. Vor dem 
Maſſiv der Woiwodſchaft erfolgte der Aufmarſch. 
Hier fand ein gewaltiger Feldgottesdienſt 
ſtatt, nach dem ſich der Feſtzug bildete. Be⸗ 
reits zwei bis drei Stunden vor Beginn dieſes 


ſtraße, der 3.⸗Mai⸗S 
mehr bekommen. 

im Zuge das Militär und die Polizei, vor allem 
die berittene mit ihrem prachtvollen Pferdemate— 
rial. Marſchmuſik und der Marſchtritt der Ko 
lonnen tönten bis in die Nachmittagsſtunden 
hinein. Erſt als am Abend das Stadttheater in 
ſeinem Lichterglanz erſtrahlte, wurde die Innen 
ſtadt leerer. Es iſt kaum zu viel geſagt, wenn 
man annimmt, daß am Höhepunkte des Feſtes 
Kattowitz hunderttauſend Menſchen in 
den marſchierenden Kolonnen und in den Zur 
ſchauern auf den 1 teflelte. —0— 


Straße, kein Zuſchauerplätzchen 
Am eindrucksvollſten wirkten 


Leobſchütz 


Auflösung 
eines katholiſchen Jugendverbandes 


Die auf dem Leobſchützer Gymnaſium beſte⸗ 
hende Gruppe des katholiſchen Jugendverbandes 
„Neudeutſchland“ wurde aufgelöſt. Der 
größte Teil der 1 und zwar 25 Mann, 
trat in die Hitler-Jugend ein. Die 
Ueberführung erfolgte in feierlicher Form. Im 
Verlauf der Ueberführung legte der Unterbann- 
führer den Uebergetretenen die Erziehungsarbeit 
und die Aufgaben der Hitler-Jugend dar. 


Ober- Glogau 


* Der Feiertag der Arbeit. Auch in unſerem 
Städtchen wurde der Tag der Arbeit würdig be⸗ 
gangen. Die Stadt . Flaggenmeer, ud 
die Häuſer waren mit | aiengrün. geſchmückt. A 
Vorabend marſchierte der Freiw. Arbeitsdienst 


zum Kriegerdenkmal am Ringe und ſetzte dort 
einen mächtigen Maibaum. Jungpvolk, HF. 


und Bd M. ſammelten fich auf dem ſtädt. Sport⸗⸗ 
naß, um dort das Maifeuer abzubrennen. Der 

Mai wurde früh um 6 Uhr mit Wecken des 
SA. eingeleitet, Um 7 Uhr 
war in den Betrieben die Flaggenhiſſung und 
Vereidigung der Vertrauens keute. 
Von der Hindenburgſtraße aus bewegte fih um 
830 Uhr der Feſtum zug mit zwei Kapellen 
unter Teilnahme der Betriebe, NSBO., NS. 
Hago, SA und der Vereine durch die Stadt. 
Nach den Feſtgottesdienſten in der katholiſchen 
und evangeliſchen Kirche war am Kriegerdenkmal 
Gefallenenehrung und Kranzniederlegung. 
Am Nachmittag feierten die Belegſchaften im 
Garten Wiſtuba und die NS. Hago im Bürger⸗ 
garten. Obwohl ein leichter Regen einſetzte, ließ 


15.10 Curt? 
15.40 Wie le 


11.50 Mittagskonzerk der Funkkaßelle 

13.40 e der Funklapelle i 
ogt: Jakob Grimm, ein zeitgemäßer Deutſcher . 

15.30 Karl-Heinz Schmidtchen: Gedanken zum Semeſterbeginn 

ein Holzſchnitt? 


Ein ventil 
für die Flieger Zwirko und Wigura 


Kattowitz, 3. Mai. 
Am 10. Mai erfolgt in Hohenlohehütte die 
Einweihung eines Denkmals für die bei 
Teſchen ums Leben gekommenen polniſchen Flie⸗ 
ger, Hauptmann Zwirko und Ing. Wigura, 
die durch ihren Sieg im Europarundflug in der 
geſamten Flugwelt von ſich reden machten. Wie 
verlautet, ſoll die Weihe durch den Woiwoden er- 
folgen. Das Denkmal wurde unter dem Protel 
torat des Generaldirektors der Hohenlohewerke 
Ciſzewſki, des Oberdirektors Woiczich o w⸗ 
ifi und des Gemeindevorſtehers Broll erbaut. 

—m, 


Reue Feuersbrunſt 
in der Woiwodſchaft Kielte 


Kattowitz, 3. Mai. 
In der Ortſchaft Soletz in der Woiwodſchaft 
Kielce kam ein Brand auf, der ſich mit raſender 
Geſchwindigkeit ausdehnte und binnen kurzem 
26 Anweſeneinäſcherte. Der Sachſchaden 
wird auf 100 000 Zloty geſchätzt. 
Hindenburg 


Bom Baugerüſt tödlich abgeſtürzt 
Rybnik, 3. Mai. 


Am Hergerſchen Neubau in Rybnik ſtürzte der 
40jährige Maurer Johann Zajone durch einen 
Fehltritt jo unglücklich vom Baugerüſt, daß er 
einen Schädelbruch erlitt und auf dem Transport 
ins Krankenhaus verſchied. —0. 


Unterſchlagung 


bei den Freien Gewerkſchaften 
Königshütte, 3. Mai. 
Die Polizei verhaftete den Sekretär der deut 
ides „Freien Gewerkſchaften“, Georg Knappik 
aus Königshütte. Knappik wird. beſchuldigt, n 
ſeiner Eigenſchaft als Sekretär der Gewerkichaft 
eine Schreibmaſchine und Büromöbel eni- 
wendet und verkauft zu haben. es. 


ſich niemand abhalten, der Rede des Führers zu 
8 die vom Tempelhofer Feld übertragen 
wurde. 


* Schützengilde. Am Sonntag eröffnete die 
Schützengilde die Schießſaiſon mit dem Pfiſter⸗ 
ſchen Legatſchießen. Mit dem beſten Schuß errang 
Kamerad Adametz die beiden ſilbernen Löffel. 


Co ſol 

* In der Evangeliſchen Gemeinde hielt Mif- 
ſionsprediger Kibelka, früher Präſident der 
Lutheriſchen Kirche in Litauen, Predigten bezw. 
Vorträge vor zahlreicher Gemeinde. — An Stelle 
des nach Breslau berufenen Vikars Löhe wurde 
Pfarrvbikar Reeſe aus Hirſchberg hierher bers 
ſetzt. 

* Amtsgericht Coſel. An die Stelle des Hilfs- 
richters Gerichtsaſſeſſors Dr Hacks iſt der Ge- 
richtsaſſeſſor Dr. Macdonald aus Breslau 


vom 1. Mai ab an das Amtsgericht in Coſel abge⸗ = 


ordnet worden. 


N 

* Bei den Erdarbeiten für die Kanaliſation 
kam es zu einem Unglücksfall, Von Zuſchauern 
wurde ein Riß in der aufgeworfenen Erde be- 
merkt. Daraufhin machten ſie die dort beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter aufmerkſam, um ein Unglück zu 
verhüten. Während ſich der eine von ihnen in 
Sicherheit bringen konnte wurde dem Arbeiter 
Kopawſki durch den Einſturz der Arm aerie 
brochen. Er mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. 


9.00: B 


Volksliedſi 
Aus München: Von 


der Haushaltsplan 
des Kreiſes Groß Strehlitz 


Der Haus 10 8 bleibt ein Not Etat, in 
dem ſich die Folgen der ver > enen Jahre ans- 
wirken. Es 25 eint ein Seh etrag aus 1932 
und 5 von mehr als 600 000 RM., der 
gemäß $ 30 GF G. im laufenden Rechnungsjahr 
. werden muß. 805 notwendig iſt es 

dec gehalten worden, die ablungsräckſtände des 
Rechnungsjahres 1933 (Anſtaltspflegekoſten, Bins- 
und Tilgungsrückſtände, Provinzialſteuern .) 
im Haushaltsplan 1934 aufzunehmen. er 
ordentliche Plan ſchließt ab in Einnahme mit 
3 221 RM., in Ausgabe mit 3021469 RM. 
Der Fehlbetrag beträgt demnach 1458248 RM. 
einſchließlich 750 000 RM. aus Vorjahren. Dabei 
iſt zu beachten, daß im Haushaltsplan 1934 ge 
über 1933 verſchiedene neue Anſätze enthalten find, 
ſo insbeſondere für vaterländiſche Zwecke 
11 500 RM., der Reſt der Kreisbeihilfe am Glo⸗ 
watzki⸗Krankenhaus mit 22 569 RM. 
8 der Jugendpflege 3000 , 

eihilfen an Unwettergeſchädigte 1648 
Reichsmark, ſodaß der Fehlbetrag 1934 gegenüber 
dem Sehlbetrag 1958 um um tatſächlich 59501 RM. 
geringer ift ieſer Fehlbetrag kann nur durch 
Staatsbeihilfen gedeckt werden. Es ift 
völlig ausgeſchloſſen, bei der außerordentlich ge⸗ 
ringen Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft, von 
Handel und Gewerbe eine Kreisſteuererhöhung 
vorzunehmen. 

Der erfreuliche Rückgang der Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen geſtattet im Aan 08 t 
einen um 165 000 RM. f M 4 5 500 
Reichsmark gegenüber 665 000 


— 
EN 
EA 


Oppeln 


* Profeſſor Johannes Wotke . Im Alter von 
76 Jahren verſtarb hier Oberſtudienrat i. R. 
feſſor Johannes Wotke. In ſeiner Vaterſtadt 
Oppeln beſuchte er das Gymnaſium. Nach beende 
tem Studium war er an den Gymnaſien in 
then, Hindenburg und zuletzt als ſtellvertr. 
tor an feiner Heimatſtadt tätig. 1923 trat er in 


den wohlverdienten Ruheſtand. Bis ſeinem 
Tode wirkte er als Vorſitze ender in der Se 


Oppeln des Deutſchen Sprachvereins. Er 

auch ein großer Naturfreund und bei —.— 
7 und Gebirgstouren trotz ſeines hohen Alters 

tet3 in . 5 Reihe zu treffen. 

* an Staatsanwaltſchaftsrat ernannt. Ge, 
richtsaſſeſſor Dr Jaehnicke, bisher bei der 
Saal in Oppeln, iſt zum 8 
anwaltſchaftsrat ernannt und ab 16. Mei 
nach Glogau verſetzt worden. 

In den Ruheſtand getreten. Nach! e 
Tätigkeit bei der Stadtverwaltung trat Oberſtadt⸗ 
inſpektor Tſchimpke in den Ruheſtand. Ober- 
bürgermeiſter Leuſchner ſprach in einem 
Schreiben an den Scheidenden den Dank der 
Stadtverwaltung für ſeine treuen Dienſte aus. 
Oberſtadtinſpektor ſchimpfe iſt als echt national⸗ 

eſinnter Mann beſonders im Oppelner Raval- 
erie-Verein und im Oderkavallerie-Verband her⸗ 


vorgetreten. Er iſt nunmehr einem Rufe der 
Reiche waſſerſtraßenverwaltung gefolgt, um bei 
dem Bau des 


Adolf ⸗Hitler⸗Kanals die 
e eee; zu führen. 


* Schwerkriegsbeſchädigten. Jahrt. Auch das 
Oppelner NS KK. und die Ortsgruppe des DDAC. 
ließen es fih nicht nehmen, entſprechend der An- 
regung des Reichspropagandaminiſters Dr. 
Goebbels eine Schwerkriegsbeſchä'⸗ 
digtenfahrt nach Bad Carlsruhe zu veran⸗ 
ſtalten. Hierzu hatten etwa 85 Mitglieder der 
beiden Verbände ihre Autos zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, ſo daß über 200 en ee 
ſchädigte teilnehmen konnten. Vor dem Tt- 
haus in Carlsruhe hatte ein Ehrenſturm der SA. 
ufſtellung genommen. Der Führer der Abtei⸗ 
ung 17 des NG Pg. Pfitzner, Bereit⸗ 
8 Werner und der Ortsgruppenführer 
8 DDAC., Rechtsanwalt Pa. Jüngling. 
benrübte die Kriegsbeſchädigten. Die Mitglieder 
der beiden Verbände bewirteten dann ihre Gäſte, 
und in gemütlicher re verlebten dieſe recht A 
genehme Stunden. An Reichsminiſter Dr. Go 
bels wurde ein Danktelegramm geſandt. 

* Zinsſenkung bei der Stadtſparkaſſe. Der 
Vorſtand der Stadtſparkaſſe Oppeln hat beſchlof⸗ 
ſen, die Soll⸗Zinsſätze pa der Stadtſparkaſſe mit 
Wirkung vom 1. Juli 1934 um ein weiteres % 
Prozent zu ſenken, und zwar für Hypotheken von 
5% auf 5 Prozent, für Kontokorrentkredite von 

6% auf 6 Prozent, für Kleinkredite, d. ſ. Kredite 
bis 1000 Mark, von 5% auf 5 Prozent. Die Gut⸗ 
habenzinsſätze bleiben unverändert. 


Deutschlandsendung 


Freitag, den 4. Mai. 
9.40: Eine Hu 


16.00 Fröhliche Mujit. Unterhaltungskonzert der Funkkapelle Ki — 11.30: ille. — 11.50: Zeitfunk. — 

17.40 Dr. Ernſt Boehlich: Bäuerliche Rechtsaltertümer 6 Deu gar he Mädel. — 75400 Plauderei über 5 — i 
18.00 Schleſiſche Gloden läuten den Sonntag ein \ > Aus ömigsberg: 5 — 17.00: Wanderung 
18.05 Was bringen wir nächſte Woche? durch die g era . — 18.00 E w — —— 


18.30 Der Zeitdienſt berichtet 
20.10 Hörbericht von der 


20.40 Mailand: „Manon Lescaut“ Keen Drama 


19.00 Stockholm: Europäiſches Konzert 
etterwarte auf der Schneekoppe 


— ation. 


ns Kann — 24.25 ins Le Nacht 
ze 55 Ma Frauenturnen. — eh 5 aine 


ame eg an ge 
e. — 10.10: Kinder 


17.35 Alle mal herhören! 

17.50 Schulung der Landjugend im nationalſozialiſtiſchen Staat 

18.10 Der Zeitdienſt berichket 

18.30 Jugendfunk: Darf unfer Heini "e Jungvolt eintreten? 

19.00 An der Donau, wenn der Wein blüht 

20.00 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 

20.15 München: Reichsſendung: Werke von Hans Pfitzner 
Gum 65. Geburtstage des. Komponiſten) 

21.25 Arbeiter hört zu! Die Toten der Arbeit 

22.45 Königsberg: Sinfonische Tang (Opernhaus-Ordeiter) 

23.30 Nachtkonzert auf Schallplatte 


PAI 55 755 


6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (Kapelle 7, Oppeln 
8.30 Sollen wir unſere Kinder Ipk e Aden 


10.10 U end 
ee n 


danken. — 20,02: Literariſches Feuilleton, — 20,15: 


Kattowitz 
Freitag, 4. Mai: 


12,05: Muſik. — 12,30: Wetterbericht. — 12,33: Muſik. — 12,55: 
Mittagsberichte. — 15,20: Leichte Muſik. — 16,15: Pfadfinderchronik. — 
N e — 16,35: Chorkonzert. — 17,05: Violinkonzert. 

Vortrag für Abiturienten. — 17,50: „Die Erziehung im neuen 
S nn — 18,10: Leichte Muſik aus dem Café „Gaſtronomja“ 
in Warſchau. — 18,50: Plauderei: „Der ſchleſiſche Gärtner. — 19,00: 
Programmdurchſage, Verſchiedenes. — 19,10: Vortrag. — 19,25: Feuil- 
Teton. — 19,40: Sport- und Abendberichte. — 20,00: Ausgewählte Ge- 
Muſikaliſche Plau- 
derei. — 20,30: Konzertübertragung von Stockholm. — 21,30: Sympho⸗ 
niekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 22,40: Tanzmuſik aus 
„Oaza“ in Warſchau. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, 5. Mai: 
12,05: Konzert des Jazzorcheſters Wilkoſch. — 12,30: Wetterbericht. 
— 12,33: Fortſetzung des Konzerts. — 12,55: Mittagsberichte. — 15,20: 
Schallplattenkonzert. — 15,40: Für Kranke. — 16,20: Franzöſiſcher 


9.40: Ve 
. — 11.90: Bacher unde. — — m Muſik unſerer Zeit. 
5.18: Boftelftunde ii ür Kinder. — 15.45: Wirtihaftswocheni 
— 16.00 —18.00: Na ie ert. Dazwiſchen 16.50: 
e ae vo 18.50 1 Der Rund» 
weich 5 nnern. — 
19.00: Und ersten. der Deutſch · 


ER 85 er ee Ten ii deburger Dom. — 
e Tanzkapellen. — nführun non 
Fa der Mailänder Sca: „Mar 4 IX 


. ĩð¾ N FERNER 
Unterricht — 16,35: Kinderbrieftaſten. — 17,15: Vortrag für Abiturien« 


ge von Puccin 

ten. — 17 Berichte. — 18,00: Gottesdienit aus Oſtra Brama in 
Wilna, — 19,00: Programmdurchſage, Verſchiedenes. — 19,10: Vortrag. 
— 19,25: Poefie: „Lieder über Warſchau.“ — 19,40: Sport- und Abende 
berichte. — 20,00: Chopinkonzert. — 20,35: Schallplattenkonzert. — 
20,50: Leichte Muſik. „45: Geſang. — 22,15: u 1 
— En Wetterbericht, — 23,05: Tanzmuſik aus dem Café „Italia 


Suche, Bettina! 


5» | ROMAN VON 


KURT J.-BRAUN 
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„Im Gegenteil. Auch nicht, um mit Ihnen zu 
debattieren. Wir wollen das Thema, daß wir in 
beitimmten Geſchäften zuſammengehören, einſtwei⸗ 
len in die Ecke ſtellen.“ 

„Fabian rauchte intenſiv und betrachtete inäge- 
eim den jungen Mann, der ihm gegenüberſaß. 

as war ein ſehr beunruhigender Kirchhoff, der 
mit dem Sprößling eines guten Hauſes, wie ihn 
Be kannte, nur noch entfernte Aehnlichkeiten 
atte, 

„Es handelt fih darum,” ſagte dieſer 
Mann entſchloſſen. „— ich brauche Geld.“ 

Fabian nickte. 

„Keinen Augenblick daran gezweifelt. Das 
andere hat wohl Ihr Kompagnon mitgehen 
laſſen?“ 

a., i 

„Und Sie wollen ihm nach?“ 

Kirchhoff ſchüttelte den Kopf, und zum erſten 

tale ſah es aus. als ob er lache. „Nein. Ich 
will hier bleiben und ein neues Leben anfängen.“ 

„Om, hm.“ jagte Fabian mit der gutmütigen 
Zuſtimmung, die man an: Unzurechnungsfähige 
verſchwendet. „Und das ſoll ich finanzieren?“ 

a „Ja. Hören Sie mal zu.“ Kirchhoff lehnte ſich 
über den Tiſch und ſprach halblaut, kurz. ohne 
jede Nervoſität: „Ich bin nicht allein. Wir find 
eine Gruppe von Leuten, die ich alle erſt jetzt 
kennengelernt habe. Wir wollen arbeiten. Man 
läßt uns nicht. Das geht Millionen ſo. Aber wir 
zönnen arbeiten. Wir haben die Möglichkeit dazu. 

Sır wollen weg aus der Stadt. Wir wollen aufs 
Land und wollen das. was wir zum Leben brau⸗ 
chen, aus der Erde herausholen. Ich bin kein 


junge 


Phantaſt. Was ich Ihnen erzähle, iſt kein utopi- 


ſtiſcher Plan, ſondern eine Sache. die feit Jahren 
Drbereitet iit. Ich weiß. woran alle Siedler feit 
Jahren geſcheitert find. Es handelt ih darum, 


dieſe Fehler zu vermeiden, denn wir wollen nicht 
guch icheitern, wir wollen leben und aufbauen. 
Wir dürfen uns nicht mit Schulden überladen 
wie die anderen. — abgeſehen davon, daß wir 
überhaupt keine Schulden machen können, denn 
wir haben keinen Kredit. bekommen das 
Land faſt geſchenkt, wenn wir nachweiſen können, 
daß wir damit das Richtige anfangen. Dazu ne 


Wir 


— 


der allgemein beliebte 


Sieger 


in der 


Drucksachen 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen 08. 


hört Geld. Die Menſchen find da. Und die richti⸗ 
gen Menichen, die etwas von der Sache verſtehen. 
Aber man muß ein Dach über dem Kopf haben. 
Man muß Maſchinen haben — oder fih an einer 
Gruppe, die Maſchinen hat, beteiligen können. 
Man muß durchhalten können. Man darf ſich nicht 
an den Zinſen kaputtzahlen. Ich brauche billiges 
Geld. Dann bekommen wir den Boden — — und 
zwar nicht ein Eckchen Garten, auf dem wir Salat 
dreſſieren, ſondern ſoviel, daß wir wirklich davon 
leben können. Ich kann Ihnen alle Unterlagen 
zeigen. Und das Geld ſollen Sie geben.“ À 

Fabian war auf Schlimmeres gefaßt geweſen. 
Der Mann iſt wahnſinnig, dachte er, reſtlos wahn⸗ 
ſinnig, aber ungefährlich. N 

Er verlegte fih auf feine übliche Verhand- 
lungsart und lächelte dilatoriſch, während er feine 
Brille putzte. 

Eine etwas kühne Vorſtellung, lieber Kirch⸗ 


hoff, — Sie als Landarbeiter — — ich verſtehe 
das nicht ganz —“ . 

Der junge Mann erhob ſich und ftand breit- 
beinig feindlich da. x 


„Wir werden uns überhaupt nicht mehr ver⸗ 
ſtehen, Herr Fabian. Vor ein paar Wochen 
unterhielten wir uns noch in derſelben Sprache. 
Wir ſind heute etwas weiter voneinander entfernt 
als die Erde vom Mond. Aber das iſt neben⸗ 
ſächlich. Wollen Sie uns finanzieren oder nicht? 
Ich will das Geld von Ihnen nicht geſchenkt 
haben, — ich will es nur zu vernünftigen Bedin⸗ 
gungen haben. Ja oder nein?“ 

Fabian konnte einen letzten Reſt von Furcht 
vor dieſer Heftigkeit durchaus nicht loswerden, 
— wenn er es auch nicht zeigte. 

„Wieviel brauchen Sie denn?“ 

„Es iſt für Sie eine Kleinigkeit, für uns ein 
Vermögen.“ 

„Was nennen Sie Kleinigkeit?“ 

„Ein paar tauſend Mark. Fünftauſend ſofort 
einen Reſt in drei Raten.“ Er zog ein Bünde 
Papiere aus der Taſche: „Leſen Sie fih das in 
Ruhe durch. Es iſt der letzte Briefwechſel mit den 
amtlichen Stellen und unſere Aufrechnung, wieviel 
wir brauchen und wie wir es zurückzahlen können.“ 


Die Opanke 


die allgemein beliebte 
G 


egern als 


Opanken 

zahllose Modelle 

in alten Farben 
ab Rm. 3,90, 4,90 usw, 
aber auch billig. Posten 
Die idealen Panama- 
Kairo-Sandalettenin 
entzückenden Farben- 
zusammenstellungen u. 
Ausführungen. 


GLEIWITZ HINDENBURG 


aller Art für Industrie 
und Privat liefert die 


Druckerei der 


Fabian nickte beruhigt. 

„Ich werde das prüfen —“ 

Er erſchrak plötzlich, denn aufblickend ſah er 
ein gefährliches Lächeln um Kirchhoffs Mund. 

„Mein Lieber“, ſagte der junge Mann. „Sie 
ſollen es prüfen, damit Sie ſehen, daß ich kein 
Räuber bin. Ob Sie mich für einen Erpreſſer 
halten, iſt mir gleichgültig. Ich möchte Sie nur 
darauf aufmerkſam 11 daß ich unter gar 
keinen Umſtänden eine Abſage annehme.“ 

Fabian ſchoß na 2 
„Soll das eine Drohung ſein?“ 

ER 1* è 

„Und wenn ich Sie jebt der Polizei übergebe, 
wie es meine Pflicht iſt?“ 

Kirchhoff lächelte noch immer. 

„Ich weiß zufällig, daß Sie das nicht tun wer⸗ 
den.“ Er ſtreifte ſeinen Anzug glatt und wies 
nur mit einer Kopfbewegung zu den Papieren hin, 
die er auf den Tiſch gelegt hatte. Sie finden da 
übrigens auch die Adreſſe an die Sie Ihren Be- 
ſcheid richten können. Nominell geht alles über 
einen gewiſſen Dr Ladenthien der noch ſelbſt an 
Sie ſchreiben wird. Sie brauchen in Ihren Brie- 
fen meinen Namen nicht zu erwähnen. Ich heiße 
jetzt anders. Ein gewiſſer Kirchhoff exiſtiert nicht 
mehr und wird auch nie wieder auftauchen.“ 

Er grüßte nicht unfreundlich: 

„Adieu Herr Fabian —“ Und ging zur Bal⸗ 
kontür, ohne auf Antwort zu warten. 

An der Schwelle blieb er ſtehen. 

Fabian, der ihm nachblickte, ſah das Zögern 
der Hand, die auf der Türklinke lag. Sekunden 
vergingen. Dann blickte ſich Kirchhoff noch ein⸗ 
mal um. Sein Geſicht ſah nicht anders aus als 
vorher, — nur ſeine Stimme war etwas unſiche⸗ 
rer geworden. i 
„Noch eins“, ſagte er jtodend, — eine Privat- 
fahe. — Haben Sie zufälligerweiſe in der letzten 
Zeit etwas — über meine Frau gehört —?“ 

Das war der Augenblick, vor dem ſich Fabian 
gefürchtet hatte. 

. „Nein“, ſagte er und ſpürte mit Schrecken, daß 
ſeine Stimme noch nie ſo falſch geklungen hatte 
wie jetzt. 

Aber Kirchhoff hörte es nicht. Er nickte nur 
n wandte ſich ab und verſchwand im 

unkel. 


Fabian ſaß noch lange unbeweglich. Er hatte 
das unſichere Gefühl einer 7 was um fo 
ſchlimmer war, als ſie von einem Menſchen kam, 
den er bisher nie recht ernſt genommen hatte. Ein 
junger, verzweifelter Narr! verſuchte er zu den⸗ 
ken, — aber er fand dabei keine Beruhigung. 


= Karate vor 
wein 


Dann blätterte er in den Papieren, die eich 
hoff zurückgelaſſen hatte. Er fand einige Aufzeich⸗ 
nungen dabei, in denen ſich ein Irgendjemand 
bemüht hatte, mit vielen Ra len die Rentabilität 
der Siedelung nachzuweiſen. Rentabilität war 
übertrieben, — es handelte ſich darum, daß ein 
Dutzend Familien davon ſchlecht und lich 
leben konnten, nichts weiter. Das erforderliche 
Kapital war wirklich lächerlich klein. Zu denken, 
daß der Sohn des großen Kirchhoff eine Erpreſ⸗ 
ſung verſuchen mußte, um dieſe Summe aufzu⸗ 
treiben! $ 

Fabian lächelte zufrieden und fühlte gar keine 
Niederlage mehr. Sie ſind billig, Herr Kirchhoff, 
dachte er, als er die Papiere zuſammenfaltete und 
in die Rocktaſche ſchob. Man wird Ihnen das 
Geld geben. Man iſt ja nicht ſo. Nur nach Ihrer 
Frau hätten Sie nicht fragen ſollen. Die gehört 
jetzt nicht mehr zu Ihnen! 

Er ging hin und ſchlief den Schlaf der Ge⸗ 
rechten, denn bis auf ſein kleines Magenleiden 
war er ein geſunder Menſch mit einem verhält⸗ 
nismäßig gut ausbalancierten Gewiſſen. 


XI. 

Ladenthien ſchrieb nur widerwillig den Brief 
an die Bank für Handel und Immobilien, ë 
Händen des Herrn Generaldireftors Fabian. Er 
hatte längſt die Hoffnungen auf Erfolg irgend: 
welcher Briefe aufgegeben und fügte ſich lediglich 
dem Drängen Gretes. 

Als die Antwort kam, die ihn zu einer Be⸗ 
ſprechung hinbeſtellte, bekam er 37,4 Grad Fieber 
vor Aufregung und war eine Weile außerſtande, 
auch nur ein Wort zu ſprechen. 

„Wenn du dich dort auch fos benimmſt“, ſagte 
Grete, die es beſſer wußte, „rufen die Leute einen 
Krankenwagen, aber ſie geben dir kein Geld.“ 
Der Doktor Friedrich Ladenthien brachte es 
fertig, ſich zu beherrſchen. In blaſſer Ruhe ging 
er hin und fragte ſich vergeblich, wie er die 
Enttäuſchung eines Nein noch ertragen werde. 
Als er zurückkam, gebärdete er ſich einfach kindiſch. 
Er hatte eine bedingte Zujage; die briefliche Pe- 
ſtätigung ſollte morgen folgen. 

Die Männer der Vereinigung, denen er davon 
berichtete, ſchwiegen bekümmert und glaubten kein 
Wort. Sie waren nicht mehr fähig zu hoffen. 
Solange ſie da waren, überzeugte Ladenthien ſich 
ſelbſt, indem er jene zu überzeugen verſuchte. Erſt 
als die meiſten wieder gegangen waren, folgte bei 
ihm ein jämmerlicher Zuſammenbruch. r þe- 
gann unvermittelt zu ſchreien und rief, wenn 
morgen früh nicht die Beſtätigung eintreffe, werde 
er ſich beſtimmt umbringen, denn er halte dieſes 
Leben nicht mehr aus. 

Grete und Kirchhoff wußten, daß dieſe Be⸗ 
fürchtung grundlos war; aber ſie mußten ſchweigen. 


(Fortſetzung folgt). 
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Vorbereitungen zur Weltmeisterschaft 


R. Malik in Duisburg 


Der Deutſche Fußball⸗ Bund hat 38 
Spieler zur Teilnahme an einem Trainings- 
kurſus eingeladen, der in der Zeit vom 7. bis 
19. Mai im früheren Verbandsheim des Weft- 

deutſchen Spielverbandes in Duisburg ſtatt⸗ 
findet. Aus dieſen 38 Spielern werden auch die 
Bundesmannſchaften zuſammengeſtellt, die 
am 10. Mai in Frankfurt, am 13. Mai in Köln, 
am 16. Mai in Düſſeldorf und am 18. Mai in 
Dortmund der engliſchen Berufsſpielerelf von 
Derby County gegenübergeſtellt werden. In 
der Hauptſache wurden natürlich ſüd⸗ und weft- 
deutſche Spieler berückſichtigt, wie nachſtehende 
Lifte der Teilnehmer zeigt: Torhüter: Jakob 
[Jahn Regensburg), Kreß (Dresdner SC.), Bud- 
loh (Speldorf); Verteidiger: Hundt (Schwarz⸗ 
Weiß Effen), Haringer (Bayern München), 
Stührck (Eimsbüttel), Dienert (VfB. Mühlburg), 
ih [Duisburg 99), Schwarz (Victoria Ham- 
rg), Schäfer (München 1860); Läufer: Janes 


(Fortuna Düſſeldorf), Zielinfki (Hamborn 07), 
Gramlich [Eintracht Frankfurt), Bender (Fortuna 
Düffeldorf), Szepan (Schalke 04), Münzenberg 
(Alemannia Aachen), Goldbrunner (Bayern Mün⸗ 
chen), Rodzinſki (Hamborn 07), Glöde (Hambur⸗ 
ger SV.), Oehm (1. FC. Nürnberg), Streb 
(Wacker Münden); Stürmer: Billen (Hamborn 
07), Albrecht (Fortuna Düſſeldorf), Lehner 
(Schwaben Augsburg), Lachner (München 1860), 
Wigold (Fortuna Düſſeldorf), Krumm (Bayern 
München), Conen (FV. Saarbrücken), Langenbein 
(VfR. Mannheim), Hohmann (BL. Benrath), 
Rohwedder (Eimsbüttel), Siffling [SV. Wald- 
hof), Noack (Hamburger SV.), Richard Ma⸗ 
lik (Beuthen 09), Kuzorra (Schalke 04), Kobierſki 
(Fortuna Düſſeldorf), Politz (Hamburger SV.), 
Heidemann (Bonner FB). Der Qurius ſteht 
ſelbſtverſtändlich unter Aufſicht von Bundes- 
trainer Nerz dem Sepp Herberger zur 
Seite ſtehen wird. 


Kurpanek zum zwei ten Male geschlagen 
Sienholz I hat an dem Beuthener Torwart vorbei eingeschossen 


Großer Tag in Rom 
Die Entſcheidung des Premio Urbe 
Nachdem die ausländiſchen Offiziere einen 
Tag der Ruhe pflegen konnten, wurde das inter⸗ 
nationale Reitturnier in Rom mit einem Sprin- 
n fortgeſetzt, das an Reiter und Pferde aller 
öchſte Anforderungen ſtellte. Der zur 
tſcheidung gelangte Premio Urbe war un⸗ 
zweifelhaft die bisher ſchwerſte Prüfung des Tur- 
miers. So wurde der Turnierplatz von einer 
rieſigen, dicht gedrängten Zuſchauermenge um- 
lagert. Da der geldliche Wert des Premio Urbe 
17 beträchtlich war, kam eine rieſige 
eilnehmerſchar zuſammen. Nicht weniger 
als 106 Pferde ſtanden auf der Meldeliſte, dar⸗ 
unter 21 als Vertreter deutſcher Farben. 
Die Springbahn wies alle nur erdenklichen 
Schwierigkeiten auf, auf einer ziemlich langen 
Strecke galt es nicht weniger als 18 Hinderniſſe 
zu überwinden. Nur elf Pferde, darunter der 
von Rittmeister Mo m m 1 Baccarat, 
t 


löften ihre Aufgabe fehlerlos. So grobartia die 
Leiſtung von Reiter und Pferd war, die Zeit 


reichte nur für den ſechften Platz. In fait renn ⸗ 
mäßiger e ging der von Lt. de Maupeou 
[(Frankreich) geſteuerte Eſpiatz über die Bahn, 
ſchien ein Fehler unvermeidlich, doch die 
ravourleiſtung gelang. Die Zeit von 214,8 
wurde weder vorher noch fráter auch nur an- 
nähernd erreicht. Von unſeren übrigen Pferden 
en ſich Winzige unter Rittm. Mom und 
Tora unter Oblt. Brandt je vier Fehler zu, 
einige andere deutſche Pferde beendeten den Nar- 
cours nicht. Es will ganz jo ſcheinen, als ob 
die glühende Hitze ihnen nicht recht zuſagt. Ins⸗ 
geſamt kamen elf Pferde fehlerlos und 18 Pferde 
mit pier Fehlern über die Bahn, Das genaue 
Ergebnis: 1. Lt. de Maupé ou (Frankreich) auf 
Eſpiatz 0 F., 2:148; Major Bettoni Italien) 
auf Judex 0 F., 2:20,2; 3. Centurione Kedler 
(Italien) auf Coclite 0 F., 220,8; 4. Et. Pochorecky 
[Polen) auf Orlica 0 F. 2:2; 5. Lt. Gudin de 
Balerin (Frankreich! 0 F., 2:23; 6. Rittmeiſter 
Mom m ( Deutſchland) auf Baccarat 0 F. 2:23, 


Amateurrennen in Gleiwitz 


Am kommenden Sonntag finden in Glei⸗ 
witz wieder einmal Bahnrennen ſtatt, die inter⸗ 
eſſanten Sport verſprechen. Den Gebr. Qep- 
bid aus Coſel wird in den Gleiwitzer Fahrern 
Wallik und Lwowfkki ſtarke Konkurrenz er⸗ 
wachſen. d 


Keine Freiſtellung von Cooper 

| und Crools 

Derby County hat vom engliſchen Ver⸗ 
band die Freigabe der Spieler Cooper und 
Crooks gewünſcht, die für die Länderſpiele 
Englands gegen Ungarn und die Tſchechoſlowakei 
aufgeſtellt worden ſind. Die Bitte um Freigabe 
wurde damit begründet, daß dem Deutſchen 
Fußball⸗Bund von Derby County die Ent- 
ſendung der ſtärkſten Mannſchaft zugeſichert wor⸗ 
den iſt. Leider hat der engliſche Verband den 
Wunſch 1 beſchieden, ſodaß die eng- 
liſche Berufsſpieler⸗Mannſchaft ohne ihre beiden 
Internationalen in Deutſchland ſpielen muß. 


Alſo doch noch Argentinien! 

Das von der FIFA, anberaumte Ausſchei⸗ 
dungsſpiel zur Fußball⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen Chile und Argentinien iſt nicht 
zur Austragung gekommen, da ſich Chile mit dem 
Hinweis auf den boraufgegangenen Verzicht 
Argentiniens — wie uns ſcheint, nicht ganz zu 
Unrecht — weigerte, zu dem Ausſcheidungs⸗ 
treffen anzutreten. Damit ſteht endgültig feſt, daß 
Argentinien zur Weltmeiſterſchaft nach Italien 
kommen wird. Es wurden auch bereits die 
18 Spieler beſtimmt, die an Bord der „Nep⸗ 
tunia“ die Ueberfahrt antreten ſollen. 

Durch den Verzicht Perus iſt Braſilien 
kampflos in ſeiner Gruppe Sieger geworden. Die 
Braſilianer haben ihre Vorbereitungen bereits 
abgeſchloſſen, die Exredition wird die Ueberfahrt 
nach Italien am 12. Mai antreten. 


Benrath — Schalke erft am 13. Mai 


den tom- 
worden: 


Heute West gegen Ost in Gleiwitz 


Wieder Nepräſentativlampf im Boren 


Der traditionelle Länderkampf zwiſchen Weſt⸗ 
und Oſtoberſchleſien, der am heutigen Freitag, 
abends 8% Uhr im Schützenhaus Gleiwitz 
ſteigt, bildet den Auftakt der wiederaufgenomme⸗ 
nen boxiportlihen Beziehungen dieſer beiden 
Landesteile. Der letzte Repräſentativkampf, der in 
Beuthen ſtattfand, wurde von den Weſtoberſchle⸗ 
ſiern knapp mit 9:7 gewonnen. Heute aber ſind 
die Ausſichten für die Weſtoberſchleſier nicht ſo 
roſig. Mehrere Repräſentativkämpfer ſind aus 
Oberſchleſien verzogen, z. B. Reinert, Koſu⸗ 
be k, andere wieder find in der Form zurückgegan⸗ 
en, ſodaß ſie durch jüngere, talentierte Kräfte er⸗ 
feht werden mußten, die ſich nun die Sporen ver⸗ 
dienen ſollen. 


Oſtoberſchleſien ſtellt eine Mannſchaft ins 
Feld, die durchweg aus erprobten 
Kämpfern beſteht 


und die Gaſtgeber müßten ſchon ganz groß in 
Form ſein, wenn ſie den Sieg wiederholen wollen. 

Der Kampftag, deffen Ausrichtung der Glei- 
witzer Sportvereinigung Heros 03 
übertragen worden iſt, iſt gut vorbereitet worden. 
Vor den Kämpfen und während den Pauſen kon⸗ 
zertiert die Kapelle der NS BO. Gleiwitz. 

Im Fliegengewicht hat Polen in Jarzom⸗ 
bek keinen feiner ſtärkſten Vertreter. Jarzombek 
iſt beſte polniſche Klaſſe und ſollte ſein Land bei 
den Europameiſterſchaften in Budapeſt vertreten. 
Er beſtritt vor einigen Wochen in Schweden 
einige Kämpfe mit gutem Erfolg. Dziubinſki, 
Weſtoberſchleſien, ift zwar erfahren, aber gegen 
Jarzombek ſteht er ſicher auf verlorenem Poſten. 

Auch der Vertreter der Polen im Bantam- 
gewicht ift aus gutem Holze. Krafozyk brachte 
es fertig, den früheren Polniſchen Meiſter im 

edergewicht, Rudzki, zu ſchlagen. 

eſtoberſchleſien, iſt talentiert und techniſch gut, 
hat aber wenig Kampfgelegenheit gehabt, was 
ſeiner yau nicht 7 575 zuträglich ſein dürfte. 
Er wird ſich ſehr ranhalten müſſen, wenn er gegen 
Krafcezyk gewinnen will. 


Einen heftigen Kampf wird es auch im Feder- f aber kaum ausreichen dürften, einen 


Figura, 


Rudzki auf Hartmann, Weſtoberſchleſien, 
trifft. Der Pole ift ein ungemein harter Schlü⸗ 
ger und eine kleine Kampfmaſchine, ſcheint aber 
in letzter Zeit nachgelaſſen zu haben, da er gegen 
den Bantamgewichtler Krafezyk verlor. Dadurch 
ſind die Ausſichten für Hartmann günſtiger, der in 
allen ſeinen letzten Kämpfen ſeine gute Verfaſſung 
bewies und dem Polen einen durchaus gleichwerri⸗ 
gen Kampf liefern müßte. 

Zu zwei ſicheren Punkten müßte Weſtoberſchle ⸗ 
ſien im Leichtgewicht kommen. Hier wird der alte, 
unverwüſtliche Krautwurſt I wieder im Ring 
ein, und es ift kaum anzunehmen, daß es Wied , 
chul la, r gelingt, den langjähri⸗ 
gen Oberſchleſiſchen Meiſter zu ſchlagen. 

Gburſki, Oſtoberſchleſien, und Kucharſk = 
Weſtoberſchleſien, find die Gegner in der Welter⸗ 
8 Gburſki, der letzter Zeit viel im 
Mittelgewicht kämpfte, vertrat ſchon oft ſeinen 
Landesverband repräſentativ. Ob er noch die alte 
Kampfkraft ein wird der Kampf gegen den 
Oberſchleſiſchen Meiſter Kucharſki zeigen. Der 
Kampf iſt offen. 

Im Mittelgewicht ift Kowatz ek, Oſtober⸗ 
ſchleſien, als Gegner für Woitke, Weſtoberſchle⸗ 
ſien, genannt. Gegen einen Woitke in guter 
Form dürfte der Gaſt nicht viel ausrichten können. 
Auf jeden Fall wird es hier einen mitreißenden 
Kampf geben. 

In der eee Ra ſteht der Ver⸗ 
treter Weſtoberſchleſiens no nicht feſt. 
Schwetſchke, Oppeln, wird wahrſcheinlich ni 
kämpfen können, und es ift möglich, daß Ur⸗ 
banke doch kämpft, wenn u Handverletzung 
geheilt iſt. Die Hereinnahme Urbankes ins 

albſchwergewicht iſt ohne Zweifel eine bedeutende 
erſtärkung der Mannſchaft. Gegen ſeinen 
Schlag dürfte auch der polniſche Exmeiſter 
Wyſtrach, der übrigens in der letzten Zeit mi 
ſeiner Form zurückgegangen iſt, nichts ausrichten 
können, Im Schwergewicht hat Polen an Stelle des 
langjährigen Repräſentativen W o h ta den jungen 
und ſtarken Schwergewichtler Uherek gemeldet. 
Krömer, Weſtoberſchleſien, hat zwar in ſeinen 
letzten Kämpfen kleine Verbeſſerungen Mein die 
ann wie 


gewicht geben, wo der polniſche Exmeiſter! Uherek zu ſchlagen. 


Dessen nassen 


Wisla Krakau 
gegen Vorwärts⸗Naſenſport 


Das auf dem Jahnplatz am kommenden 
Sonntag ſtattfindende Gaſtſpiel von Wisla 
Krakau iſt das erſte in Schleſien. Die letzten 
Spiele von Wisla in Deutſchland fanden 1933 in 
Ging gegen den VfB. und in Dresden gegen 
Guts⸗Muts ſtatt und endeten beide mit dem 
2:1-Sieg der Krakauer. In Krakau wurde Sla- 
wia Brünn mit 5:1 geſchlagen und gegen Wacker 
Wien ein 2:2 erzielt. Gegen den Meiſter der 
Tſchechoſlowakei, Slavia Prag, unterlag Wisla 
nur knapp mit 2:1. Wisla ijt mit die erfolg⸗ 
reichſte Elf der polniſchen Landesliga. 


Admira Wien Oeſterreichiſcher Fuß⸗ 
ballmeiſter 

Bei den Oeſterreichiſchen Fußballmeiſterſchafts⸗ 

folgende Ergebniſſe: 


. es am ie 
uſtria — Hakoah 5:0, Rapid — Donau 8:1, 

dmira — Vienna 3:1. Damit iſt Admira 
der Meiſtertitel nicht mehr zu nehmen. 


59 Meter im Hammerwerfen 
Einundzwanzigjähriger Rekord verbeſſert. 
Der Staffeltag der Pennſylvania⸗Univerſität 
in Philadelphia ſtand wieder im Zeichen 
hervorragender Leiſtungen. Wittelpunkt der Ge⸗ 
ſchehniſſe war der neue Weltrekord im 
Hammerwurf, mit dem die ſeit dem 17, Auguſt 
1918 beſtehende Welthöchſtleiſtung des Amerika⸗ 
ners J. P. Ryan von 57,77 Meter verbeſſert 
wurde. Der Student Hullmann Holcomb 

wartet mit einem Wurf von 59 Meter auf, 
Von den Laufwettbewerben gewann Ralph 
Metcalfe des 100⸗Yards⸗Laufen in 9,7 Se⸗ 
kunden, über 880 Darbs ſiegte Ben Eaſt mann 
in 1:528, Glenn Cunningham holte ſich 
das Meilenlaufen in 4:11,8 mit 12 Meter Bor- 
ſprung geen Gene Venzle, im 120 Yards Hirden- 
lauf endete Allen in 14,6 in Front. Sehr gut 


auch die Staffelzeiten, über Amal 110 Yarda von | fhi 


der Marquette-Univerſität mit 41,8 Sek. über 
Amal 440 Yards von der California-Univerſität 
mit 3:15,9. George Spitz endete im Hochſprung 
mit 2,03 Meter an erſter Stelle, im Speerwurf 
blieb Ralſtone Legore mit 65,45 Meter ſiegreich. 


ATV. Laurahütte ſchlägt den Polniſchen 
Handballmeiſter 
Dem A TV. Laurahütte von der DT, in 
Polen gelang es nach ſchönem Spiele, den Vol- 
niſchen Landesmeiſter im Handball Azoty Chorzow 
7:3 zu ſchlagen. Der A TV. Kattowitz wurde 


mit 32 über die Freien Turner knapper Sieger. 2 


Turin 34 Spiele 88:31 Tore 53 Punkte; 2. Am · 


Schafft es Neuſel? 


In der Halle des New-Porker Madiſon 
Square Garden ſteigt am Freitag abend, nach 
deutſcher Zeit in den Morgenſtunden des Sonn⸗ 
abends, der allſeitig mit größter Spannung er⸗ 
wartete Kampf zwiſchen Walter Neuſel und 
Tommy Loughran. Der junge weſtdeutſche 
Schwergewichtler, der das Zeug dazu hat, in die 
Fußtapfen Max Schmelings zu treten, ſteht hier 
vor dem wichtigſten Kampf in feiner 
bisherigen Laufbahn. Gelingt es Neufel, 
den einſtigen Halbſchwergewichts⸗Weltmeiſter 
Tommy Loughran, den man als Gegner für Car- 
nera würdig befand, zu beſiegen, ſo ſteht ihm der 
Weg nach oben offen. Loughran hat es durch- 
geſetzt, daß fein Kampf mit Neuſel nur über 
10 Runden geht, was ein gewiſſer Nachteil für 
unſeren allgemein erſt langſam in Schwung kom⸗ 
menden Landsmann iſt. Neuſel überraſchte in 
ſeinem letzten Kampf durch einen einwandfreien 
Sieg über King Levinſky, und legt man dieje Pas 
pierform der Abwägung der Ausſichten zugrunde, 
ſo darf man mit einem Siege des Weſtdeutſchen 
auch über Tommy Loughran rechnen, der von ſei⸗ 
nen beiden Begegnungen mit Levinſky eine ge⸗ 
wann, die andere verlor. Zweifellos wird Neufel 
alles daranſetzen, um der Sache des deutſchen 
Boxſports zu neuem Ruhm zu verhelfen. 


—— 


G. von Gramm ſiegte in Prag 


Bei den Internationalen Tennismeiſterſchaf⸗ 
ten der as se i ihlug Freiherr von 
Cra mm den Tſchechen Szofka mit 6:2, 6:0 und 
mit 6:2, 6:1 Marſalek. Rhoderich Menzel 
blieb über Vodicka mit 6:1, 6:2, 6:0 ſiegreich und 
qualifizierte ſich damit als Erſter für die Bors 
uß runde. on den übrigen Ergebniſſen iſt 
noch der Sieg des jungen Hecht über den Jugo⸗ 
ſlawen Kukuljevic mit 6:2, 6:0 zu erwähnen. ; 


Juventus wiederum Italiens Meifter 
Die Kämpfe um die Italieniſche Fuß⸗ 
ball⸗Meiſterſchaft find nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen. Zum vierten Male hintereinander der 
wann Jubentus Turin den Titel, er 
Schlußſtand der Tabelle lautet: 1. Juventus 


broſiana Mailand 66:24 Tore 49 P.; 3. A. S 
Neapel 44:31 Tore 44 P.: 4. FC. Bolvana 58:33 
ore 42 Punkte. j 75 


- S0hlreichen Zuſchauern einiges vormachen: Zuerit 


f 
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Pere Vegelllug- Eevedif 


Deutscher Segelflieger - lugtag 
in Rio 


Rio de Janeiro, im März 1934. 


Mein einziges Beſtreben war: langſam flie⸗ 
gen. Mein Fahrtmeſſer waren die Ohren, in denen 
es brauſte wie unter den Niagarafällen, wo ſie 
am höchſten ſind. Aber dann wurde es auf ein⸗ 
mal ru iger und plötzlich — jawohl, jo was begei- 
ſternd chönes gibt es! — habe ih klare Luft 
e Wolkenränder, Wolkenfetzen, Sonnen⸗ 
Idein und tief, tief unten ein Stückchen Land, 
ſaugten meine ſtarrenden, begierigen Augen glid- 
erfüllt in fih hinein. Höher als je ein Segel- 
flieger ſich bisher erhoben hatte, ſuchte ich mir 
jetzt einen Weg zwiſchen den ziehenden Nebel- 
gebilden, fand Kanäle und Schluchten, die mich 
icher und harmlos hinuntergleiten ließen zum 

po des Affonsos, über dem ich zum S luß 
noch ausgelaſſene Turns und Steilkurven drehte. 

Was kümmerte mich Auf- oder Abwind, ich hatte 
. um mehr als 1000 Meter 
überboten, ich war reſtlos glücklich. 
Nach ſauberer Ziellandung 
nich der Georgii meinen Erfolg, der ſich faſt 
linden tiger freute als ich jelbit. Hoffentlich ge- 
lda uns a 5 noch mehr 
2 ' V 8 
find ja gegeben ötigen Vorausſetzungen dazu 


Unſer Flugbetrieb iſt voll im Gan i 
goi i i ge, und am 
Venice e 5 hi, bier etwas wie ein 
Proviſi Flugtag“. Da dieſer nur im⸗ 
Dbifiert war, ift er beſonders gut gelungen. 
Tauſende von Menſchen wanderten hinaus zum 
Flugplatz Campo dos Affonſos. Hanna, Heini und 
eter waren ſchon geſtartet, weil ſie vor mir auf 
dem Platz waren und ich mit dem Motorrad erſt 
hinterher kam. Hanna landete bald wieder und 
überließ mir ihr Grunau Baby. Mit dem 
bin ich eine kleine halbe Stunde geſegelt, wobei 
mir die „Urubus“ geholfen haben. Das ſind 
die widerlichen Aasgeier, deren hygieniſche Aui- 
gabe es ift, die Inſel, auf der der Schmutz und 
die Abfälle von Rio abgeladen werden, zu rei⸗ 
nigen. Dieſer Aufgabe unterziehen ſie ſich mit 
größter Beharrlichkeit und wären deshalb die 


meldete ich 


widerlichſten Geſchöpfe, die man fih denken kann 


zen fie nicht jo ausgezeihnete Segel⸗ 
teger. wären. So zeigten fie mir auch heute 
chöne Aufwindſtrömungen, und ich konnte den. 
dier oder fünf Loopings hintereinander, dann 
Turns, Männchen und Steilkurven, zum 
Schluß noch zwei Loopings in Bodennähe, ab 
schließend mit Turn, Steilkurve mit Flügelſpitze 
im Gras — Ziellandungl So weit war das ganz 
gut, wir alle waren zufrieden. Die Zuſchauer freu- 
uns gefiel die Fliegerei auch. Dann 


mein erstes Pech 


auf südamerikanischem Boden 


Plötzlich flogen die Sperrholzſplitter, und 
Propeller der Motormaſchine jäbelte 
wacker in das linke Flügelende hinein 
% m ſamt Verwindungsklappe waren ab! 


Der Propeller vom Motorflugzeug iſt aber ganz 
geblieben. Mit recht gemiſchten Gefühlen über⸗ 
legte ich mir, daß man den Schaden nur in einer 
mehrtägigen Reparatur wieder beſeitigen konnte. 
So ſtand ich alſo als deutſcher Segelflieger in 
Rio, in einer Gegend mit den beiten Voraus- 
ſetzungen für Segelflüge und hatte kein Flug ⸗ 
zeug. Als ich mir ſchon überlegte, daß es wohl 
das beſte ſei, bei der großen Hitze eine ſchattige 
Felſenecke am Strand aufzuſuchen und fih ein 
bißchen von der Brandung des Atlantik beſpülen 
zu laſſen, kam die kleine Hanna Reitſch auf 
mich zu, war genau wie ich tief geknickt darüber, 
daß unſer „Moazagotl“ flügellahm war, und — 
das war nun wieder echt Hanna, ganz der gute 
Kamerad, als der wir fie alle kennen — bot 
mir an, ſich mit mir zuſammen in das Grunau- 
„Baby“ zu teilen, bis das „Moazagotl“ wieder re- 
pariert war. 


Durch Hannas Kameradschaft kam 
ich zu einem der schönsten Segel- 
flüge meines Lebens. 


„Flugzeugführer Wachsmuth vom „Condor- 
Syndicat“ ſchleppte mich mit der BFW. hoch. 
Als mich der Siemens⸗Motor munter bis auf 
400 Meter Höhe gezogen hatte, klinkte ich aus 
und konnte gleich prächtig weiterſteigen. Natür⸗ 
lich war wieder ein Schwarm Urubus in der 
Nähe, mit dem ich lange zuſammenflog. Die Bö- 
gel waren oft nur zwei bis drei Meter von 
meiner Rumpfſpitze entfernt. Ich wußte oft nicht, 
öb ich ihnen oder ſie mir folgten, wenn wir ge⸗ 
meinſam Aufwind ſuchten. Wenn ich ſchneller 
ſtieg, konnte ich beobachten, daß ſie auf mich zu⸗ 
flogen. Zwei Stunden lang trieb ich mich in 600 
bis 1500 Meter Höhe zwiſchen Flugplatz und Rio 
herum und ſuchte die mir unten bekannten . Stra- 
ben und Plätze in Rio herauszufinden. Einige 
Male war ich ſo weit über Rio vorgedrungen, 
daß ich fürchtete, den Flugplatz nicht mehr zu er⸗ 
reichen. Dann fand ich aber über dem Platz einen 
ſtarken Aufwind von fünf Meter / Sek. So- 
gar ein Blatt Papier war bis in 600 Meter Höhe 
hochgewirbelt worden und ſtieg mit mir weiter. 
Kaum hatte ich zwei Kreiſe gezogen, da kamen 
auch ſchon drei Urubus und drehten mit mir. 
Diesmal ging's ſehr hoch. i 


` Yn 2200 Meter Höhe ſtieß ich in die nens 
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auch die Führerſitzhaube nicht aufgeſetzt. Zuerſt 
gab es auf dieje Weiſe einen mächtigen Son- 
nenbrand auf Stirn und Arme, dann in 
1500 Meter Höhe wurde es aber kalt und in den 
Wolken klapperte ich mit den Gliedern und den 
Zähnen. Als ich aus der Wolke herauskam, hatte 
ich einen Ausblick, der mir einen gut ſchwäbiſchen 
Jauchzer entlockte. Durch Wolkenfetzen und 
ballen konnte ich auf Rio, das Meer, weit hin⸗ 
über über Nicteroy bis an den Strand nach Cap 
Frio zu ſehen. Rechts unter mir lagen die Berge 
bei Rio, der Corcovado, Pico de Papageyo, die 
Gaveo und daneben die ſchöne Küſte der Copaco- 
bana. Nach Süden zu erſtreckte ſich die lange 
Nehrung, die uns Segelflieger natürlich an 
die Kuriſche und Roſſitten erinnert. Sie beginnt 
am Cap Guaratiba, nicht weit entfernt von dem 
Punkt, wo der neue Luftſchiffhafen von Rio er- 
richtet werden ſoll. 


Aber ein solcher Genuß ist nie 
ganz rein! 


Irgendetwas muß uns in einem folen er- 
hebenden Augenblick ſtören. Den toten Punkt im 
Kampf mit meiner Sitzgelegenheit (das Gummi- 
kiſſen lag unten im Transportwagen] hatte ich 
zwar überwunden, aber die Kälte wurde bitter 
in 2500 Meter Höhe. 

Als ich noch eine kleine Wolke durchſtoßen 
hatte, ohne viel Höhe zu gewinnen, ließ ich mich 
wieder in wärmere Gegenden hinuntergleiten und 
landete zuſammen mit Dittmar, der vier 
Stunden 10 Minuten geflogen war; ich genau 
eine Stunde weniger. — Riedel landete auf 
dem Rennplatz des Jockey⸗Clubs. Dort mußten 
wir ſeine Maſchine dann abmontieren, weil uns 
das Wetter zu unſicher ausſah. Einige Tage ſpä⸗ 
ter montierten wir den Vogel wieder auf und 
holten ihn mit der Schleppmaſchine ab. — Ziem⸗ 
lich ſpät am Abend war es fo weit, daß Wachs- 
muth mit Riedel im Schlepp nach dem Campo 
dos Affonſos zurückfliegen konnte. 


Rio gibt sich einem wilden 
Faschingstaumel hin. 


Auf der Heimfahrt kamen wir durch wilden 
Faſchingsbetrieb, das war vorauszuſehen, deshalb 
fuhr ich vorſichtshalber nicht mit dem Motorrad, 
ſondern mit den anderen zuſammen im Wagen. 
Der Jaſchingsrummel geht hier Tag und 
Nacht weiter. — Natürlich haben die deutichen 
Segelflieger hier Einladung über Einladung. Die 
anderen ſind heute abend zu einem Ball im 
Far Braſileiro“ nach Nictexoy gefahren. 
Ich habe abgeſagt, denn für mich iſt das zu an⸗ 
ſtrengend. Aber ich wurde reichlich entſchädigt. 
Der junge Neffe des Majors Fontenelle — letz- 
terer iſt der Kommandeur der Jagdſtaffel, in 
deren Flugzeughalle wir mit unſeren Segelflug⸗ 
zeugen Gaſtfreundſchaft genießen — holte mich 
mit einem ſeiner Freunde und einer ſehr mun⸗ 


Singen, viel Tanzen, aber Männlein 

und Weiblein immer getrennt, 

jedoch oft in großen Gruppen. Mir fiel 

beſonders auf, daß Miſchlinge, Neger 

und Weiße immer bunt durcheinander 
ſind. 


Das Autofahren in der Stadt iit mühſam. In 
langen Schlangen liegt Auto hinter Auto, und 
das Ganze ſchiebt ſich nur langſam vorwärts. Faſt 


jeder einzelne Wagen iſt überladen. Der Vierſitzer 


wird ſtets mit ſieben Perſonen beſetzt, und der 
Sechsſitzer muß immer acht bis zehn Inſaſſen 
ſchleppen. Sehr oft ift die ganze Ladung gleich ⸗ 
mäßig koſtümiert und bildet ſo eine geſchloſſene 
Gruppe. Die hübſcheſten Mädels figen faft 
immer hoch oben hinten auf dem Verdeck. — Als 
wir die Stadt paſſiert hatten, wollten wir etwas 
friſche Luft haben und entrannen dem Trubel. 
Unſer Ziel war die große Autorennſtrecke. 
auf der im Oktober das erſte große Autorennen 
hier ſtattgefunden hat. Die ſchnelle Fahrt über 
die lange Autoſtraße brachte uns Kühlung, die 
hier ſelbſt bei Nacht fehlt. 


Die Queckſilberſäule des Thermometers 
zeigte auf dem Flugplatz heute — wohlge⸗ 
merkt im Schatten — 40 Grad Celſius. 


In Rio dagegen weht ein Seewind, den man als 
„kühl“ bezeichnen kann. Die Temperatur ſinkt 
deshalb hier bis auf 32 Grad — wir finden das 
kühl! Wenn ich es einmal in Deutſchland erlebe, 
halte ich es für eine mörderiſche Hitze. Da ſich 


bei Nacht hier kein Lüftchen regt, iſt es manchmal 


kaum zum Aushalten. 


Wenn „Heinis“ am Himmel sind, 
ist gutes Segelflugwetter! 


Was find „Heinis“? — Das können Sie na» 
türlich nicht willen; aber die Sache ift jo einfach 
wie das Ei des Columbus: ſeit Heini Dittmar hier 
ſeinen Höhen⸗Weltrekord aufgeſtellt hat, nennen 
wir die dicken Cumulus Wolkentürme, 
die ſich hier an manchen Tagen aufbauen, „Hei⸗ 
nis“. — Alſo dieſe „Heinis“ ſind das ſicherſte An⸗ 
zeichen dafür, daß in der hieſigen Gegend Auf⸗ 
wind vorhanden iit und ohne allzu große Schwie⸗ 
rigkeiten Höhen von 1500—2000 Meter zu er 
reichen ſind. 


Sehr viel schwieriger ſieht es mit den 
Streckenflügen aus. 


Hierfür iit die Gegend leider nicht glänzend. Die 
Notlandegelegenheiten fehlen. Peter Riedel hat 
geſtern mit der Condor⸗Linie einen Erkundungs⸗ 
flug nach Victoria gemacht, aber er hat auf dieſer 
Suez keine günſtigen Beobachtungen machen 
können. 
ſüdlicheren Baſis aus mit mehr Ausſicht auf 
Streckenflug gehen. Bei Porto Allegro 3. B. ſoll 
es weſentlich günſtiger ſein. Vorläufig beſchäftigen 


Hoffentlich können wir ſpäter von einer 


ion nadi Südamerika Z Welch 3 


N. gebildete Wolke, die ich in einem etwa teren und hübſchen Brasilianerin zu] wir Expeditionsmitglieder uns andauernd damit, 
Nach bem, Glug mit dem Grunau-Baby wollte 10 Minuten dauernden Blindflug einer herrlichen Nacht: Autofahrt ab. Wir in den Gegend herumzuſehen und Notlander 
B men „Moazagot!“ fliegen Es wäre an treiſend bis faft oben hin burchſtieß an eine eee den Kar⸗ [plätze zu ſuchen. i ; BE; 
uch am ſchnellſten ftartbereit geweſen. Da rollte ! nevalsbetrieb bei Nacht mitzuerleben. Unſer Aufenthalt in Rio neigt fih ohnehin 
Anſere Motorſchleppmaſchine in die Halle, der Sie war allerdings nicht ſehr hoch. Höher als dem Ende zu. Wir wollen von der Küſte weg etwas 


Fübrer mußte 2500 Meter über den Flugplatz kam ich nicht. Da Bei allem Temperament der Braſilianer weiter ins Innere nach Sao Paulo und mwer- 


auf das farbige Hilfsperſonal N i 1 ; 
Auchten, das dort herumwzmmelte, und überjah den ſes unten wieder unmenſchlich heiß geweſen war, iſt dort im Grunde genommen alles ſehr den von dort aus nach Buenos Aires ziehen. 
lungen Flügel meines „Moazagotls“ vollkommen. hatte ich außer dem Hemd oben nichts an und harmlos. Viel gemeinſames Chor⸗ j ortſetzung folgt.) 
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| Handel — 


| Französische | 


Ausbeutungspolitik in Polen 


Nach Meldungen der amtlichen polni- 
schen Nachrichtenagentur wird eines der 
Ergebnisse des Barthou-Besuches 
in Warschau neue Investierun- 
gen französischer Kapitalien 
in polnischen Banken- und Industrie- 
betrieben sein; auch an der ostoberschle- 

sischen Kohlen- und Hütten- 
industrie soll das französische Kapi- 
tal diesen amtlichen Berichten zufolge ein 
stärkeres Interesse nehmen. 


Die skandalösen Vorgänge rund um die 
Zyrardower Manufakturwaren- 
tabrik haben die Aufmerksamkeit wieder eìn- 
mal auf die Tätigkeit des französischen Kapi- 
tals in Polen gelenkt. In den ersten Jahren 
nach der Errichtung des neuen Staates began- 
nen französische Geldgeber sich außerordentlich 
Stark in Polen zu betätigen. Die größten Werke 
der kongreßpolnischen Montanindustrie (Huta 
Bankowa und Sosnowitzer Röhrenwerke) hatten 
schon in der Vorkriegszeit zu ihrem Interessen- 
bereich gehört, In Oberschlesien faßten 
die Franzosen Fuß durch die Pachtung der ehe- 
mals staatlich preußischen Gruben („Skarbo- 
ferme“), durch Beteiligung an der „Schlesischen 
Akti lischaft für Bergbau und Zinkhütten- 
betrieb“ und, wenn auch nur in kleinem Um- 
fang, bei den Hohenlohewerken. Französisches 
Kapital drang dann in die chemische, in die 
Textil-, in die Lebensmittelindustrie usw. ein, 
eine Domäne seiner Betätigung aber wurde die 
Naphthaindustrie, in der es mit der Be- 
herrschung der größten polnischen Naphtha- 
firma „Malopolska“ mit den 40 Prozent der 
Syndikatsquote dieser Gesellschaft auch in die- 
sem Produktionszweig maßgebenden Einfluß ge- 
wann, 

Nach den neuesten, 
angestellten Ermittlungen 

beträgt das in der polnischen ‚Industrie 

arbeitende französische Kapital insgesamt 
395,2 Millionen Zloty; 


hiervon entfallen auf die Naphthaindustrie 134,6 
Mill, auf die Montanindustrie 158,4 Mill. auf 
die Textilindustrie 53,7 Mill., auf Elektrizitäts- 
werke 17,2 Mill, auf die Papierindustrie 12.9 
Mill. Die volle Bedeutung der französi- 
schen Gelder für die polnische Wirtschaft wird 
jedoch selbstverständlich durch diese Ziffern 
nicht erfaßt, weil, abgesehen von den Industrie- 
beteiligungen durch Banken, Versicherungsgesell- 
schaften und Geschäftsbeziehungen verschiede- 
ner Art, sehr erhebliche Beträge aus Frankreich 
nach Polen geflossen tind und hier als kurz- 
oder langfristige Gelder arbeiten. So erreichten 
2. B. Ende 1983 die französischen Kapitalien im 
polnischen Versicherungewesen 
etwa 276 Millionen Zloty, Ende 1930 betrug die 
Verschuldung der polnischen Ban- 
ken bei französischen Instituten 104 Millionen 
Zloty, Ende 1933, nachdem sich die große inter- 
nationale Kreditkrisis ausgewirkt hatte, nur noch 
etwa 56 Millionen Zloty, Das Debet der polni- 
sehen Banken bei deutschen Instituten war im 
Vergleich der beiden Zeiträume nur von 83 auf 
72 Millionen Zloty zurückgegangen, 

„Mit diesen zuletzt genannten Zahlen stoßen 
wir auf einen Tatsachenkomplex, der in den 
letzten Jahren in zunehmendem Maße in Polen 
die Kritik an der Arbeitsweise des 
französischen Kapitals hat laut wer- 
den lassen. Ganz offensichtlich haben sich näm- 
tich die französischen Geldgeber in der letzten 
Zeit an der polnischen Wirtschaft desinteressiert; 


Anfang dieses Jahres 


das beweisen nicht nur die oben wiedergegebe- 
nen Zahlen über die Kredite der polnischen 
Banken in Frankreich: es wurde noch viel augen- 
fälliger durch’ das Verhalten der Franzosen in 
der Frage des Bahnbaues Oberschle- 
sien—Gdingen, wobei die Unterbringung 
der zweiten vertraglich zugesicherten Anleihe- 
rate am französischen Markt nicht erfolgen 
konnte — offenbar deshalb, weil beim franzö- 
eischen Publikum polnische Beteiligungen un- 
populär geworden sind. Auch bei den in 
Polen arbeitenden französischen Bankinstituten 
konnte man eine starke Einschränkung ihres 
Kreditgeschäftes feststellen, und es ist bezeich- 
nend, daß gerade in der Vertrauenskrisis des 
Jahres 1931 die. Kredite der in Polen arbeiten- 
den Filialen deutscher Banken bei ihren Zen- 
tralen gestiegen sind — im Gegensatz zu der 
entsprechenden Entwicklung bei der „Banque 
Franco — Polonaise“, Es ist klar, daß dieses 
gegenüber der immer wieder proklamierten 
politischen Freundschaft zwischen den beiden 
Ländern etwas widerspruchsvolle Verhalten des 
französischen Kapitales in Polen verstim- 
mend gewirkt. und die öffentliche Meinung 
stank beunruhigt hat — ein Umstand, der bei 
der Beurteilung der außenpolitischen Entwick- 
lung gerade der letzten Wochen nicht über- 
sehen werden darf, 

Aber schon viel früher hat man von anderen 
Gesichtspunkten aus in Polen an der Rolle des 
französischen Kapitals sehr scharfe Kritik ge- 
übt. Die Tätigkeit der „Skarboferme“ ist häu- 
fig Gegenstand öffentlicher Erörterungen gewe- 
sen, wobei man der Gesellschaft insbesondere 
allzu rigorosen Kohlenabbau vor- 
warf. Die Verhältnisse bei den Zyrardower 
Textilwerken beschäftigen die Oeffentlich- 
keit schon seit Jahren. Hierbei handelt es sich 
um ein innerhalb der zeitgenössischen Konzern- 
wirtschaft nicht selten angewandtes Verfahren: 


der Großaktionär tritt gleichzeitig als 
Lieferant auf, 


sei es als solcher von Waren, sei es von ideellen 
Werten, wie Fabrikationserfahrungen, Patenten, 
Lizenzen und verdient in dieser Eigenschaft, die 
er sich vertraglich monopolartig zu versichern 
versteht, weit mehr denn als Großaktionär — 
solange, bis der Betrieb ruiniert ist, und 
unter Expropriierung der Minderheitsaktionäre 
seine billige Beute wird. Als etwas Derartiges 
stellt sich der Kern des neuesten Zyrandow- 
Skandales dar, und er hat neben der unmittel- 
baren zum Teil auch schon erfolgreichen Ab- 
wehraktion der Minderheitsaktionäre der 
Agitation gegen das französische Kapital über- 
haupt neue Nahrung gegeben. 

Schon aber beginnt «die polnische Presse 
einen neuen Skandal zu wittern. Die Naphtha- 
gesellschaft „Galieia“, hinter der die „Com- 
pagnie Franco — Polonaise des Petroles“ steht, 
soll dem Vernehmen nach entweder das Aktien- 
portefeuille der französischen Holding-Gesell- 
schaft „Silva Plana“ oder — das steht nicht 
genau fest — die Aktienmehrheit dieser Gesell- 
schaft selbst erworben haben. Im Portefeuille 
der „Silva Plana“ aber liegen 30 Prozent der 
Aktien der „Limanowa“, einer der größten und 
besteingerichteten polnischen Raffinerien. die 
zur Zeit monatlich etwa 400 Waggons Rohöl 
verarbeitet, Durch diese Transaktion würde 
also die „Galicia“ die Limanowa beherrschen, 
da das restliche Aktienkapital außerondentlich 
zersplittert und kaum geschlossen organisierbar 


ist; dann soll nun angeblich die „Galicia“ die 


„Limanowa“ stillzulegen beabsichtigen 
und das bisher dort verarbeitete Rohöl in ihren 


Berliner Börse 

Still 
Berlin, 3. Mai. An der fast völligen Ge- 
schäftslosigkeit hat sich auch zu Beginn des 


heutigen Verkehrs wenig geändert, die Tendenz 
-ist uneinheitlich, entsprechend der Kursgestal- 
an den einzelnen Märkten. Eine technische 
‚Erholung am Markt der Neubesitzanleihe, die, 
wie sich später herausstellte, nur von "kurzer 
Dauer war, wirkte tendenzstützend, andererseits 
ließen abe; verschiedene Dividendenenttäuschun- 
gen, wie bei Berger, die erneut 2 Prozent nach- 
gaben, bei Chade und Goldschmidt keine über- 
mäßig freundliche Stimmung aufkommen. 
Außerdem trug der, Ultimo-April-Ausweis der 
Reichsbank zur Zurückhaltung bei, Ein 
leichter Druck am Farbenmarkt gab zu 
Vermutungen Anlaß, daß wieder Sperrmark- 
‚transaktionen im Gange seien. Ueber 1 Prozent 
gebessert waren u. a. Lahmeyer und die Kunst- 
seidenaktien, während Reichsbankanteile und 
Zellstoff Waldhof mit Rückgängen im gleichen 
Ausmaße zu erwähnen sind. Auch nach den 
ersten Kursen unter dem Eindruck der Ge- 
schäftsstille abbröckelnde Tendenz. Renten 
vernachlässigt. Industrieobligationen bis zu 
Prozent rückgängig, Reichsschuldbuchforde- 
rungen und Umtauschdollarbonds ebenfalls nach- 
gebend. Von Auslandsrenten Bosnier und 
Mexikaner gedrückt. Geld unverändert. Neu- 
besitz, die bie auf 15,80 nachgegeben hatte, wie- 
der auf Anfangskurs erholt. Auch Berger plus 
1 Prozent, sonst aber nur geringe Umsätze und 
kleinste Kursveränderungen, wobei Albbröckelun- 
gen überwogen. 4105 
Kassamarkt uneinheitlich. a rA 
aktien bis m 1 Prozent į ron 


Hypothekenbanken Rhein. Hypotheken minus 
2%. Schluß knapp behauptet, einige Papiere 
wie Hapag, Orenstein und Salzdefurth noch 
stärker gedrückt, andererseits Benger um 3 Pros 
zent erhöht, Schlußkurse für Neubesitz 16,05. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 

Frankfurt a. M., 3. Mai. Aku 59,75, AEG. 
23,75, IG. Farben 129,25, Lahmeyer 116,5, Rüt- 
gerswerke 53, Schuckert 89,25, Siemens und 
Halske 183, Reichsbahn-Vorzug 112, Hapag 20,5, 
Nordd. Lloyd 25, Ablösungsanleihe Neubesitz 
16, Altbesitz 94,75, Reichsbank 147 Buderus 73, 
Klöckner 62,75, Stahlverein 41. 


Breslauer Börse 


Brotgetreide still 


Breslau, 3. Mai. Der Brotgetreidemarkt ver- 
kehrte nach der Heraufsetzung der Preise für 
Weizen wie Roggen still. Die Mühlen verhal- 
ten sich in ihren Dispositionen albwartend. Hafer 
begegnet weiter freundlichem Kaufinteresse bei 
unveränderten Preisen. Der Gersten markt 
wird kaum beachtet. In Mehl blieb die Preis- 


e pa der einzelnen Sorten nüber dem 
'ortage unverändert. Weizenmehl hat stetige 


Preise, ehl freundlich, Von Oelsaaten 
begegnet Senfsamen freundlicherer Nachfrage; 
auch sonst sind die Preise für Oelsaaten ale 
stetig anzusprechen, Das Geschäft in Kar- 
unverändert. 


Tendenz: obne Geschäft 


sonstige vollfleischige 26—29 
fleisch 22—25 
gering genährte 


ig. vollfl.h.Schlachtw. 30—31 
sonst,vollfl,od.ausgem. 27-29 
fleischige 23—26 
gering genährte 


Ig. vollfl. h. Schlachtw. 27—29 
sonst. vollfl. od. ausgem. 23—26 
fleischige 17. 


eigenen Raffinerien verarbeiten wollen. Es ist 
nicht anzunehmen, daß dieser Plan, wenn er 
tatsächlich bestehen sollte, so ohne weiteres wird 
zur Durchführung gelangen können, da die pol- 
nischen Blätter Lärm schlagen und die Klein- 
aktionäre zum entschiedenen Wider- 
stand, der hier durchaus im Interesse der Ge- 
samtwirtschaft liegen würde, aufgefordert wer- 
den, 

Diese „Kolonialpolitik“ Frankreichs in Polen, 
die sich die Ausbeutung um jeden 
Preis zur Richtschnur gemacht hat, gefährdet 
die Interessen der polnischen Gesamtwirtschaft 
in hohem Maße. 

In den Jahren unmittelbar nach der Grün- 

dung des neuen Staates waren in dem 

kapitalsschwachen Lande außerordentliche 

Zinssätze zu verdienen i 
und der Anreiz zu Kapitalbeteiligungen für das 
Ausland groß,- Die zunehmende Normalisierung 
der Verhältnisse und die Erfahrungen der gro- 
Ben Krise verbieten heute derartige Geschäfte; 
jetzt gibt es-auch in Polen für das ausländische 
Kapital nur noch normale Verdienst, 
möglichkeiten, und da scheint es Sich zu 
zeigen, daß an solchen das französische, Kapital 
nur in immer geringer werdendem Umfange in- 
teressiert ist. Kein Wunder daher, daß sich in 
der letzten Zeit — u. a. bei der Elektrifizie- 
rung des Warschauer Hauptbahnhofes und jüngst 
erst wieder bei der Ausrüstung der Güterwagen 
mit modernen Bremsvorrichtungen — engli- 
sches Kapital mit großen Beträgen in 

Polen interessiert. Dr. F. S. 


Jahresabschluß der Schlesue 


Im Berichtsjahr hatte die Schlesag den Tod 
von 7 braven Bergleuten zu beklagen, 
die in treuer Pflichterfüllung bei dem Unglück 
auf der Karsten-Centrum-Grube ihr Leben lassen 
mußten. Einen großen Verlust bedeutete auch 
das Ableben von Generaldirektor Dr. Franz 
Drescher, der fast 11 Jahre dem Vorstand 
der Schlesag angehörte, und dessem Wirken 
reichste Erfolge beschieden waren. 

Auf dem Kohlenmarkt haben die west- 
deutschen Reviere zweifellos von der Belebung 
in den kohleverbrauchenden Industrien größeren 
Nutzen gehabt als Oberschlesien, immer- 
hin konnte auch hier bei einigermaßen gleich- 
bleibenden Erlösen der Absatz über den des Jah- 
res 1982 hinaus gesteigert werden, während die 


— — — un 


a 


Berliner Produkienbörse 


(1000 ke) 3. Mai 1934. 
Weizen ha) kg — Weizenklefe 11,75—11.90 
— 8 Tendenz: stetig 
Frege t Geschäft dee 1 
Glare)“ t Tendenz: stelig 


Viktoriaerbsen50 kg 20,00 — 22.00 


KI, Speiseerbsen 14,00—17,00 
Gerste Braugerste — F 950—1100 
Braugerste, gme 173-176 Wion s 70 
0 inkuchen $ 
9 1095107 Trookenschnitzel 5.10 
n wi enge 10 g 157-182 Kartoffelflocken 7,00 
afer r: —162 ri N 
Tendenz: stetig Kartoffeln, 3 = 1 150 
Weizenmehl 100k} 26,25 — 27.00 blaue — 
Tendenz: stetig a ‚ua 1.80—1.90 
Ro eh!  22,25—23,00 8 ndustrile — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
3. Mai 1984. 
1000 kg a 
Seisan ELON: 75t, kg — J Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 77kg 1% 9 68/69 kg — 
Tendenz : ruhig 2015 — | Tendenz: . 
68kg — | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73kg 159 | Weizenkleie — 
: 74kg — | Roggenkleie — 
70 kg — 1 Gerstenkleie — 
Hafer 5 4 kg 1 Tendenz: 
\ g 
Mehl 100 kg 
e om N 185 | Weizenmehl (68%) 


Roggenmehl (81,5% 


Sommergerste u 
A mrte i Dala 68-69 kg 158 Auszugmehl 
65kg 155 J Tendenz: 


g 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich pro Doppelzentner 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 9 N 


nterraps — Speisekartoffeln, gelbe 
Tendenz Leinsamen rote 1,70 
steti Senfsamen 28 ! weiße 1,60 
für Saat- Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke — 
zweoke Blaumohn — Tendenz: ruhig 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


3. Mai 1984 
Der Auftrieb betrug: 


Ochsen 126 Stück 


vollfl.ausgem,höchst.Schlacht- 
wertes 1. jungere 30-31 
2. Altere — 


1105 Rinder 251 Schafe 
1382 Kälber 3041 Schweine 
Andere Kälber 


best. Mast-u.Saugkälber 48 - 50 
mittl.Mast-u.Saugkälber 43—47 
geringere Saugkälber 89—42 
geringe Kälber 34—388 


Lämmer, Hammel und 
Schafe Stuck 


0 
beste Mastlämmer 42—45 
Stallmastlämmer * 
Holst. Weidemastlämm. 
beste jüng. Masthammel 
Stallmasthammel 
Weidemasthammel — 
mittlere Mastlämmer u. 
ältere Masthammel 35-37 
ger. Lummer u. Hammel 23-33 


Schafe 


e — 
= 18—20 
Bullen 439 Stück 


21—22 
Kühe 429 Stuck 


38-41 


7—22 
gering genährte 18-16 


Färsen 100 Stück — ak — 
uf. emästete höchsten | mittlere Schale 
Gcblach tes 90—81 geringe Schafe 20 
1 28 Schweine Stück 
eischige Fettschw. tb. 300 Pid, „ 50 
gering genährte 18-21 | Fleischschweine Ae -44 
Fresser 11 Stück voliti. PETER x ee 
mäßig genährtesJungv. — „ 200—240 „ = 
Kälber (Sonderklasse) 5 under 120 hr * 
Doppellender best. Mast — Sauen ; 82—35 
Geschäftsgang: Rinder, Schafe, Schweine langsam, 
Kälber gut, 
Oberschlesischer Schlachtviehmarkt _ 
Beuthen, 3. Mai. . 
der wegen des P der nationalen Ar- 


über diese Steigerung hinausgehende Erh: 

der Förderung im Interesse der Vermeidung 
vieler Feierschichten in den Bestand ge 
werden mußte. So ist es zu erklären, daß di 
Bestände im Laufe des Jahres von 

60 000 To. auf rund 150 000 To. anstiegen, wo- 
von allerdings rund 115000 To. auf die schon 
seit längerer Zeit sehr schwer absetzbare 
Staubkohle entfallen. Die Förderung der 
Erzgruben hielt sich ungefähr in der Höhe 
des Vorjahres, das wirtschaftliche Ergebnis war 
— wenn auch weniger ungünstig als 1982 — 
infolge des weiter anhaltenden Tiefstandes der 
Metallkurse mit einem Verlust von annähernd 
600 000 RM. wiederum höchst unbefriedigend. 
Wenn trotz der in den letzten Jahren an die- 
ser Produktion erlittenen Millionenverluste den 
Erzgrubenbetrieb im Interesse der Gefolgschaft 
weiter aufrecht erhalten wird, so geschieht dies 
— neben der vorher erwähnten Ansammlung 
hoher Kohlenbestände —, um damit mitzuwirken 
im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit. 8 

Die Rohzinkbestände des internatio- 
nalen Syndikats haben sich in den letzten Mo- 
naten des Berichtsjahrs nicht unerheblich ver- 
mehrt, erst Ende Februar 1934 ergibt sich wie 
der ein Rückgang um annähernd 6000 To. und 
Ende März um weitere rund 10000 To, Bei 
dieser nach wie vor äußerst ungünstigen Lage 
des ungeschützten deutschen Zinkmarktes 
kann nur immer wieder an die Regierung wegen 
eines unverzüglichen und durchgreifenden 
Schutzes im Interesse der deutschen Zink- und 
Blei-Gruben sowie -Hüttenindustrie appelliert 
werden. Auf dem Zink bleehmarkt 
sich die umfangreichen Arbeitsbeschaffun, 
maßnahmen der Regierung für Hausreparaturen 
sowie auch die Erhöhung des Einfuhrzolls fün 
Zinkbleche sehr günstig ausgewirkt; die Vem 
käufe des Zinkblechverbandes im Inland stiegen 
gegenüber dem Vorjahr um 5 Prozent, die 
Ablieferungen um fast 24 Prozent, womit so- 
gar die Ziffern des Jahres 1931 überschritten 
wurden. Dagegen war der Anslandsab« 
satz in Menge und Erlös ungünstiger als im 
Vorjahre. 

In der Hoffnung auf eine weitere Gesundung 
der Gesamtwirtschaft glaubt der Aufsichtsrat es 
verantworten zu können, unter Auflösung und 
Heranziehung einer früher gebildeten, jetzt nieht 
mehr enforderlichen Rückstellung von 150 
RM. der Generalversammlung die Verteilung 
einer Dividende von wiederum 4 Pro« 
zent in Vorschlag zu bringen, 


beit auf den 3. Mai verlegt, worden ist, war wew 
gen dee Ausfalles des Freitag-Marktes reich- 
lich beschickt. Vertreten war in 
Viehgattungen ausreichend Qualitäts- und Mitte 
ware, die glatt gehandelt wurde. Der Markt- 
verlauf war allgemein langsam. Auf triebs 
192 Rinder, davon 8 Ochsen, 24 Bullen. 131 Kühe, 
{8 Färsen, Il Fresser, 28 Kälber, 1. Schaf. 1 


Ziege. 679 Schweine. Verlauf: Rinder mittel. Kab. 
ber, Schafe, Ziegen. Schweine langsam. Ueber- 
stand: keiner. Preise: Bullen: a] 26—29, 
b 19-5, e 16—18, Kühe: x 2327, b 19-3, 
e ld. d 7-9, Kälber: a Ra b 427 
c 19-28, Schweine: a 42—46; b 37—42, e Us 
d 28—33, Sauen: 32—88. 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
75 8. 5. 
Kupfer: . SEA 4 A - 
Stand. p. en 32/6 —32898 r ungen 118/16 
. 5 3218 en tnotfisiell, Preis i 
Elektrolyt, | d, Zunge: steti 
Best selected SE gemghnl p nF 
Blektrowirebars % offizieller Preis | 1413/16 
Zina.: man, RL WADAS inoffiziell. Preis | 1411-1476 
N D Monate. ieee | 89w. entf Seht: | ©, 
Settl. Preis 233% s 
Banka 938 inoffiziell. Preis | 151/18 — 151e 
Straits 236 gew., Settl. Preis 14% 
—4 er t Silber (Barren) 199 = 201 
izieller Pool {1515 | Silber-Lief. (Barren) | 188/18 20/8 
inoffiziell. Preis 11% 11% I Zinn- Ostenpreis 234, 
* = 
Berlin, 3. Mai. Elektrolytkupfer (wire: 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
‘terđam: Für 100 kg in Mark: 47,25. 

Berlin, 3. Mai, Kupfer 42 B., 41,75 G., Blei 
16,75 B., 16,25 G., Zink 20 B., 195 G. 


Berliner Devisennotierungen 


Fur 8 8. 5. 

Auszahlung au Geld Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,583 0,587 0,588 0,592 
Canada 1Can.Doll.| 2,496 | 2500 2,493 2,497 
Japan 1 ren] 0755| 0757 0,754 0,756 
Istambul 1 türx. Pfd.] 2,018 2.022 2,018 2,022 
London 1 Prd. St.] 12,755 | 12785 | 12,715 | 12,745 
New York 1 Doll. 2,495 2,499 2,494 2,498 
Rio ce Janeiro 1Milr. | 0,212 0.214 0,214 | 0,216 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,48 | 189,82 | 169,58. | 169,87 
Athen 100 Drachm. 2,473 2,477 2,473 2,477 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,42 58,30 58,51 
Bukarest 100 Lei | 2488 2,492 2,488 2,498 
Danzig 100 Gulden | 81,66 | 81,82 81,66 81.82 
Italien 100 Lire | 21,29 | 21,38 21,8 21.32 
Jugoslawien 100 Din. | 5,664 | 5,676 5,864 | 5,626 
Kowno 1 41,96 42,04 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 56,94 57.06 56,79 56,91 
de 100 Feudo | goo | cau | eneo | obo 

0 
Paris 100 Fro, | 16,50 | 18,54 10,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 1041 | 10,48 10,40 10.42 
Ri 100 Latts | 79,42 79,58 79,82 79, 
Schweiz 100 Fre. | 3102 | 8118 | 8100 | ans 
Sofia 1 304 | 3,055 | 3097 | 3058 
Spanien 100 Peseten | 34,25 34,31 34,23 34,29 i 
w Som f aao | so | aa | ano 

ien 1 i 4760 
Warschau 100 tyi 47,185 1 478 185 [ 47,315 

Valuten-Freiverkehr N Y 
B Lin, 8 P No 2 i 10 
E Bond EHAR 
41,815 a : 2 


